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e Des Oſterfeſtes
wegen erſcheint die nächſte
Nr. unſeres Blattes erſt
Mittwoch den 3. April.

Redaktion u. Verlag.
Oſtern 1907.

Wenn jemals das liebe Oſterfeſt uns ſeine Be
deutung als Auferſtehungsfeſt klar vor Augen gerückt
hat, ſo gewiß in dieſem Jahre wenn jemals vieſes
Feſt, das uns die erſten, ſeien es auch nur gering
fügige Spuren des nahenden Frühlings bringt, mit
Sehnſucht erwartet worden, ſo in vieſem Jahre.
Bildet es doch diesmal wirklich den Abſchluß einer
beſonders ſchweren und anhaltenden Winterperiode
und iſt es doch hoffentlich die Pforte, durch welche
nunmehr der junge Lenz mit Macht ſeinen Einzug
halten mag. Schwer laſtete des Winters eiſiger
Bann auf Erde und Menſchheit, und ſehnſüchtig
waren die Blicke in die Zukunft gerichtet, der
leuchtenden Sonne erwärmende Strahlen erhoffend
und erwünſchend. So kommt es denn, daß wir uns

Der Bedeutung des Ofſterfeſtes, des
feſtes, bewußt werden, daß n en

noch ſcharf wehenden Winde des Oſtermorgens
hereinbrechende Flut des Frühlings verſpüren und

auf lichtumfloſſenen Bergeshöhen, wie aus dem
geheimnisvollen Wogen und Wallen der Natur in
Tales Grund die Kraft und Macht des Schöpfers
erkennen und ihn loben und preiſen an des Oſter
morgens Herrlichkeit.

Auf dem Oſterfeſt, das neunzehn Jahrhunderte über
dauert hat und ſeine erhebende, reinigende Kraft be
währen wird, ſo lange es Chriſten gibt, beruht der
ganze chriſtliche Glaube: der Kreuzestod des Erlöſers,
der Tod für die Menſchheit und ſeine Auferſtehung

für dieſelbe, das iſt der Grundſtein der chriſtlichen
Lehre. Aus Liebe zur Menſchheit iſt der Gottesſohn
geſtorben und jene alles umfaſſende Liebe, ſie zeigt
ſich noch heute fort und fort in dem Leben und Weben
der Natur, in des Höchſten Fürſorge für alles, was
von göttlichem Odem belebt iſt. Und wie ſich aus
der Vernichtung des Winters immer wieder der Früh
ling emporringt, ſo ſoll auch das weihevolle Oſterfeſt
den Menſchen immer daran mahnen, nimmer zu
zweifeln an der göttlichen Verheißung; und wie am
Oſterfeſt Frühlingskeime und Triebe neu erſtehen, ſo
ſollen auch in der Menſchenbruſt die ſchlummernden
Keime erwachen, ſproſſen und blühen und herrliche
Früchte tragen. Freilich wird auch der Menſch in
ſeinem Streben nach Vollkommenheit niemals das
Höchſte erreichen denn auch dies deutet uns das
Oſterfeſt ſymboliſch an. Folgt doch immer der ſchwellen
den Frühlingskraft nach kurzer Zeit des Blühens und
Reifens der eiſtge Winter und gehen doch gar viele
der hoffnungsvollen Keime vorzeitig zu Grunde aber
wie ſich die Natur auch durch den Vernichtungskampf
des Tages niemals von neuem Schaffen abhalten
läßt, wie immer wieder dem Winter ver Frühling
folgt, ſo ſoll auch der Menſch nicht verzagen in dem
Streben nach Vollkommenheit. Und wenn auch
Millionen und Abermillionen es nimmer erleben werden,
daß der ſonnige ewige Völkerfrühling hereinbrechen
werde auf Erden, ſo ſoll doch der Einzelne ſein ganzes
Leben lang ſeine ganze Kraft einſehen zum Nutzen
der Geſamtheit, ſo ſoll doch jeder ſein Scherflein bei
tragen zum Fortſchritt der Menſchheit, zur Geſtttung,
zu wahrer, würdiger Freiheit. Dieſe Geſtttung, dieſe
Freiheit der Menſchheit, ſie ſind baſtert auf jener
höchſten, hehrſten, welibewegendſten Lehre des Heilandes,

jener Lehre, die uns auch das Oſterfeſt mit beredten
Worten predigt, ſie iſt baſtert auf der Nächſtenliebe,
jener großen gewaltigen Liebe, mit der des Erlöſers

des Oſtereles glatte

uns bemühen, dieſer Lehre nachzueifern, deſto mehr
werden wir uns unſeres Menſchentums würdig zeigen
und deſto mehr werden wir das höchſte menſchliche
Glück erreichen die Zufriedenheit.

Das Ofterfeſt iſt auch das Feſt der Jugend. Nicht
allein das Feſt der Kleinen, die nun wieder aus dem
Bann des warmen Zimmers entlaſſen, ſich in freier
Natur umhertummeln dürfen, ſondern auch das Feſt
der Größeren, die durch den Tag der Konfirmation
jüngſt zu Gliedern der chriſtlichen Gemeinde gewelht
wurden. An dieſem Tage traten ſte in den Kreis
des bürgerlichen Lebens hinein, um der menſchlichen
Geſellſchaft nützliche Mitglieder zu werden, und gerade
dieſer Tag iſt der geeignetſte des ganzen menſchlichen
Daſeins, gute Vorſätze zu faſſen und dieſe zu be
wahren im tiefſten Grunde des Herzens, um ſie zu
hüten gegen alle im Laufe des Lebens herantretenden
Zweifel, denen wir alle mehr oder weniger begegnen.
Die Pflicht der Eltern aber iſt es, an dieſem hoch
wichtigen Tage der Jugend Pflichttreue, Duldſamkeit
gegen andere, den Knaben Ernſt und Feſtigkeit, den
Mädchen Milde, Verſöhnlichkeit und den Sinn für
das Häuesliche tief in das Herz zu prägen.

Mehr und mehr und jetzt wohl allgemein hat die
Sitte des Oſtereies, als Symbol des Dſterfeſtes, Ein
gang gefunden. Wohl kaum einen in unſerer großen
Leſerſchar mag es geben, dem der Oſtermorgen nicht
ein Oſterei in irgend einer Geſtalt beſchert. Möge

wie es wolle wir wün

Sauberkeit ein Anzeichen dafür
ſein möge, daß ihnen allen die kommenden Tage des
Frühlings und der lachenden Sonne in Schönheit und
Annehmlichkeit verlaufen mögen Jhnen allen unſeren
Oſtergruß mit dem Wunſche

Recht frohe Feiertage

Frankreich und Marokko.
Frankreichs Vorgehen gegen Marokkd zur Durch

führung ſeiner Sühneforderungen iſt den
Signatarmächten der Algeciraskonferenz in loyaler
Weiſe mitgeteilt worden, gerade ſo, wie es ſeinerzeit
mit der ſpaniſch franzöſtſchen Flottendemonſtration der
Fall geweſen iſt.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat teilte der
Miniſter des Aeußern, Pichon, am Donnerstag mit,
daß keine ausländiſche Regierung bei der Bekanntgabe
des Entſchluſſes Frankreichs, Udſchda zu beſetzen, irgend
einen Einwand erhoben habe. Pichon verlas ſodann
ein Schreiben, das er durch Regnault dem marokka
niſchen Miniſter des Aeußern hat zuſtellen laſſen, und
das die Beſchwerden Frankreichs gegen die marokka
niſche Regierung und die Genugtuung, die Frankreich
beanſprucht, zuſammenfaßt. Ferner gab der Miniſter
bekannt, daß Regnault an der Trauerfeier für
Dr. Mauchamp in Tanger und er ſelbſt an der
Beiſetzung, die in Chalons ſur Saone ſtattſindet, teil
nehmen werden.

Inzwiſchen iſt die Liſte der Ausſchreitungen, die ſich
Marokkaner gegen Franzoſen haben zuſchulden kommen
laſſen, um einen Fall berelchert worden. Den Pariſer
Blättern wird aus Tanger gemeldet, daß in Fez
das Kaſino der Offiziere der franzöſiſchen
Militärmiſſion von den Eingeborenen
vollſtändig ausgeplündert worden ſei.

Den Engländern in Marrakeſch ſcheint wirklich
nicht geſchehen zu ſein. Die engliſche Regierung
wenigſtens weiß nichts davon, daß ſich die Wut der
Eingeborenen auch gegen engliſche Untertanen ge
richtet hätte. Jm. Unterhaus gab auf eine An-
frage betreffend den Angriff auf das engliſche
Konſulat in Marrakeſch Staatsſekretär Sir Edward
Grey die Auskunft, daß nach den letzten Nachrichten
bis zum 22. d. M. alle Europäer in Märrakeſch in
Sicherheit geweſen ſeien und kein Grund zu der An
nahme vorliege, daß ſie jetzt gefährdet ſein ſollten.
Die engliſche Regierung werde die Vorgänge ſcharf
im Auge behalten und handeln, je nachdem es die
Umſtände erheiſchten.

t wünſchen StanAn hen des en e

Honnkag den 31. März 1907.
Du die ganze Menſchheit umſchloß. Je mehr wir

Die ſpaniſche Regierung erkennt, nach der
„Agence Havas“, an, daß Spaniin auf Grund der
geſchloſſenen Verträge und gemäß der Konferenz von
Algeciras Frankreich ſeine moraliſche Unterſtützung
zuteil werden laſſen muß. Spanien wird
Kriegsſchiffe nach Marokko ſchicken, um
dieſe bei der Hand zu haben und im Bedarfsfalle die
dort lebenden Untertanen zu ſchützen und die
ſpaniſchen Intereſſen zu vertreten. Der ſpaniſche
Miniſter des Aeußern hat an die Preſſe eine
Mitteilung ergehen laſſen, welche beſagt, es ſei ſehr
erklärlich, daß die franzöſiſche Regierung beſtrebt ſei,
den Attentatten gegen ihre Staatsangehörigen in
Marokko ein Ende zu bereiten. An Mohammed
el Torres ſei die Aufforderung ergangen, zu ver
anlaſſen, daß der Sultan das Reglement der Polizei
gutheiße, und daß dieſe ohne Aufſchub in Tätigkeit
trete. Das erſcheine umſomehr begründet, als die
ſpaniſche Regierung ſelbſt gegenwärtig beim Machſen
Schritte unternehme, damit das internationale
Polizeikorps gebildet werde und ſeine Tätigkeit
beginnen könne. Die Note bemerkt noch, vie
ſpaniſche Regierung könne nur wünſchen, daß Frank
reich Genugtuung erhalte, und ſie werde auch in
n Sinne dem Machſen Mitteilung zukommen
laſſen.

Ueber die Vorbereitungen zur Beſetzung
von Udſchda teilt die „Agence Havas“ am
Donnerstag Folgendes mit General Liautey iſt in
an angekoinmen und wird zur Ueberwa ung der

Zuſammenziehung der Truppen bei a Marniag
muß binnen 48 Stunden beendet ſein. Die Beſehung
von Udſchda ſoll friedlich ſein und nicht den Charakter
eines feindlichen Schrittes gegen Marokko tragen.
Die in Udſchda wohnenden Europäer
haben die Stadt verlaſſen und ihre Möbel
und ihre Habe in den Häuſern verſchloſſen
Udſchda iſt ruhig. Die Eingeborenen haben von der
bevorſtehenden Beſetzung noch keine Ahnung.

Das diplomatiſche Korps in Tanger hielt
am Mittwoch mit den marokkaniſchen Vertretern eine
Sitzung ab, in der die Prüfung des Reglemente
betreffend Expropriationen beendet und ſodann die
Beratung des Reglements über den Handel mit Jagd
und Luxuswaffen fortgeſetzt wurde.

Aus Rußland.
Ein ſeltſamer Zwiſchenfall, der ſich am Dienstag

in der Reichsduma ereignete, beweiſt, daß der ganze
rüſſtſche Parlamentarlsmus noch in den Kinderſchuhen
ſteckt. Als nämlich zu dem von der Rechten in der
Reichsduma eingebrachten Antrag, der eine Ver
ürteilung der politiſchen Morde ausſpricht, Miniſter
präftdent Stolypin das Work ergreifen wollte, ließ
dies der Dumapräſtdent Golowin nicht zu. Am
Mittwoch wurde nun amilich mitgeteilt, daß Miniſter
präſident Stolypin einen Brief an Golowin richtete
in dem er ausführt, daß die Miniſter nach dem
Geſetz das Recht haben, in der Duma zu ſprechen,
wann ſie wollen, und daß der Dumapräſident ihnen
vor allen anderen Rednern das Wort erteilen muß.
Stolypin habe Golowin daran erinnert, um in der
Zukunſt Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Das Recht
iſt in dieſem Falle auf Stolypins Seite, was ſchließ
lich der Dumapräſident ja auch wohl anerkennen wird.

Jn der Donnerstagsſitzung der Duma
beantragten mehrere Gruppen, die Debatte betreffend

die beſchäftigungsloſen Arbeiter zu vertagen.
Bei der Abſtimmung ergab ſich ein völlig unerwartetes
Reſultat. Die Polen, Sozialiſten und die Mehrzahl
der Kadetten ſtimmten für ſofortige Beſprechung, die
Rechte und die Minderzahl der Kadetten, unter ihnen
einige Führer wie Fürſt Dolgorukow, Teslenko und
Maklakow, für Vertagung. Es wurde ſofortige Be
ratung beſchloſſen. Die Sozialdemokraten hielten
lange Reden, in denen ſie bekannte Tatſachen an
führten. Viele Deputierte verließen den Saal, da
die Diskuſſton wenig Intereſſe bot. Jm Laufe der



Sitzung wurde auch des ermordeten Mitgliedes erfährt, haben die diplomatiſchen Vertreter ſ zelnen Vereinen und namentlich in denen der größeren
der erſten Duma, Jollos, gedacht, deſſen An OeſterreichUngarns und Rußlands unlängſt in Bel Städte geeignete Perſonen ſich finden, die als Für
denken durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde. grad und in Athen die Aufmerkſamkeit der dortigen ſorger mit den entlaſſenen Gefangenen in Verbindung
Es fehlt nicht an Stimmen, die auch dieſen politiſchen Regierungen in freundſchaftlicher Weiſe auf vie Nach bleiben, die Schwierigkeiten, welche ſich ihrer Re
Meuchelmord auf das Schuldkonto des „Verbandes richten aus Mazedonien gelenkt, aus denen hervorgehe, tablierung namentlich in der erſten Zeit entgegen
wahrhaft ruſſiſcher Leute“ ſchreiben in Erinnerung daß die durch die Aktion der Ententemächte angeſtrebte ſtellen, überwinden helfen und in dieſer Tätigkeit
an die Tatſache, daß bereits ein hervorragendes Mit Pagiftzierung des Landes in letzter Zeit durch das über enge Fühlung mit den Polizeibehörden halten. Es
glied der Kadettenpartei, Prof. Herzenſtein, durch handnehmende Auftreten von ſerbiſchen und wird ſich empfehlen, daß die Zentralſtellen den. Polizei
Mordbuben umgehracht worden iſt, die von jenem griechiſchen Banden ernſtlich bieinträchtigt werde. behörden, namentlich in den größeren Städten, vie
Verband gedungen waren. Die Bemühungen der Mächte hätten bisher mehr als Vereine und Fürſorgeorgane bezeichnen, die eine ſolche

Ueber ein freches Bombenattentat wird einem Gebiete der Verwaltung zu erfreulichen Ergeb Tätigkeit auszuüben geneigt ſind. Die Fürſorger
uns vom Donnerstag folgendes telegraphiert: Als der niſſen geführt. Durch die gewaltſame Propaganva, müſſen der Ortspolizeibehörde mitteilen, daß ſie die
Kommandant des Peteroburger Hafens, Konter welche vie chriſtlichen Nutionalitäten, eine auf Koſten Fürſorge über einen entlaſſenen Gefangenen, der
admiral Greve, vormittags, von ſeinem Gehilfen der anderen betrieben, würden aber die Erfolge dieſes unter Polizeiaufſicht geſtellt iſt oder gegen den die
hegleitet, die Werft, auf welcher der Kreuzer „Bajan Friedenswerkes in Frage geſtellt. Die Vertreter haben Ausweiſung zuläſſig iſt, übernommen haben und
gebaut wird, beabſtchtigte, wurde ein Paket hinabge zugleich darauf hingewieſen, daß die ſerbiſche wie die welche Maßnahmen in dieſer Beziehung von ihnen
worfen, das eine fünfpfündige Bombe enthielt. Das griechiſche Regierung wiederholt erklärt hätten, daß ſte getroffen worden ſind.
Paket ſiel zwei Schriite von Abdmiral Greve entfernt die Bemühungen der Mächte aufrichtig unterſtützen (Ausſöhnungsverſuche?) Es gibt noch
in den Schnee und kam daher nicht zur Exploſton. wollten. In Sofig ſcheint man eine diplomatiſche immer hartgeſottene Skeptker, welche an eine
Der Täter wurde nicht entdeckt. Preſſton ähnlicher Art nicht ſür notwendig zu halten. dauernde Entfrembung zwiſchen Regie

Die Anſchauungen ver ruſſiſchen Sozial Der bulgariſche Miniſterpräſtdent Gudew er rung und Zentrum nicht recht glauben
revolutionäre lernt man mit erſchreckender Deut klärte in einer Unterredung mit dem Korreſpondenten wollen. Es wird behauptet, daß hinter den Kuliſſen
chkeit kennen aus dem politiſchen Glaubens der „Pol. Korreſp.“, das neue Miniſterium werde in konſervative Mittelmänner eifrig bemüht
vekenntnis der Mörderin Tatjang LeonBefolgung der Politik Petkows eine durchaus korrekte ſtnd, das alte freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen
tiew, das dieſe am Donnerstag vor den Genfer und loyale Haltung in der mazedoniſchen Frage ein dem Fürſten Bülow, der ja noch im Herbſt v. J.
Geſchworenen ablegte. „IJch gehöre, ſo ſagte die nehmen. Gudew iſt der Anſicht, daß eine anden dem Kaiſer wie bisher unwiderſprochen ge
Generalstochter, mit allen Faſern meines Herzens den bewegung größeren Umfangs in dieſem Frühjahr kaum blieben iſt verſichert hatte, daß man „auf das
revolutionaren Sozialiſten an. Wir kämpfen in Ruß zu erwarten ſei; die Türkei habe alle Mittel, um eine Zentrum ſich verlaſſen könne“, und den
land gegen die Autokratie, aber nicht für eine bürger ſolche Bewegung einzudämmen. Gudew urteilt zu Herren um Spahn, Müller Fulda und Groeber
liche Republik, ſondern für eine Republik auf ſozig optlmiſtiſch, wie aus den obigen Meldungen der „Pol. wieder herzuſtellen. Es wird dabei verſichert, daß die
lſtiſcher Grunblage. Zur Durchführung dieſes Korreſp“ erſichtlich iſt. Regierung ſelbſt dieſen Ausſöhnungsverſuchen voll
großen Jdeals greifen wir auch zu Mord China. Der Kampf der chineſiſchen ſtändig fernſtehe. Das wird ſchon ichtig ſein, denn
katen, weil ſie vie einzige Waffe ſind, die uns in Regierung gegen die Opiumpeſt muß er- die feierlichen Abſagen des Reichskanzlers an das
unſerem Kampfe zu Gebote ſteht. ſolglos bleiben, wenn die Opiumausführ aus Jndien Zentrum im Reichstage würden andernfalls denn
e e nach China nicht aufhört, woran leider die indiſchen doch in einem höchſt ſeltſamen Lichte erſcheinen.

n 5 i heblich in ind. h amtliche e iSlitische Qebersicht. Finanzen erheblich intereſſtert ſind. Nach amtlichen Auf die Perſonen, die ihre „guten Dienſte“ zu einer
Erklärungen von engliſcher Seite ſcheint es, als ob Verſtändigung angeboten haben, kommt es aber dabei

Frankreich. Eine Revanchedebatte in China entgegenkommen wolle Der Vizekönig weniger an, als darauf, ob dieſe Verſtändigung ge
der franzöſiſchen Kammer hat die Straf- Earl of Minkto ſagte am Mittwoch im General lingt. Jedenfalls wird man auch in freiſtnnigen
verſetzung des Generals Bailloud veranlaßt, gouvernementsrat, Jadien könne es nicht abweiſen, Kreiſen gut tun, die Augen offen zu halten, um ſich
der gelegentlich einer militäriſchen Abſchiedsfeler auf ohne ſeiner Selbſtachtung etwas zu vergeben, China vor unliebſamen Ueberraſchungen zu ſchützen. Der
den kommenden Krieg mit Deutſchland hingewieſen in der Opiumfrage behilflich zu ſein. polksparteiliche Abg. Prof. Dovrmann erklärte
hatte. Das Kabinett Clémenceau ging aus dieſer Mittelamerika. Wie der Sekretär der ameri dieſer Tage in einer Verſammlung des liberalen
Debatte wieder mit einem Verlrauensvotum hervor, kaniſchen Geſandtſchaft in Tegucicalpa dem Staats Vereins in Königshütte O. S., er habe den Eindruck,
Clémenceau und Picquart mandorierten aber auch departement miſgeteilt hat, erxiſtiert ſeit der Einnahme daß, nachdem Regierung und Zentrum ſich gründlich
ſehr geſchickt, um über die drohenden Klippen hinweg dieſes Ottes durch die Nicaraguaner die Regierung die Wahrheit geſagt haben, die Freundſchaft ſich
zu kommen. So viel aber ergab ſich aus den Ver des Präſidenten Bonilla nicht mehr. Er halte in bald wieder erneuern würde. Mit vieſer Auf
handlungen die Regierung machte aus ihrem revanche zwiſchen die Ordnung mit Hilfe der anderen Konſuln faſſung dürfte der Abgeordnete Doormann, wie wir
freundlichen Herzen keine Mördergrube, ſie iſt mit den aufrecht. zu wiſſen glauben, auch in den Reihen ſeiner engeren

wer n Des Generals Bailloud durchaus einver Südafrika. Der Premterminiſter von Parteigenoſſen nicht allein ſtehen.
ſanden, wenn ſie es auch aus Rückſichten der Transvagkl, General Botha, hat am Mitt- Der Papſt in Nötenl) Jn der klerikalen
Diplomatie und Courtoiſte gegen den Nachbarſtaat woch nachmittag von Kapſtadt die Reiſe na Preſſe wird wieder einmal bewegliche Klage geführt
kadeln mußte, daß der General ſeine Anſicht offen England angetreten, um an der Koloniglkonfereng über die ungünſtige materielle Lage des
ausgeſprochen hat. An ſich iſt es ja nichts neues, in London teilzunehmen. Jm Namen des Afrikander- heiligen Vaters. Der Abg. Dr. Porſch,
daß ver radikale Clémenceau revanchefreundlich geſtnnt bonds hielt Hofmeyer an Botha bei der Abreiſe eine fürſthiſchöflicher Kommiſſar und päpſtlicher Geheim
iſt, er hat es auch ſchon des öfteren im Parlament Anſprache, in der er ſagte, daß Botha, ſo gut wie er kämmerer, jammert in der letzten Nummer der
bekannt. Aber es iſt ganz gut, wenn das Ge ein Untertan der Republik geweſen, auch ein guter „Apologetiſchen Rundſchau“, daß alle Beſchlüſſe der
dächtnis daran einmal wieder aufgefriſcht wird. Untertan des Reiches ſei. In ſeiner Erwiderung Katholikenverſammlungen zu Gunſten des Peter
Das Haus nahm ſchließlich mit 360 gegen 207 betonte Botha, daß es ſein ernſteſter Wunſch ſei, mit pfennigs, ſowie die verſchiedenen Vorſchläge, die zu
Stimmen eine Tagesordnung an, in welcher die Er der Reichsregierung und dem engliſchen Volke zu demſelben Zweck gemacht wurden, bisher ohne
klärungen der Regierung gebilligt werden. Nach dem ſammenzuarbeiten zum Wohle der beiden großen praktiſchen Erfolg geblieben ſeien. Auch habe
Bericht des Amtéblattes über die Sitzung hat Raſſen in Südafrika, die er und ſeine Freunde be die St. Michelobruverſchaft zu Sammlungen für den
die den General Bailloud betreffende Stelle müht ſeien, zu verſchmelzen. Peterspfennig die auf ſie geſetzten Hoffnungen nicht
in der Rede Clémencegus folgenden Wortlaut: e erfuüllt, dagegen ſei die Lage des Papſtes nament 4
„Die Regierung hat ſich in einer ſchmerzlichen Lage Heutschlan d lich infolge ver religiöſen Wirren in Frankreich immer
befunden, und wenn ich Jhnen, meine Herren, Berlin, 30. März. Der Kaiſer ließ ſich bei prekärer geworden. Jetzt ſei es endlich Zeit, e
ſagen wurde, mit welchen Worten ich den General der geſtern nachmittag 2 Uhr im großen Saale des praktiſche Arbeit zu tun. Dieſe „praktiſche Arbeit S
Bailloud empfangen habe als er in meinem Langenbeckhauſes ſtattgehabten Drauerfeier für Prof. ſoll nach dem Muſter des italieniſchen katholiſchen n
Arbeitszimmer erſchien, dann würden Sie wiſſen, Ernſt von Bergmann durch den Kronprinzen, die Preßorgans „Civilta Cattolica“ die deutſche
daß die Gefühle, welche in Jhren Herzen ſind, ebenſo Kaiſerin vurch die Prinzeſſin Friedrich Leopold katholiſche Preſſe, d. h. alſo die Zentrums
tief das meine bewegen. (ebhafter Beifall links.) vertreten. preſſe, in die Hand nehmen durch Veröffentlichung e
Wir haben unſere Pflicht erfüllt, unſere treue Pflicht, (Perſonalien.) Vizeadmiral v. Ahlefeld von Aufrufen zu Geldſammlungen; ferner ſoll das h
weil es keinem General, ſo hervorragend er auch ſein iſt von ver Stellung als Direktor des Werftdeparte katholiſche Zentralkomitee, daß die Katholikentage vor
mag, zuſtehen kann, einen Krieg anzukünden, (Rufe ments des Reichsmarineamts enthoben und unter bereltet und die Ausführung ihrer Beſchlüſſe zu über h
rechts und im Zentrum gegen ein beſtimmtes Volk gleichzeitiger Zuteilung zur Marineſtation der Nordſee wachen hat, dem nächſten Katholikentage konkrete Vor
wegen eines beſinunſen Zweckes (lebhafter Beifall zur Verfügung des Chefs dieſer Station geſtellt. ſchläge machen.
ſinko), das iſt Sache des Parlaments. Wenn Sie Vizeadmiral Wodrig, Oberwerftdirektor der Werft (Zum polniſchen Schulſtreik.) Die e
zugeben, daß die Generale auf dieſem Weg weiter zu Wilhelmshaven, iſt zum Direktor des Werft Strafkammer des Landgerichts in Poſen verhandelte
ſchreiten, wenn Sie erlauben, daß ſie ſich in departements Des Reichsmarineamts ernannt. am Mittwch gegen 13 Perſonen aus der Stadt
militäriſchen Kundgebungen überbieten, und daß Daß die braunſchweigiſche Landes Mvoſchin und Umgegend wegen Widerſtandes gegen
ihnen auf der anderen Seite der Grenze geantwortet verſammlung) ſich in ihrer vertraulichen Sitzung die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung, Gefangenen

J wird, in welche Lage kämen wir dann! (Lebhafter am Dienstag in der Mehrheit für die Wahl des |befreiung und Vergehens gegen die öffentliche Ord
Beifall links Wir haben es iſt nicht lange her Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, nung 116 des Strafgeſetzbuches) gelegentlich einer

ſchmerzliche Tage geſehen, und wir wiſſen ſehr des dritten Sohnes des verſtorbenen Prinzen Albrecht Zuſammenrottung von 500 bis 600 Perſonen
gut, wie einige von jenen, die heute vom Leder ziehen, zum Regenten von Braunſchweig entſchieden habe, iſt welche auf dem Markt von Moſchin aus Anlaß
bie ſchlimmen Nachrichten, die uns damals zukamen, nach einer Braunſchweiger Meldung der „Frankfurter einer verbotenen polniſchen Schulſtreik- Verſammlung
aufgenommen haben. Beifall auf der äußerſten Zeitung unrichtig. ſtattfand, und verurteilte dieſelben zu Gefängnis
Lnke.) Eine Urlaubsreiſe nach Spanten, Getreffs der Fürſorge für entlaſſene ſtrafen von Woche bis zu 2 Monaten und
wo ſie Madrid, Sevilla und Algeciras beſuchen Gefangene) haben die Miniſter des Jnnern, der 3 Wochen. Zwei Angeklagte wurden zu 60 Mk.
werden, treten der franzöſiſche Miniſterpräſident Juſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten eine gemein Geldſtrafe verurteilt
Clémenceau und der Kriegsminiſter ſame Verfügung erlaſſen, welche die gelegentlich en Jlluſtonen von einer Mauſe
Piegquart am Sonnabend an. Der Geſetzent des Prozeſſes gegen den Hauptmann von Köpenick rung der Sozialdemokratie) mit Hilfe des t
wurf über die öffentlichen Verſammlungen, an den Tag getretenen Mißſtände zu beſeitigen ſucht. Reviſionismus tritt einer der hervorragendſten
wonach die Anmeldepflicht fortfällt, iſt am Mittwoch und zwar beſonders mit Hilfe der Zentralſtellen „Reviſtoniſten“ ſelbſt, Genoſſe Kolb, in der „Neuen
von der franzöſiſchen Deputiertenkammer in der Faſſung Für das Fürſ orgeweſen und der kirchlichen Geſellſchaft“ mit großer Schärfe entgegen, indem er
des Senats endgültig angenommen worden. fürſorgeorgane. Die ſämtlichen Fürſorgeorgane ausdrücklich ſchreibt: „Keiner der „Revi-

England Das engliſche Unterhaus hat ſich werden ermahnt, ihre Tätigkeit in vollſtem Ein ſioniſten“ hat auch nur entfernt daran
am Mittwoch bis zum 8 April vertagt. vernehmen mit den Polizeibehörden auszuüben und gedacht, Gegenſätze, die in der Natur der

Türkei. Das mazedoniſche Bandenun ſich gegenſeitig kräftig zu unterſtützen. Wörtlich heißt heutigen Geſellſchaftsordnung begründet ſind, zu
weſen nimmt wieder überhand, wie immer, nachdem es in dem Erlaß: Es wird nun die Aufgabe der überbrücken oder gar die ſozialdemokratiſche Partei
der Frühling gekommen iſt. Wie die „Pol. Korreſp.“ Zentralſtelle ſein, dahin zu wirken, daß in den ein zu einer bürgerlichen Reformpartei machen zu wollen.



G. V. Wilde Bande

Sonntag den 31. d. M. (I. Oſterfeie S ag)
Ausflug nach Meuſchan,

Schmidt's Gaſthof.)
Daſelbſt von nachmittags 8 und abends

8 Uhr an

Tamzelhem.
Der Vorſtand.

ſij e I KReſtaurant zumköbshalers Npporonm n
wuhrent der kelerlgee gut dem Nlendteputze, n

Ieh empfehle einem geehrten Publikum mein der Sauerbraten, ff. Beefſteak.
Neuzeit entsprechend. eingerichtetes Reitinstitut ganz I. Oſterfelertag
ergebenst,
Angenehmer Aufenthatt. Vorzüghehes Pferdematerial.! Schwarten- Leher u. Rolwurſt

Zum Dammſchloß.
Zu den Oſterfekertagen bringe meine

9 eater in e e
1. Feiertag

Partie nach Dürrenberg
Abfahrt 1 Uhr 34 Minuten per Bahn.

Nur am I. und zweiten Oſterfeiertag iſt
Scherg's weltberühmntes

Algemeiner auf des KisLerpiagh noch geöfftet. gute Speiſen und Getränke
Turnverein. e Jn jeder Vorſtellung Programmwechſel. iſt beſtens geſorgt

Letzter BockhierAnſtich.
d Herren. K. Schneemann.

Wartburg.
Oberrealschule i. Entw. zu Delitzsech. e verr Huhnmein LokalDie Aufnahmeprüfung für das am 11. April beginnende neue Schuljahr findet Mitt- zu regem Beſuch n rn

woch den 10. April um 9 Uhr ſtatt. Geburts und Jmpfſchein, das Schulabgangszeugnis, Sonntag den 1 Fe ertag
ſowie Feder und Papier ſind mitzubringen. Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Aus

Abends nach 9 Uhr
Dcggag den s S6paratvorstellung für erwachsene Damen un

Oſterfetertag van
nachm. 3 u. abends
8 Uhr ab
Vorturner

Tinzhen.
Der Vorſtand. kunſt erteilt Direktor Br. Wahle- Speckkuchen,

ſowie letzter Anſtich von

Theater Verein ff. Oettlerſchein Bockbier.Hochachtungsvoll Wrawz Müller.
h Achtung!

W

Philharmonie,
Sonntag den 31. März (1I. Oſter

fekertag) abends 8 Uhr
roßer Theaterabend

und Ball
in der „Reichskrone“.

Zur Aufführung gelangt
Hofprediger 6eiger-

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten von

Dieſes unſeren Gäſten, auch welche
durch Einladung überſehen ſind, zur ge

Achtung

Während der Feierfage von nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr ab e

grosses humoristisehes
6esangskonzert,

unter gütiger Mitwirkung des beltebien Viktoriag
Trioss. U. a. Auftreen des berühmten

Eorilla Königs Jamporellt.
Täglich von nachmittags 4 Uhr ab

ff. thür. Rosthratwürste
von bekannter Güte.

in den Kostümen des Iahres
1700.

Nach dem Theater

bei Vollbesetztem Orchester.

Schulleiß Reſſanrant.

Schutz Manke.

S

Was in der neuen Wohnung an Möbeln
etc. fehlt. Daher empfiehlt es sich, be-
Vor man den Bedarf deckt, die Auswahl
meiner neuen grossen Verkaufsräume

zu besichtigen,

Georg Runskthz.
Sämtliche Darsteller erscheinen

fälligen Kenntnis.

e s Der Vorſtand. Empfehle zu den Feiertagen meineNB. Herr Runsky als Gaſt. I dgupt-Mederlage
a

freundl. Räumlichkeiten
Reichhaltige Frünstücks- u.Trebnitz. Kbenälegrte.en e m e von nachmittag 3 Uhr e Mittagstiſch von 1—3 Uhr.Tanzvergnügen 6 1 1 e Rohenzollern.freundlichſt ein S. Jeyer. Zu re n empfehle woontAal i lee, frisch eiOber Benna. nur groz5e Ulrichetragse 57, e

Den 2. Feiertag von nachmittags 3 Uhr ab
Be Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet J. Thormann.

sahne, Sahnenschnittchen,
ff. Kaffee, Dominikanerbräu sowie
ff. Bürgerliches Brauhaus-Bier,

erste Etage.

Gr. Kayna. eDen 1. OſterFeiertag ladet zur ſAbendunterhaltung Menzels Restauratlon.freundlichſt ein der Turnverein. Wlugs- Aal m GeleeDen 2. Oſterfelertag von nachmittags 3/2

Uhr ab h en friſch eingekocht.334 33 D 9 2e Miteſſe BIschoſff'g Bruuerel.Anerk. vortreffl. Mittel 5 Von Sonnabend abv. hervorrag. Wirkung Dbermeßher's Her See E z tZu h e Stück vo Pfg. u. 1 r. Bockhier und Speckkuchen.
Hoffiſcherei.

1. Oſterfetertag früh

Speckknehem.
in Lehrling

unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Bruno Kathe, Klempnermeiſter,

kl. Ritterſtraße 4.

e Dinen Lehrling
Nhucht zu Oſtern

K. Kellermanm- Fleiſchermeiſter

Fleiſcher- Lehrling
nimmt an Gußtav Schenke, Fleiſchermſtr.
t Unteraltenburg 52.

Einen Lehrling
ſucht Oscar Klappenbach,S Bäckermeiſter Lindenſtraße 2.

Tiefer Keller.
Sonntag früh von 9 Uhr ab

Speckkuchen.
A. Kohlhardt.

Rohlands Reſtanrant.
onntag frühSpeckkuelen ff. Zoekebler.

Goldne Kugel
n den Feiertagen empfehle

meine

e Gaſtränme.
Reichhaltige Speiſenkarte.

ff. Getränke.
Meye

GeſchäftsGröffanng.

Dem geehrken Publißum von Merſeburg und Amgegend
mathe ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute an
mein Gewerbe ſelbſtändig betreibe und empfehle mich n allen
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten unker Zuſtcherung beſter Aus
führnng bei pünktlicher und billiger Sediennng.

Writz Mögel, Topezierer u. Dekorateur,
Hälterſtraße 3 (Eingang Anteraltenburg).



créme und Weiss, beide Kanten mit Band eingefasst,

in nur neuen und schönen Mustern und guten bewährten Qualitäten villig zu Kaufen und empfehle ich ganz besonders billig und preiswert:

Engl. Tüull- Gardinen
40 et

per im 65, 55 48 und

Engl. Tull- Gardinen
créme und weiss, 130 bis 150 cm breit, in den ele- 70gantesten, heuesten Deseins perm1 30, 1,20, 0,95, 0,85 u. 0, V M.

Abgepasste Gardinen in créème und Weiss für jedes Fenster passend
per Paar 7,75, 6,25, 5,50, 80 und J o Mk.

Einen Posten einzelner Fenster weit unter Preis.

Jüll-Stores
Mustern
in enormer Auswahl u. wunderbaren

bis zu den elegantesten.

5,00, 3,25, 2,45 und 1.ss M. mit reicher Spachtel-Stickerei a FensterZug Kouleaux 529 450 375 300 220 a 1.o0 Ah

Rouleaux, böner

Klempuerlehrling
kaun J die Lehre treten bei

M. Elbe sem-, Schmaleſtr. 20.

2 Lehrlinge
werden angenommen

Lederfabrik Vorwerk S.
Ein ordnungsliebender Mann

ſucht Stellung für Haus und Gartenarbeit,
felbiger iſt auch in Reparaturen von Holz
arbeiten erfahren. Gefl. Offerten unter B. 10
in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Schablonenformer,

welche e nach Zeichnung arbeiten
können, ſowie
O tücht. Former für mittleren Gußbei hohem Lohn Tr Eventl. Umzugs

koſten Vergütung nach Vereinbarung.
G. Samerbrey, Maſchinenfabrik,

Aktiengeſellſchaft, Staßfurt.

Einen Geſchirrführer
zzur Vertretung für einen Erkrankten nehmeJofert an.

Weluaurdl Klaus
Sin Alterer

tüchtiger Geschiregührer
ſofort geſucht Gutenbergſtr. 9.

Wüchtige Liſchler
finden dauernde Beſchäftigung bei

O. V. Chwatal Solam.
kräftiger Lauf bursohe
ſofort geſucht.

Möbelmagazin von W. Vopsdorff.
Jn meiner Papter und Galantertewaren

handlung findet ein junges Mädchen aus guter
Familie Stellung als

Lernende
Franz Seyffert.

Frauen und Mädchen
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geüd
ſind, ebenſo

Knaben und Mädchen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden ben er

Beſchäftigung bei

C. Görlimg-

in 80 bis 140 cm breit vorrätig,
per m 85, 80, 75, 68 und

Durch Hereinnahme einer ganzen Waggonladung

50 e

Linole umbin ich in der Lage, einkardiges ung gemiustertes Linoleum, sowie Läufer und Poppiehe in l Breiten und Grössen und
entzüekender Auswahl zu wirklich denkbar bin igsten Preisen abgeben zu Können

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
S

Feines ſtarkes Herrenrad 120 Mk.

S d

in ſeiner hohen techniſchen Vollendung

das veste Rad der Welt.
Lager und Verkaufsſtelle für Merſeburg und Umgegend bei

P Ehlert rn AUgust Per,
Telephon 329. Merſeburg. Markt 21]22.

he, karhlee, wollene geldene

e 10,60 M.empfehlen in aparten Neuheiten

Hildebrandt Rulffes.
Bürgergarten, Neues Sohützenhaus.

Empfehle dem geehrten Publikum fär die Feior-
n e geräumigen Lokalitäten nebst zugfreier

eranda
ff. Speisen. Gut gepflegte Biere.

Möhel-Kattune u. Bräpes

Laſſen Wilſelns- v

Welt P
Sirol. Malerische Fahrt mit

ler Krlbergbann.
Grosse Pracht-Serie,

Eine Frau
zum Reinemachen ſofort Meicht

Reichskrone.
Frau zum Reinenachen

für Mittwochs nachmittags geſucht. Zu erfr.
Altenburger Schulplat 2.

Köchinnen, Haus- Kinder 1. Dandmadofon

e ar r n errau Stellenvermitt ederike einGroß Lichterfelde Oſt, derl. h el
Nach Charlotſenburg wird ein

Mädchen
zur Hausarbeit geſucht. Lohn 70- 80 Taler.
Zu er erfr. bei Frau Bartel, am Ratskeller.
TWGſſucht zum 1. Mat 1907 ein ernſtge

ſinntes arbeitsſames

Mädchen
für alle Hausarbelt bei gutem Lohn.Paſtor Vornhak, Ehberfe d.

ine Aufwartung
r mehrere Vormittagsſtunden wird vom
I. April an geſucht. Zu erfragen

Karlſtraße I18, part.
Zuverläſſiges Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Margarete Hagen, Roßmarkt 3.

Verloren eine Broſche, Kaiſer Friedrſch,
von der Breiteſtraße bis Arnimsruh. Abzu
geben gegen Beloh. im Laden Breiteſtr. 6.

zliJoſheeeeenne
allen lieben Freundinnen, Freunden u. Bekannten

L. Weber Jngenieur.
Bei unſerer Abreiſe von hier ſagen wir

allen werten Verwandten und Bekannten ein

herzliches Lebe woll.
f. Busch, Buchdrucker

und FamilieHochachtungsvoll J l. u elIlmalz. Hierzu 2 Bellagen.

anorama.



(Ehrenſold für Achtundvierziger.) Die ſtädtiſchen
Kollegien von Kiel haben beſchloſſen, 60 greiſen Acht
undvierzigern, die an den freiheitlichen Erhebungskämpfen
in SchleswigHolſtein teilgenommen haben, einen jährlichen
Ehrenſold von je 120 Mk. zu gewähren.

(Die Arbeiter Union in Lauſanne) hat be
ſchloſſen, den Generalſtre ikzu proklamieren. Die Regierung
wird das 4. Bataillon einberufen.

(Schleſiſche Städte als Erben.) Der in Wies
baden verſtorbene Kreisgerichtsrat g. D. Louis Roth hat
die Städte Glogau, wo er geboren wurde, und Liegnitz,
wo er lange amtierte, zu Erben ſeines 700000 Mk. betragenden
Nachlaſſes eingeſetzt.

Ein neuer Ueberſee- Dampfer für den Lloyd.)
Der Norddeutſche Lloyd hat bei der Werft Aktiengeſellſchaft
Weſer in Bremen einen großen Paſſagier- und Fracht
dampfer in Auſtrag gegeben. Der Dampfer ſoll ein
Deplacement von 27 000 Tons, eine größte Länge von
186 Metern und Maſchinen mit 15 000 Pferdekräften erhalten.
Durch große Breite ſoll eine beſondere Geräumigkeit der für
500 Kajüts und 3000 Zwiſchendeckspaſſagiere, ſowie 400
Mann Beſatzung berechneten Wohnräume erzielt werden.
Die Fahrgeſchwindigkeit ſoll 17 Knoten betragen

(Fal ſche Meldung.) Die „Agenzia Stefani“ erklärt
nach eingezogener Meldung aus Riva, nach welcher am ver
gangenen Sonntag der Dampfer „Gaino“ bei Tremoſine
Ieck geworden ſei und bei dem infolge des Unfalls entſtandenen
Gedränge ſieben Perſonen ertrunken ſeien, jeder Begründung
entbehrt.

(100 000 Mark für kranke Kinder.) Ein
Bürger der Stadt Düſſeldorf, der nicht genannt ſein ſoll,
hat der Stadt ein Kapital von 100000 Mark geſchenkt, deſſen

Zinſen zur Entſendung erholungsbedürftiger
Kinder in Ferienkolonien und nach Soolbädern dienen ſollen.

(Tragitſcher Familienzwiſt.) Bei einem Streit
zwiſchen einem Arbeiter und ſeinem Sohne in Hamburg
wollte ſich der Vater, vom Sohne ins Geſicht geſchlagen, mit
einem Dolche auf jenen werfen, traf aber ſeine dazwiſchen
ſpringende, in geſegneten Umſtänden befindliche eigene Frau,
die tödlich verletzt wurde.

Eine Flaſche mit Opium geleert) hat die
36jährige unverehelichte Stickerin Martha Krinitz aus der
Peſtalozziſtraße in Berlin. Sie war ſeit längerer Zeit leidend
und hatte Opium zur Linderung ihrer Schmerzen erhalten.
Jn einem heſtigen Anfalle trank ſie faſt den ganzen Jnhalt
der Medizinflaſche aus. Die Aermſte ſtarb kurze Zeit nach
ihrer Einlieferung in das Krankenhaus.

Ueber den Seilbruch im Mathildenſchacht,)
bei dem, wie gemeldet wurde, am 16. d. M. 22 Bergleute
durch Abſturz getötet wurden, wird jetzt das Reſultat der
amtlichen Unterſuchung bekannt. Wir entnehmen dem Be
richt folgendes Das Seil riß, als am Unglücksmorgen der
Förderkorb, an dem es befeſtigt war, zum erſten Male mit
ſeiner vollen Belaſtung, das ſind 22 Mann, eingehängt wurde,
und zwar etwa 90 m oberhalb des Korbes, als dieſer in eine
Tiefe von ungefähr 200 mm gekommen war. Bei genauer
Prüfung eines 8 bis 10 m oberhalb der Bruchſtelle befind
lichen Seilſtücks ſtellte ſich heraus, daß das Seil dort ſtark
mitgenommen war. Die Drähte waren an den Stellen, wo
fie nach außen treten, erheblich abgerieben, und zwar vielfach
in dem Maße, daß ſie ſich an den betreffenden Stellen mit
der Hand leicht brechen ließen. Dieſe Schäden dürften auf
den Druck und die Reibung, welche die einzelnen Drähte beim
Auf und Abwickeln des Seils auf die Trommel (Bobine)
gegenſeitig ausüben, zurückzuführen ſein. Sie ſind von den
mit der täglichen Reviſion des Seils betrauten Beamten und
von den am Schacht beſchäftigten Arbeitern nicht bemerkt
worden, hätten auch wohl nur nach ſorgfältiger Reinigung
des Seils von der teerartigen Maſſe, mit der das Seil zu
ſeiner Schonung häufig geſchmiert wurde, geſehen werden
können. Der Unglücksfall hat gelehrt, daß die bisher all
gemein verbreitete Annahme, die Förderſeile litten am meiſten
an den Stellen, wo ſie am Förderkorb befeſtigt ſind, weil
ſie dort häufig geſtaucht werden, für Bandſeile nicht immer
zulrifft, und daß daher die Ergebniſſe der Biegungs und
Zerreißungsproben mit den am Förderkorb befindlichen Seil
enden für Bandſeile nicht maßgebend ſind, vielmehr oft irre
führen können. Die Bandſeile, die ſich nicht, wie die Rund
ſeile auf den Trommeln, nebeneinander legen, ſondern über
einander aufwickeln und deren Drähte ſich dadurch gegen
ſeitig reiben, ſcheinen infolgedeſſen nicht ſo ſicher zu ſein, wie
die Rundſeile. Die Oberbergämter ſind angewieſen worden,
die Revierbeamten hierauf aufmerkſam zu machen und dieſe
mit einer gründlichen Unterſuchung der in Betrieb befindlichen
Bandſeile zu beauftragen.

(Jedem das Seine!) Auch im gemütlichen Bayern
kennt man Rangunterſchiede und weiß ſie zu würdigen. Bei
einem Feſtmahl am Geburtstag des Prinzregenten hielt in
Landau ein dortiger Rechtsanwalt eine Begrüßüngsanſprache,
die geradezu Reſpekt einflsßen muß vor dem feinen Nuan
eierungsvermögen des Redekünſtlers. Die Rede lautete:
„Hochverehrte Feſtgäſte, liebe Kameraden Jm Auftrage der
vereinigten Krieger und Militärvereine von Landau heiße
ich Sie alle, die Sie zur Verherrlichung unſeres Feſtes er
ſchienen ſind, herzlich willkommen. Jch begrüße ehrfuvcht 8
voll die Herren Offiziere, die durch ihre zahlreiche Be
teiligung das hohe Intereſſe bekunden, das das aktive Heer
den Beſtrebungen unſerer Vereine entgegenbringt. Ich be
grüße ehrerbietig die Herren Vertreter der Stadt
verwaltung und danke dieſer zugleich von Herzen für die

erſehnrger Correſpondent“.
Sonntag den 31. März 1907.

tatkräftige Unterſtützung, welche ſie zur Ermöglichung dieſer
Feier geleiſtet hat; ich verbinde damit die Bitte, unſeren
Vereinen auch fernerhin ihr geneigtes Wohlwollen zu be
wahren. Jch begrüße freundlichſt die Herren Feſtgäſte
aus der Bürgerſchaft und der Beamtenwelt und
anerkenne mit freudiger Genugtuung, daß auch die Beamten
und Bürger unſerer Stadt den Zielen unſerer Vereine
ſympathiſch gegenüberſtehen. Jch begrüße endlich kamera d
ſchaftlich die Mitglieder der hieſigen Vereine und
danke für Jhr zahlreiches Erſcheinen.“

(Die Entführung eines Knaben.) Man be
richtet aus NewYork Weder Präſident Rooſevelt noch
Rockefeller noch der junge Harry Thaw, der in den nächſten
Tagen allem Anſchein nach ſeine Freiheit wiedererlangen wird,
nehmen zur Heit den Hauptteil des amerikaniſchen National
intereſſes ſür ſich in Anſpruch; ein kleiner Junge, ein vier
jähriger. Horace Marwin aus Dover, Delaware, iſt es, deſſen
Rame auf jeder Zunge ſchwebt. Seit etwa 14 Tagen iſt
das Kind verſchwunden. Es war ein goldlockiger kleiner
Burſche mit großen braunen Augen, der einzige Sohn eines
hochangeſehenen Landarztes, deſſen Frau bei der Geburt des
Kindes das Leben verlor. Sein Vater iſt ein alter Mann,
der nur für ſeinen Liebling lebte, und die beiden waren faſt
unzertrennlich. Seit vierzehn Tagen aber iſt der kleine
Horace, der auf dem Lande lebte, ſpurlos verſchwunden. Jn
der Nähe des Haufes hatte er geſpielt, und es kann kein
Zweifel ſein, daß das Kind von Gaunern entführt wurde,
um zur Erpreſſung eines Löſegeldes zu dienen. Aber dieſer
Fall hat die Gemüter derart erregt, daß die Räuber, die
bereits geſchrieben und eine rieſige Summe verlangt hatten
nun nervös geworden ſind; denn man hat den Aufenthalt
des Kindes fortan nicht mehr erfahren oder geſehen, und
weiß nicht, ob der Knabe noch am Leben iſt. Die öffentliche
Erregung iſt vielleicht nur deshalb ſo gewachfen, weil die
Entführungsverbrechen ſich in letzter Zeit in Amerika derart
mehrten, daß man von einer Landplage ſprechen kann ganz
abgeſehen von dem Mitgefühl, das man dem alten Vater
entgegenbringt, der nur allzuwillig iſt, ſein ganzes Vermögen
zu opfern, um ſein geliebtes Kind zurückzuerlangen. Alle
Zeitungen haben ſich mit Feuereifer der Sache angenommen
und fordern jeden „echten Amerikaner“ auf, freiwillig zum
Detektiv zu werden. Sogar die geſetzgebenden Körperſchaften
von Delaware haben den Fall aufgegriffen und der Senat
votierte eine Reſolution, in der Präſident Rooſevelt aufge
fordert wird, das Verſchwinden des kleinen Horace zu einer
nationalen Angelegenheit zu machen, indem er jeden Poſt
halter veranlaſſe, die Photographie des Kindes zu veröffent
lichen. Die geſetzgebende Körperſchaft hat bereits 20000 Mk.
für Nachforſchungen bewilligt, und von Privaten fließen
namhafte Spenden, die gleichen Zwecken dienen ſollen. Faſt
alle Gegenſtände, die dem Kinde angehörten, ſind photographiſch
reproduziert worden, ſeine kleinen Stiefel, ſeine Sonntagskleider,
ſein Lieblingsſchaukelpſerd, ſeine Schmetterlingsſammlung uſw.
Der Senat von Delaware hat in ſeinem Beſchluß feierlich
erklärt: „Das Verbrechen iſt derart, daß dadurch aus dem
hilfloſen Kinde gegenwärtig der hervorragendſte Bürger ge
worden iſt,“ Und das iſt der Geſichtspunkt, von dem aus
die Amerikaner die Angelegenheit betrachten, und ſie ſparen
weder Mühe noch Geld, um das Kind zu finden, ſodaß das
ganze Land um des kleinen Horace willen zur Kriminalbe
amtennation geworden iſt. Am vorigen Montag ereignete
ſich in Dover eine ergreifende Szene; den Parlamentsmit
gliedern wurde ein Bankett gegeben und der Zufall wollte,
daß Dr. Marwin, von einer Konferenz mit verſchiedenen
Detektivs kommend, den Korridor des Hotels paſſierte. Senator
Dupont, der bei dem Feſtmahl präſidierte, ſtand auf, ſchritt
auf den verſtört dreinſchauenden Greis zu und gab ihm ernſte
Troſtesworte. Sofort folgten alle Senatoren und Abgeordnete
dieſem Beiſpiel, ein jeder wollte dem unglücklichen Vater die
Hand drücken, der daſtand, ſtumm, Tränen in den Augen,
und auf all dieſe Beweiſe der Teilnahme in ſeinem Schmerze
keine Antwort wußte.

(Amerika niſche Schattenbilder.) Aus New
Yort, 26. März, wird berichtet Ungewöhnliches Aufſehen
erregt die Beſchlagnahme von 82000 Dollars durch den
Staatsanwalt. Angeblich war mit dieſer Summe die Be
ſtechung New Yorker Staatsſenatoren bezweckt, die 6000
Dollars pro Mann erhalten ſollten für die Ablehnung der
ſogen. BinghamBill, die die in New York eingeriſſene poli
zelliche Korruption ſyſtematiſch ausrotten will. Zu dem be
ſchlagnahmten Fonds mußte jeder New orker Poliziſt 20
Dollars beiſteuern. Eine Folge dieſes Zwiſchenfalles wird
die völlige Auflöſung der jetzigen Polizeimacht ſein.

Die brauberechtigten Häuſer in Pilſen,) das
ſind ſolche, an denen ein Brauanteil an dem Pilſner bürgerlichen
Bräuhauſe haftet, erzielen einen ungeheuren Preis Jn
den letzten Tagen kaufte der Großinduſtrielle Rudolph in Wien
fünf brauberechtigte Häuſer um den Betrag von 2 Millionen
Kronen, einen für kleinſtädtiſche Verhältniſſe ganz ungeheuren
Betrag. Allerdings betrug das „Braurecht“, d. h. die Dividende
für jedes brauberechtigte Haus im Vorjahre 5800 Kr. und dieſe
Dividende ſteigt von Jahr zu Jahr.

(Ein Kiſſen von Liebesbriefen.) Die Exzentri
zität der Amerikanerinnen iſt manchmal wirklich bewunderns
wert. Am Sonnabend verheiratete ſich eine Miß Altce
Anderſon in ihrer Villa zu Royersford in Pennſylvanien.
Als Kiſſen diente ein Tüllkiſſen, das 700 Liebesbriefe enthielt,
die ſie in zwei Jahren von ihrem Bräutigam erhalten hatte.
Macht auf den Tag einen! Na, na!

(Betreffs der Feuerbeſtattung) wird in heſſiſchen
Blättern ein Erlaß des biſchöflichen Ordinariats in Mainz
veröffentlicht: 1. Jedem katholiſchen Chriſten iſt es
ſtreng verboten, einem Feuerbeſtattungsverein als Mit
glied beizutreten, Verfügungen zur Verbrennung des eigenen

h

33. Jahrg.
Leichnams zu treffen, oder den Leichnam eines anderen ver
brennen zu laſſen. 2. Der katholiſche Geiſt liche muß jede
Beteiligung an einer Feuerbeſtattung, im beſonderen alſo die
Einſegnung des Leichnams, ſei es im Krematorium oder in
der Friedhofskapelle oder im Trauerhauſe, desgleichen die Be
gleitung der Leiche, ſowie die Abhaltung der Exequien ab
lehnen. 3. Einem katholiſchen Chriſten, der obigem Verbot
ſeiner heiligen Kirche zuwider handelt, muß die Spendung der
heiligen Sakramente verſagt werden. Mehr können die
Gegner der Feuerbeſtattung nicht verlangen

(Die Ausſchmückung des Ritterſchloſſes
Marienburg.) Bekanntlich beſteht ſchon ſeit Jahren ein
Verein, der ſich die Wiederherſtellung und Ausſchmückung der
Marienburg zur Aufgabe geſtellt hat. Der Vorſtand hielt
dieſer Tage unter Vorſitz des Oberpräſidenten v. Jagow in
Marienburg eine Sitzung ab, an der auch Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen und Oberpräſident v. Moltke teil
nahmen. U. a. wurden 80 000 Mk. zur Ausſchmückung der
Großkomturei im Marienburger Schloß bewilligt.

(Eine nette Blüte der Bauſpekulation) wird
aus Mannheim bekannt. Dort mußte die Wohnungs
kommiſſion einem Bauunternehmer, der gar nicht genug Häuſer
bauen konnte, ſchließlich ſelber ein Zimmer anweiſen, damit
er nur eine Unterkunft hatte.

(Jhre letzte Sorge.) Jn Paris hat dieſer un
eine reiche, junge amerikaniſche Malerin namens Natalte
DolleLathan Selbſtmord begangen, indem ſie ſich eine Kugel
ins Herz jagte. Bevor ſich die ſunge Künſtlerin erſchoß, legte
ſie Balltoilette an und ließ ſich friſteren. Hierauf ſchrieb ſie
einen Brief, deſſen letzte Worte lauteten: „Jch bitte, beim
Transport meiner Leiche meine Friſur nicht in Unordnung
bringen zu wollen.“

(Trübe Ausſichten.) Der evangeliſche Pfarrer des
Dorfes X. in Schleſien beſucht, wie der „Tägl. Rodſch.“
ein Leſer mitteilt, einen alten kranken Tagelöhner, der es
nicht mehr weit zum Grabe hat. Er ſpricht ihm Troſt zu
Jn der e könne er ja ausruhen von aller Arbeit und
Laſt des Lebens. Der Alte will aber nichts davon wiſſen.
Langſam und traurig antwortet er: „Nee, nee, Herr Paſter,
das is a nich ſu; wann ich ei'n Himmel kumm', do wird
der Petrus ſprechen: Korle, du biſt de ſchwere Arbeet
gewehnt, du kannſt dunnern.“

(Die „findige“ Poſt.) Eine Hamburger Firma gab
nach dem „Hbg. Fremdenbl.“ einen Brief auf mit der Adreſſe
„Redaktion der Münchener Neueſten Nachrichten“. Der Brief
kam den Abſender zurück mit der der poſtaliſchen Bemerkung
„Wo?“ Sollte wirklich niemand in dem Poſtbureau wiſſen,
wo die nicht ganz unbekannten Münchener Neueſten Nach
richten“ erſcheinen

(Sein Schwager.) Ein ſchwäbiſcher Bauer blieb oft
zum Aerger ſeiner Frau lange im Wirtshaus ſitzen. Die
Frau beſchloß, ihn durch Schrecken auf andere Wege zu bringen.
Sie vermummte ſich als Satan und trat, als der Bauer wieder
einmal bezecht nach Hauſe ging, geſpenftig hinter einem Baum
hervor. „Wer iſcht dös 2“ fragte der Mann etwas ſtutzig.

„Jch bin der Satan!“ brummte die Bäuerin. „Komm
her und gib mir die Pfot'“ ſagte der Bauer, i han Dein

Schweſter zur Frau.“ nhcrw-—

Sport und Leibesübungen.
Deutſcher Radfahrer Bund. Die Bundes

rennen für das Jahr 1907 finden, da ja der Feſtort
Stettin keine Rennbahn beſitzt, in Magdeburg ſtatt. Der
Gau 21 Leipzig, welcher ſich ebenfalls um die Abhaltung
der Rennen beworben hatte, konnte leider nicht berückſichtigt
werden. Die Ablehnung erfolgte vielleicht aus Rückſicht darauf,
daß wahrſcheinlich das im Jahre 1908 ſtattfindende 25.
Bundesfeſt des D. R. B. dem Gau 21 Leipzig übertragen
werden wird.

Keklameteill.

u

ſind in Geſchmack und Qualität unerreicht!

Das Stück 3 bis 10 Pfennige.
Ueberall käuflich. Fabrik „Epirus Dresden.

g e

irchhoff Neirath, Berlin.
e Kupper, en u.
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GersteAusstattuongs- Hagaz im

der rinalle a, SeKI. Ulrichstrasse 36 a und b.



Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genialen Konſtruktion eine wirklich

elegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,
ſchlanken Leih und Hüſten

und iſt äußerſt angenehm und bequem
im Tragen.

Man achte auf die Marke W. O 57 983
Allein zu haben bei

kranz lorenz,
Jnh. Curt Rberhavlt.

Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten in meiner
Spezialobteilung
für FahrradZu
behörteile

Otto

Bretschneider

Eiſenwarenhdlg., kl. Ritterſtraße.
Fahrrad- Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Uedale von Mk. 2,50 an p. Paar,
Tuftſchläuche Ia. von Mk. 3,75 an,
Laufdecken Ia. von Mk. 5,50 an

mit Sarantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Fußluſftpumpen von Mk. 1,20 an.
Jretylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Oelläternen von Mk. 1,40 an,

inſtalliert in ſolideſter Weiſe nach langſährkger praktiſcher Erfahrung und den beſtehenden Vor

Erstes Elektrotechnisches Installations-Büreau

Burgſtr. 5. ma Merseburg. ma Telephon 360.

Güker und Zauernhöfe
jeder Größe, die ſich beſonders Zu Barzellieren eignen, kaufe
gegen bar oder nehme bei evtl. Tauſch mit in Zahlung.

Mir Vermittlung zahle hohe Frovisiom.
Off. unk. G 631 an Ann. Exp. Rich. Gründler, alle a. s.

Elelctrische Knlagen J
für Beleuchtung und Kraftübertragung, auch im Anſchluß an ſtädt. ElektrizitätWerk,

ſchriften entſprechend

Günther Liebes
Ausarbeitung von Anschlägen und Projekten Kostenlos,

Beſte Referenzen über ausgeführte Anlagen zu Dienſten

Stein- und Bildhauerei
Clobigkauerſtr. 32.

maler.
Künſtleriſche Arbeiten

mm Bau- u. Grabstein-

fachs.

Beste Marke
Caleinm- Carbid äußerſt billig.

e

Heueite Modelle in Rinderwagenc Rauf mit Fabrlkrabatt
nach buntfarb. umlonſt kommenden Prachtkatalog direkl

von ältelter größter lächliſchen Kinderwagenfabrik

Julius Tretbar in Grimma 998.
Einz. Kinderwagenftabrik, welche direkt an Private liefert

Hilſe bei Periodenſtockung.

Jul. Ganzert, BerlinSchöneberg,
Grunewaldſtraße 42.

a Rückporto erbeten.

Piüms el
in größter Auswahl,

Warben, Lack
allerbeſter doppelt gekochter

D Leinölfirniß,
Schablonen

größtes Lager, nur neue Muſter. Für
Maurer vorteilhaſteſte Bezugsquelle, in der I

Central-Drogerie
Richard Kupper, Markt 10.

BERoER PoFSSEC.

Jend.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1907 am 9. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Profe Pfeiffer

Fahrräder, Motorräcder und Phänomobile
sind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten Fahrzeuge, Wie all-
gemein anerkannt. Unter weitgehender Garantie zu beziehen durch

Gunsten Hnngrel, Mechanikermstr.,
Sachverständiger für Kraftfahrzeug-Fühbrer.

M Jdealbindemittel f. Suppen, Saucen e.
Unübertroſfen für Kinderbreie,

Flammeris, Puddings, Sandtorten e.
Vorzügliche Krankenkoſt.

Rezeptbücher und Gratisproben bei
Franz Herfurth, Paul Näther Nach

Streichfertige

Oelſarb G
ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und

äußeren Anſtrich.
Allerbeſter doppelt gekochter

Leinölfirmiss,
Lack, Bronzen, Pinsel, Schablomnen

in größter Auswahl empfiehlt
Richard Kupper, Markt 10,

8. Winter, ordiore Mal
Jeden Tag friſche ſchmackhafte Konditorei

waren aus allerbeſtem Rohmaterial.
Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten in feinſter

Ausführung.
Kakao und Schokoladen von Th. Hildebrand

u. Sohn, Berlin.
Kakao und Schokolade von Sarotti, Berlin.

T Central-Brogerie.

Möbel -Offerte!
Bettſtellen mit Matratze von 28 Mk. au,
Diwan von 50 Mk. an,Schränke von 24 Mk. an,

h Sofa-Tiſche, poliert, von 18 Mk. an,
Schränke nußb.fourniert, von 68 Mk. an,

Vertikow, nußb.fourniert, von 68 Mk. an
i Moderne Wohn und Schlafzimmer

D einrichkungen, Küchen vom einfachſten
bis zum feinſten zu konkurrenzloſen Preiſen.

Transport frei.
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Wilh. Zorsdorff,
Schmaleſtraße 27.

Leipzigerſtr. 98.

Bezüge in 1 Stunde
e

Schirmre grafuren
e

rt.

Konſfirmanden-Schivrme,
ſehr ſchön, dauerhaft

und billig.
Schirmfabrik

B. B. Meinzel
Herzog. Anh. Hofl.

Halle a. S

nd Keberziehen wird gut und billigſt aus

efüh Aus PralI, Burgſtr.3

B.

Zum Schulanfange
empfehle

Schulrauzen
für Knaben und Mädchen,

BWederkasten, Schiefer-

al etSehuttüten
in grosser Auswahl.

Ferner sämtliche in den hiesigen
gehobenen u. Volksschulem,
sowie in den Laundsehulen der

Umgebung eingeführten

Sehulbüeher,
sowie alle vorschriftsmässigen
Schreib- und Zeichen-

materialien
Oscar Donner,

Buchbinderei u. Papierhdl.
Breitestrasse 23.

S

Patentfanwaſfsbureau

anFesorgung u. Verwer tung

erzielen Sie mit den Gemüſe und Blumeu
ſamen in Päckchen a 5 und 10 Pf. von der
Firma Ernſt und von Spreckelſen in Hamburg.

Allein Niederlage

Central Drogerie
Richard Kupper, Markt 10.

Tchtung! Aufgepasst!
Verkaufe einen großen Poſten verſchiedener

Raſſe-Tauben,
nur alles zur Zucht, ſehr preiswert.
tauſche und kaufe.

Gustav Ehrentraut,
Taubenhändler,

Merſeburg, Kurzeſtraße 2.

Hienenhonig,
gar rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

Iraethner, Unteraltenhurg 10.

So gefalle ich mir,
ruft jede Dame entzückt aus, die ſich nach den
berühmten Favorit Schnitten kleidet. An
leitung durch das neueſte FavoritModenalbun
60 Pf. und JugendModenalbum 50 Pf. bei
Marie Müller Nacht. U. MerKev.
aaaARheumatismus

u. Gichtleſdenden teile ich
gerne unentgeltlich brieflich wit,
Wie ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen Leiden nach Kurzer
Zeit vollstäandig geheilt wurde.

Carl Bader, München,
Kurfürstenstrasse 404.

Auch

der beliebteſte n. verbreitetſte, zu Originalpreiſen bei: C. L. Zzimmermann, Burgſtr. 15.

e



Möbliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtraße 22.
Zesd. möbl. Mohn- u. Johlafrimmer

mit Klavier zu vermieten
Gutenberaſtraße 9, 1. Etg.

Schöner Laden
mit oder ohne Wohnung jetzt zu vermieten und
1. Oktober 1907 zu beziehen GBreiteſtr. I.

Din Wohnhaus,
in der Clobigkauerſtraße gelegen, iſt preiswert
zu verkauſen. Offerten unter an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Das von Herrn Baurat Rehorſt bewohnte

Dinfamilienhaus
iſt verſetzungshalber zu

Wünlklew.20000 Mart
in 6 Wochen auf mündelſichere e aus
zuleihen. Offerten unter II S n di
Exped. d. Bl. erbeten.

Spelgekartotteln
offeriert jeden Poſten frei Haus a Ztr. 3

O. Sehr Nordſtraße.
Zwei Jahr. Bimſen

ſtehen zum Verkauf Pretzſch Nr. 6.

Empfehle
Ah zu billigsten

e Preisen:S Verſtellbare Zuggardinen Stores und GardinenEin
S richtungen, Gardinenſtangen, Gardinenroſetten,

moderne Meſſing- und HolzportidrenEinrichtungen,
kräftige Treppenleitern, Garderobeleiſten, eiſerne Bettſtellen, Haus
und Küchengeräte, EmailleKochgeſchirre, EmailleWaſchgarnituren c.

e d
Verkauf ſür Merſeburg und Umgegend zu Original Preiſen. Mon verlange Liſte bei

Richard Selmar vorm. Max Faust,
Kolonialwaren und ZigarrenSpezialgeſchäft.

GObſthäume,
hochſtämmige und Zwergobſt, ſowie Johannis-
und Stachelbeerſträucher u. Weinfechſer empfiehlt

Heuſthleel, Leungerſtraße 4.

Gerſtenſtroh
verkauft Sterkner, Lindenſtraße.

Mehrere gut überwinterte

Bienenvölker
Lehrer Kunkzverkauft

T Hoerliner- und 4 mmer
sowie 2 Badeofen (Kupfer)

ſind wegen Dampfheizung heran
Bad Helios

Mein Garten,
zirka 500 Meter, zum Bauplätz geeignet,
bin ich willens zu verkaufen.

BRottig, an der weiße Mauer.

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres bei

Heuſchkel, Leungerſtraße 4.
T TEmpſehſebeſſeren bürgerlichen Mit tags iſch.

Halleſcheſtraße 8, part.Kies und Sand-Ansbenſung

Bürgergarten, Neues Schützenhaus.
Empfehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie geſegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplat leichteſte An und Abfuhr
Otto u. Richard Hirsehſeld,

Baugeſchäft, Brühl 6a.
Alle vorkommenden

Reparaturen
an Fahrrädern, Motor
rädern und Automobilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billigſt
ausgeführt.

Se Hustgr
c krnyel,e Mechaniker

Gotthardtsteiche.

meiſter,

am

Süüssmilech's
Walhalla-Theater,

n Halle a. S.mit seinen erſtklaſſtgen vorzügl.
J Spezialitäten Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen
versäumen.

Hountags 11/2 Ahr Früh-
ſchoppen.

Nachmittags Ertra- Vorſtellung.
Für die werten Mitglieder des Preuß.
Beamtenvereins in Merſeburg ſind Billets

zu ermäßigten Preiſen beim Herrn Ver
einsſchriftführer zu haben.

erlobungs- eigen
liefert ſchnell und billig

Kurt Karius, Brühl 17.

Ganz besonderes Kngebot.
Wiünm grösserer Vosten Korsetts,

regulärer Preis bis 6 Mk zum Ausſuchen für 1,25 K. das Stück.

Entzückende ganz aparte Knabenhüte,worauf ch beſonders aufmerkſam mache.

a. 6000 Meter Seidenband in wunderharen Dessins, enorm billig.
Chinebänder von 45 Pfg. an.

Vorzüglicher schwarzer Taffet, sehr preiswert.
Bitte das Schaufenſter zu beachten. Bitte das Schaufenſter zu beachten.

assenverkeasuf gurgstrasse G.
e

M..

Städltische Handelsrealschule zu Dessau.
S

3 lassen Tertia (V. III), Sekunda (O. III) und Prima (D II).Allgemeine ildung und Berechtigung zum inſauetg frei
illigen Zeugnis gleichzeitig zweckentsprechende Vorbildung für denkanfmünniſchen Beruf.

Dessau (56 000 Ein wohner), gesund gelegene herzogliche Residenz mitd Umgebung. Gute Vnterkuntt.
Das Kuratorium

Dr. Oberbürgermeister.
G

Prospekte umsonst.
Die Direktion

Dr. Er. Claussen.
S S

An R R UnD
MOTOR ZWEIRADER

on höchster
Vollenchung-
PARIS 1900
GRAND PRIX-

h

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
Baar, Merſehurg, Markt 3.

Um mein großes Lager zu reduzteren, gebe folgende Waren zu billi 2Mihwaukee-Gras- nd Getreide-Maher e aohel en ne e
maschinen, Dürkopp-Mileh-Zentrifugen,

Fahrräder und Nähmaschinen darunter mehrere zurückgesetzte
und gebrauchte, sowie sämtliche Zubehörteile.Alle Reparaturen auch an von mir nicht gekauften Fahrrädern und Jwerden in eigner Werkſtatt ſauber und billig ausgeführt. n e

V v Annen M en Stufenſtraße 4.

Merſeburg
Gtegründet 1862..An und Verkauf von Wertpapieren

0/0 u. Pfandbrieſe erſter deutſcher Hypothekenbanken halte ich ſtets auf Lager und liefere h Wtenſeen

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent, Scheck und Lombard-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung.

S goſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren

Treſoranlage.

Zu den Feiertagen:
Maſtrindſleiſch

a Pfund 60 und 70 Pfennig
empfiehlt

L. NRürnberger.
Empfehle bet vorkommendem Bedarf mein

Lager in
Solinger und ſelbſtgefertigten

Alle Reparaturen
an Tiſch und Taſchenmeſſern werden ſchnell
und gut angefertigt, desgl. werden auch alle

Schleifereien
fachgemäß ausgeführt. Auch verleihe zu Feſtlichkeiten Tafelmeſſer und Le

K. Steger,
Meſſerſchmiedemeiſter und Damppfſchleiſeref,

Mälzerſtraße 6.

a m n mBraunſchweiger

Gemüſekonſerven

ff. StangenSpargel 2 Pfd. D. v. 1,20 an
ff. Schnitt Spargel 2 60 anff. junge Erbſen 88 an
ff. gem. Gemüſe anff. junge Karotten 2 40an
ff. jg. Schnittbohnen 2 25 anFerner Kosenlohl, Binmienkonl,
Steinmpilze, o heln, Pfiſfer-
Unge u. Champigmours zu billigſten

reiſen
Die Qualitäten u. ſtramme

Packnngen meiner Konſerven ſind
unübertroſfen und daher rühm-
lichſt bekannt. Bitte verlangen Sie
Preisliſte.

Paul Mäther Machf.
Fernſprecher Nr. 343. Markt 6.

elerimem Gamaschen.

Mk. D. 8. 950,

üinde bringt m

9

u und Fe bunget
r vom Jae Carl BaurehFlaſchen zum Füllen werden ne en

Emaille Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und
werden die
ſelben zu

äußerſt
billigſten
reiſen ver

kauft.

Zecher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

Glasverſicherung
„Hammonmia“,

mäßige Platnenſabe, ſchnellſte und kulanteſte

SchädenRegulierung. Vertreten durch

G W eber,
Glaſermeifter.



Den mit beſtem Erfolg bewährten
Quedlinburger Gemüse-,
Feld- und Grassamen

empfiehlt billigſt

Gustav Traxgorf
vorm. Verd. Schavrre,

Neumarkt 77.

W T 4Rauch- alub„Zrasil
Sonntag den 31. März (1. Oſter

feiertag) Ausflug

nach Schlopan.
Gaſthof „Zum ſchwarzen Raben“.)

Der Vorſtand.

hält Montag den 2. Oſterfetertag, von nach
mittag 3 Uhr an,

e Dänzchen,
und adends von 8 Uhr ab

e Ball lim Etabliſſement „Caſino“ ab.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herz

Der Vorſtand.
e

lich willkommen.

Besellschafts-Verein

Gegr. 1894
hält am n Oſterfeiertag von abends
8 Uhr an ſeine

Abendunt trhaltung

und Düänzchenin den Räumen der e nene
Halle ab.

Zur Aufführung gelangt:
Der Pfarrer in tausend

Aengsten,
Schwank in 4 Aufzügen.

Unter gütiger Mitwirkung unſeres
Ehrenmitgltedes

Herrn Paul Hoffmann, Halle.

NB. Sonntag den I. Feiertag
Ausflug nach Schlopan.

(„Deutſcher Kaiſer“.)
Daſelbſt nachmittags 3 Uhr u. abends

Wämzchem.
Der Vorſtand.

Sußmannſche Liedertafel.

Am Hſterfelertag
Ausflug nach Leuna,

Daſelbſt nachmittags und eventl. auch
abends Tänzchen. Gäſte freundlichſt will
kommen. Der Vorſtand.
h

Dramatiſcher e
S

Sonntag den 31. März (1. e

feiertag) im „Caſino“ c
o Serverguügen, S

5 beſtehend inKongzert, Theater u. Ball.
9 Zur Aufführung gelangt:

Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr.
Der Laugenprozeß

Luſtſpiel in 4 n
Hierauf

e Ball.Dies unſern ten Freunden
und Gönnern zur gefl. Kenntnis

Der Vorſtand.

Wallengort
Den 2. Oſterfeiertag von nachmittags 3 Uhr

ab ladet am
Tanzvergnügenreu ndlichſte ein

2 2
SS

r 8. Klaſſen wie folgt eingeteilt:

S

S e

Bekanntmachung.
Am 1. April d. Js. tritt unſer neues Kaſſenſlatuk in Kraflk und

macht die Zendernug und Vermehrung der Klaſſen eine Reumeldung
des Arbeitsverdienſtes der Kaſſen mitglieder erforderlich.

An Stelle der bisherigen 5 Klaſſen werden die Mitglieder in

Kaſſenmitglieder mit einem käglichen Arbeitsverdienſt
bis 75 Dfg.: Klaſſe

Kaſſenmikglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt
von 76 Afg. bis 1,25 k. Klaſſe

Kaſſenmikglieder mit einem käglichen Arbeitsverdienſt
von 1,26 20k. bis 1,75 2 u.. Klaſſe

Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt
von 1,76 k. bis 2,25 20k. Klaſſe V.

5. Kaſſenmitglieder mit einem käglichen Arbeitsverdienſt
von 2,26 20k. bis 2,5 k. Klaſſe V.

6. Kaſſenmikglieder mit einem käglichen KArbeitsverdienſt
von 2,76 k. bis 3,25 k. Klaſſe Vl.

7. Kaſſen mitglieder mit einem käglichen Arbeitsverdienſt
von 3,26 2uk. bis 3,75 k. Klaſſe Vll.

8. Kaſſenmitglieder mit einem käglichen Arbeitsverdienſt
von 3,76 2uk. und mehr Klaſſe VII.

Sämtliche Herren Arbeitgeber werden deshalb hierdurch aufgefordert,
in der Zeit vom 3. bis 6. April d, Js. unter Vorlegung der Quiktungs
bücher der Kaſſenmikglieder den derzeitigen käglichen Arbeilsverdienſt
derſelben in unſerem Kaſſenlokale, Rathaus 2 Treppen, auzumelden.

verabfolgt.
Zu dieſer Anmeldung ſind auch die Arbeitgeber der Mitglieder

der bisherigen Ortskrankenkaſſe der Barbiere pp. verpſlichtet, da ketztere
vom 1. April d. J. ab Mitglieder unſerer Kaſſe werden.

Die Perſäumnis dieſer Kumeldung zieht gemäß S 10 des Kaſſen
Staluks Geldſtrafen bis zu 20 k. nach ſich

Werſeburg, den 23. März 1907.

Der Vorſtand
der Gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

Paul Thiele.
Vom 2. April d. J. ab ſind unſere Bureaus werktäglich

ausgenommen Sonnabends

12 Uhrvormittags 8nehmen 2 6 Anr,
Sonnabends ununterbrochen von

8 Uhr vorm. vis 3 Uhr nachm.
geöffnet.

agdeburger Privat Bank
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Nr, 16 Burgstrasse Nr. 16,
Streichfertige Metall- und Fußboden-Farben,

ſchnell und harttrocknend,

präparterte Metall Farben
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Toren e

ſämtliche Fußboden-, Möbel-, Eiſen und Lederlacke
in nur beſten Qualitäten,

fſt. gekochten Leinölſirmiß,
ffſte. weiße Feuſterfarbe

San LeberDrogen und Farben.
Wiederverkesufern ung Maler Vorgzugspreise,

Silberne Medaille.
Eufsehnitt feiner Murst- Unn

EFIeischwaren
a Pfund 1,60 Mk.

friſche hausſchlachtene Wurſt
a Pfund 80 Pf. Berlin.Berlin.

Lehmann.

Formulare zu dieſen Hnmeldungen werden daſelbſt unentgeltlich

Kizendorf.
Den 2. Oſterfeiertag von nachm. 3 Uhr ab

ladet zum

Famzvergnügen
h. Burkhardt.freundlichſt ein

Le uum a.
Gaſthaus zum heitern Blick.Zum 2. n tertag

Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Erun Eißner.

Geunusa.
Den 2. u e ve von nachm. 3 Uhr ab

uzVergnügen,wozu ar einladet B. Kropf.

Löbpit.
Den 2. Feiertag von nachmittag 3 Uhr an

er Ballmuſik.
Es ladet ein Alb. Schmidt.

I ötzsehem.
Am 2. Oſterfetertag ladet zur

Tanzmusik
von nachmittags 3 Uhr ab e Wre ein

Schkopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.Bringe zu den Fe en den geehrten

Vereinen, Alsſlüglern, Geſellſchaften meine

Lokalitäten
in empfehlende Erinnerung.Speiſen und Getränke ſowie

Kaffee und Kuchen ff.
Den 2. DOkerfetertag von nachmittags 3 Uhr an

e Sangmusäke.Es ladet freundlichſt ein L. Berger

Bündorf.
Den 2. Oſterfetertag von nachm. 3 Uhr an

Tanuzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet Birke

Meuseha u.
Den 2. OHſterſeiertag von nachmittags

3 Uhr ab

e Ballmuſik.
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Plersſihe Nuſher on
Während der Feiertage

Vockbier,
helles.Die Räume ſind e dekoriert.

Zum Dammsohſoss.

Empfehlevorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement.
Carl Schneemanm.-

9

W h.Am 1. Oſterfelertag abends 8 Uhr

Großes
geſt- Konzert

ausgeführt gym hiefigen
Stadtorkcheſter.
(Dir. Fr. Hertel.)

Gutgewaähltes r n
e a Perſon 40 Pf.Nach dem Konzert: Gr. Ball.

e A.Montag den 2. Feiertag von nachmittags

e

S 2 Uhr und abends 8 Uhr ab
Pallmuſik

r vollbeſetztem Orcheſter

Am 2. Lſterfeiertag

Vall mit freier Nacht,en ſt Gustav Mohr, e enete Breite ſtraße 10.
Weron ntwortiche Redagtion, Druc und Verlag von Th. v n er in Merſeburg e

wozu ergebenſt einladet

ne eeèzeceTTD
O. Merfuwth.



e. 76.
Srste Beilage.

Zum Oſterfeſte 1907.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
Die Ammern bau'n die Lerchen ſteigen

Erwach' aus düſtrer Träume Bann;
Es hebt ein lichter Lebensreigen
Nach all den dunklen Tagen an!
Froh naht des Himmels Frühlingsbote,
Der lenzumbrauſte Oſtertag,
Und ſcheucht der Trübſal letzte Note
Mit ſeiner Glocken erſtem Schlag!

Das iſt ein ſelig-ſüßes Treiben
Zum Licht, zu lauer Lüfte Weh'n!
Der Lindenbaum tickt an die Scheiben
Komm' nur heraus! Du mußt es ſeh'n
Und aller Mißmut iſt verflogen,
Und alle Zweifel ſind verrauſcht,
Sobald es dich hinausgezogen,
Und du den Stimmen all gelauſcht!

Sobald du auf den braunen Schollen
Zart ſchimmern ſiehſt den grünen Hauch,
Und Knoſpen, die nun ſprengen wollen
Jhr enges Kleid, an jedem Strauch!
Sobald aus welkem Laub ſich reckend,
Jhr Haupt die Anemone hebt,
Und tauſend Demantblitze weckend,
Die Sonne goldne Netze webt

Da ahnſt du wieder überwunden
Jſt nun die Qual von Golgatha!
Der junge Lenz will es bekunden
Mit all den Wundern, fern und nah!
Voll rauſcht ſein Atem durch die Föhren
Und hallt wie hehrer Orgelklang:
Laß denn von ſeinen Oſterchören
Auch ſtimmen dich zu Preis und Dank!

Vertrau' dich fromm dem heil'gen Willen,
Der Erd' und Himmel feſt umſchlingt,

Und alle Sehnſucht weiß zu ſtillen,
Und jedem Leis Erlöſung bringt!
Aus ſeiner Güte Born entſttegen,
Klopft hell auch deines Herzens Schlag:
Laß es denn jauchzend aufwärts fliegen
Zum Herrn am frohen Oſtertag!

ſchcc--- d dcqcdccmqmchchc]-—-
Bauernrevolte in Rumänien.

Jn Rumänien ſcheint ſich die Lage dank dem Vor
gehen der liberalen Regierung mit Reformen erheblich
gebeſſert zu haben, wie aus folgenden Telegrammen
hervorgeht.

Bukareſt, 28. März. Das Amtsblatt veröffent
licht ein Rundſchreiben des Unterrichtsminiſters an die
Lehrer und Prieſter, in dem dieſe ermahnt werden,
die größte Selbſtverleugnung an den Tag zu legen,
um die Wiederkehr der Ruhe herbeiführen zu helfen

In der Kammer erklärte geſtern der Miniſter
präſtdent, er hoffe, daß in einigen Tagen die Ruhe
wiederhergeſtellt ſein werde. Hierfür ſeien bereits gute
Anzeichen vorhgnden, die Bauern begännen bereits
mit den Grundeigentümern Verträge abzuſchließen.
Der Miniſterpräſident bat ſchließlich die Abgeordneten,
zur Wiederherſtellung der Ruhe im Lande beizutragen.

Bukareſt, 28. März. Die „Agence Romaine“
meldet Jn ver Moldau iſt die Bauernbewegung
allgemein zur Ruhe gekommen. Jm Diſtrikt Dolj
in der Walachei ſind in mehreren Ortſchaften Un
ruhen ausgebrochen. Die Unruhen in Mozaceni, in
deren Verlauf 25 Perſonen getötet und verwundet
wurden, ſind niedergeſchlagen worden. Jm Bezirke
Buzen wurden mehrere Aufrührer verhaftet und einzelne
Güter zerſtört. In mehreren Ortſchaften des Bezirks
iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. Jm Gebiet von Vlasca
ſind drei Gemeinden, in denen plündernde Banden
Zuflucht geſucht haben, der Schauplatz ernſter Ruhe
ſtörungen geworden. Die Artillerie ſchießt auf die
Aufrührer. Die übrigen Bezirte ſind ruhig.

Bukareſt, 29. März. Die „Agence Romaine“
meldet: Jn Braila, Galatz und Bukareſt herrſcht voll
ſtändige Ruhe gegenteilige Nachrichten entſprechen
nicht der Wahrheit.

Provinz un
Halle, 28. März. Eine Studentenmutter,

wie man ſie nur allen Muſenſöhnen wünſchen möchte,
hatten hier ein junger Theologe und ſein Bruder, ein
angehender Perwaltungsbegmter. Die beiden wohnten
mit ihrer Wirtin im herzlichſten Einvernehmen zu
ſammen. Jüngſt ſtarb die alte Frau. Als das Teſta
ment geöffnet wurde, ergab ſich, daß die Greiſin den
beiden Studenten ihr kleines Haus und noch dazu
18 000 Mk. vermacht hatte.

Halle, 28. März. Jm Walhallatheater kam
es geſtern bei den internationalen Ringkämpfen wieder
zu tumultugriſchen Szenen, als der Auftralier
Thom Jackſon gegen den Oſtpreußen Malskies ord
nungswidrige Griffe anwandte. Mehrere Männer
ſtürzten mit Stöcken auf die Bühne und wollten den
Auſtralier verprügeln, was mit Mühe verhindert wurde.
Nach Schluß der Vorſtellung verſammelte ſich eine

Sonntag den 31. März 1907.

große Menſchenmenge vor dem Theater die Polizei
zerſtreute ſie aber.

Oſterfeld, 28. März. Von einem Gen
darmen erſchoſſen wurde hier der Bergmannn
Redlik, der verhaftet werden ſollte. R. widerſetzte
ſich ſeiner Feſtnahme und der Bergmann Janſſen
half ihm, indem er den Beamten mit Steinen bewarf.
Der Gendarm gab darauf zwei Schüſſe ab, die den
Angreifer töteten.

Bitterfeld, 28. März. Jm nahen Meſcheide
beging der zwölfjährige Schulknabe Otto M. Selbſt
morv. Der Knabe lieh im Namen ſeiner Eltern bei
Geſchäfteleuten größere Geldbeträge bis zur Höhe von
60 Mk. Als dies der Mutter zu Ohren kam, ver
abreichte ſie dem Knaben die wohlverdienten Prügel.
Hierauf begab ſich der Junge auf den Heuboden und
erhängte ſich.

Hohenmölſen, 28. März. Einen ſchauer
lichen Selbſtmord verübte der 16 jährige Barbier
lehrling Opitz. Jn einer Bodenkammer des Arbeit
gebers ſchliefen die beiden Barbierlehrlinge. Früh
gegen 4 Uhr ſpürte plötzlich der eine Lehrling einen
Ruck an ſeinem Bett, wodurch er wach wurde. Er
bemerkte, daß das Bett des anderen leer war und
das Fenſter nach der Straße zu offen ſtand. Nichts
Gutes ahnend, weckte der Lehrling ſchnell ſeinen
Meiſter, und dieſer ſah zu ſeinem Schrecken, daß der
Lehrling Opitz über der Haustür in der Luft hing.
Der junge Menſch hatte eine Waſchleine an dem
Bett befeſtigt und das andere Ende der Leine um
ſeinen Hals geſchnürt. Dann war er aus dem
Fenſter in die Tiefe geſprungen und hatte auf dieſe
Weiſe den geſuchten ſchnellen Tod gefunden. Der
junge Mann hatte ſeinem Meiſter mehrmals Zigarren
entwendet und war deswegen zur Rede geſtellt worden.

F. Nordhauſen, 29. März. Ein ſchwerer
Unglücksfall hat ſich auf der hieſigen Bahnſtrecke
ereignet. Jn der Nähe von Walkenried wurde der
Eiſenbahnwagenwärter Karl Bertuch von hier mit
völlig abgefahrenen Beinen vorgefunden. Der
Bedauernswerte, der noch lebte, wurde ſogleich ins
hieſtge Krankenhaus überführt. Bertüch, der einen
Perſonenzug als Schaffner bedient hatte, iſt an
ſcheinend während der Fahrt auf die Strecke gefallen.
Die Einzelheiten des Unglücksfalls ſind noch nicht
gufgeklärt.

Deſſau, 28. März. Jn der vergangenen
Nacht iſt das Geſchäftshaus der Firma Gebr.
Lwinſohn in der Franzſtraße faſt völlig aus
gebrannt. Da die großen Vorräte an Manufaktur-,
Weiß, Schnitt Schuh und Spielwaren in den
Läden und Lagerräumen durch Feuer und Waſſer
total vernichtet ſind und auch das Haus ſtark be
ſchädigt wurde, iſt der angerichtete Schaden ſehr be
trächtlich. Es iſt dies hier der vierte Warenhaus
brand in dieſem Jahre.

Deſſau, 28. März. Jn der Albrechtſtraße
wurde der hier wohnhaft geweſene Oberſtleutnant
a. D. Erich v. Wulfen von einem Wagen der
elektriſchen Straßenbahn um gefahren. Der alte
Herr, der ſchwerhörig war, erlitt einen Schädelbruch
und ſtarb nach wenigen Minuten. Jn den
Streik traten hier die Schneidergeſellen. Sie ver
angen eine Lohnerhöhung von 15 bis 25 Prozent.

Weimar, 27. März. Großherzog Wilhelm
Ernſt fuhr heute abend im Automobil nach
Erfurt, beſtieg daſelbſt den 6 Uhr 52 Min. dort
abgehenden RivieraExpreßzug, um ſich zunächſt nach
Nizza zu begeben. Der Großherzog wird ſich längere
Zeit in Südfrankreich aufhalten.

Apolda, 28. März. Zu dem Verbren-
nungstode des Hauptmanns Reyher ſind
noch folgende Einzelheiten nachzutragen. R., der
früher beim 4. Artillerieregiment in Erfurt ſtand,
lebte nach ſeiner Penſtonicrung in Apolda im Ruhe
ſtand, konnte aber wegen Altersſchwäche ſeit Jahren
ſein Haus nicht verlaſſen. Zu ſeiner Pflege war
ihm als Wärter ein Mitglied der Apoldaer Kolonne
vom Roten Kreuz beigegeben worden. Als ſich der
Wärter zu einer Beſorgung auf kurze Zeit aus dem
Zimmer entfernt hatte, hat ſich der Hauptmann
wahrſcheinlich eine Zigarre angezündet, wobet er das
Sofa und die ihn umhüllende wollene Decke in
Brand ſetzte. Als der Wärter zurückkehrte, fand er
das Feuer ſchon ſo weit ausgebreitet, daß Haupt
mann Reyher erſtickt und bis zur Unkenntlichkeit ver
brannt. war. Sein kleines Siubenhuündchen lag
ebenfals verbrannt und verkohlt neben ihm. Die
Polizei beſchlagnahmte die Leiche des Unglücklichen
und ließ bis zur Klarſtellung des bedauerlichen Vor
falls die Wohnung verſchließen

Goslar, 27. März. Seit Sonnabend wurde
der die Quarta des Gymnaſiums beſuchende
13 jährige Sohn eines Kaufmanns vermißt.
Seit er beim Schulſchluz erfuhr, daß er nicht mit
verſetzt werden könne, war der Knabe verſchwunden

lerſebhnrger Correſpondent“.
35. Jahrg.

erſt am Montag wurde der unglückliche Junge mit
einer klaffenden Wunde am Hinterkopfe tot in einem
Steinbruche am Sudmerberge aufgefunden. Er hatte
ſich abgeſtürzt

Zwickau, 27. März. Der 33 Jahre alte
Buchhalter Max Weber, angeſtellt in der hieſigen
Dr. Köhlerſchen Privatheilanſtalt, wurde verhaftet,
da es ſich gelegentlich der letzten Bücherreviſion heraus
geſtellt hat, daß Weber faſt 7000 Mk. unter
ſchlagen hat. Seit dem 1. April 1906 angeſtellt,
hatte er von zirka dem vierten Tage an ſein Treiben
begonnen und ſeine Fälſchungen ſo geſchickt verdeckt,
daß er lange Zeit ein ſtattliches Nebeneinkommen hatte.
Mit dieſem inſzenierte er auch Pfingſten 1906 ſeine
Hochzeit auf Koſten ſeines Chefs.

4Leipzig, 28. März. Eine Verſammlung der
Möbeltransportarbeiter beſchloß, wegen Aus
ſichtsloſtgkeit den Streik ſofort aufzuheben.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 31. März 1907.

W. Der Sieger. Nur ſelten wird ein Krieg
durch eine einzige Schlacht entſchieden. Meiſt rafft
der ſchon einmal beſtegte ſich wieder guf und wagt
einen zweiten Kampf, der oft ganz anders ausfällt,
als der erſte und den Sieger zum Beſiegten werden
läßt. Nur einer ſcheint von dieſer Erfahrung aus
genommen zu ſein. Seiner Macht kann nichts wider
ſtehen, und auch der Stärkſte fällt ihm unweigerlich
zur Beute. Das iſt der Tod. Wir alle ſind ihm
untertan, als Herr und Gebieter ſchreitet er über die
Erde und alles, was Odem hat, beugt ſich ſeinem
Szepter. Sein Reich ſcheint feſt zu ſtehen für alle
Ewigkeit. Und doch gehts guch ihm wie manchem
Welteroberer. Wenn der auf dem Gipfel ſeiner
Macht ſteht, dann ſind die Gewalten ſchon geſchäftig
die ihn von ſeinem Throne ſtoßen. Auch er, der
finſtere Tyrann, der eben erſt zu Karfreitag ſeinen
größten Sieg errungen hat mit ver Ueberwältigung
des Lebensfürſten, muß es erfahren, daß es doch noch
eine Macht gibt, die ßärker iſt als er. Sie heißt
das Leben. Das triumphiert immer zuletzt über den
Tod. Noch nie hat der das Leben endgültig beſtegt.
Jn jedem Winter ſchlägt er es zu Boden und in
jedem Frühjahr erhebt es ſich gufs neue. In jeder
Stunde rafft er tauſende von Menſchen hin und
gleichzeitig treten mehr noch ins Daſein und immer
ſchwerer gelingt ihm ſein Beſtreben, das verhaßte
Menſchengeſchlecht guszurotten. Er erreicht nichts
weiter, als dem Leben immer neue Formen zu geben,
es in immer höhere Bahnen zu leiten. Sollte das
etwa die Beſtimmung des Todes ſei, dies ſein Amt
in der ewigen Weltordnung? Nicht Vernichtung,
ſondern Erhöhung und Veredlung des Lebens wäre
dann ſein Ziel, er wäre dann nicht des Lebens Feind,

ſondern vielmehr ſein beſter und erfolgreichſter Diener
Gibt es denn überhaupt etwas totes! Hat uns
nicht die Wiſſenſchaft immer deutlicher gezeigt,
daß ſelbſt in der bewegungsloſen Materie, daß ſelbſt
im fühlloſen Steine und Metall gewaltige Kräſte
wirkſam ſind! Und iſt Kraft nicht Leben Und
wir wiſſen, daß keine Kraft verloren gehen kann,
daß ſie fortdauert in alle Ewigkeit und nur jhre
Form wechſelt. Da ſollte nur eine Kraft aus
genommen ſein, die höchſte in der Welt, die Kraft
des Geiſtes Der ſollte mit dem gebrechlichen Körper
zu Grunde gehen, dieſer Geiſt, der Himmel und
Erde umſpannt, der es kühn verſucht, das Rätſel
der Welt zu loſen Nein, wenn irgend etwas
zweifellos feſtſteht, ſo iſt es die Gewißheit, daß der
Menſchengeiſt unſterblich iſt. Sein Leib zerfällt, doch
die Seele nicht. Und Oſtern verkündet dieſe Gewiß
heit unter dem Bilde von der Auferſtehung Jeſu.
Mag man deſſen leibliche Auferſtehung für hiſtoriſche
Tatſache annehmen oder beſtreiten, in dem Einen
finden ſich alle zuſammen, daß ſein Edelſtes, das
was göttlich an ihm war, dem Tode nicht hat unter
liegen können, daß er lebt und weiter wirkt bis auſ
dieſen Tag. Er lebt, mit ihm auch ich. Auch mein
Daſein jſt nicht auf dieſes zeitliche Leben beſchränkt
und der Tod iſt nicht ſein Abſchluß und Ende,
ſondern nur eine Epiſode in ihm, eine Uebergange
form in ein anderes höheres Daſein. Das iſt der
Kern des Oſterevangeliums und das iſt es, was zu
Oſtern uns ſo fröhlich macht. Möchte dieſe Freude
hineinleuchten in jedes Herz, in dem das Dunkel
von Schmerz und Traurigkeit, von Angſt und Todes
furcht noch wohnt und möchte die uns jetzt das
Leben leicht und einſtmals das Sterben ſelig machen!

Die Feiertage haben inbezug auf die Witte
rung mit dem Karfreitag einen vielverheißenden
Anfang genommen. Von früh bis abends leuchtete
die Sonne von heiteren Frühlingshimmel und meinte
es faſt zu gut. Frühlingsodem wehte durch die Welt
und beinahe über Nacht hat die ganze Natur ihr



Frühlingskleid angezogen überall ſproßt und keimt
es. Auch die Menſchen blieben hinter der Natur
nicht zurück. Die ſchweren und leichten Winterhüllen
mußten zu Hauſe bleiben, Frühlingstoiletten tauchten
allerorten auf und aus der Stadt ergoß ſich ein leb
häfter Spaziergängerverkehr nach faſt allen Ausflugsorten
der Umgebung. Wüundervoll war auch die mondhelle
Nacht. Der Sternenhimmel zeigte ſich in ſeiner ganzen
Schönheit und das magiſche Licht des Mondes über
flutete Wald und Flur. Es war ein herrlicher Tag.
Möchten nun auch vie Oſterfeiertage von ſchönem
Wetter begünſtigt ſein, damit nach dem langen Winter
alle, die im Staub der Städte wohnen, ihre Lungen
auslüften können, dann wird jeder nach den Feiertagen
mit neuer Freude die alte Beſchäftigung wieder auf
nehmen.

Perſonalien der ſtädtiſchen Polizei.
Mit dem 1. April d. J. tritt der Polizeiſergeant
Meiſter in den wohlverdienten Ruheſtand. Der
bewährte und treue Beamte gehört der hieſigen
Exekutive ſeit dem Jahre 1874 an. An ſeine Stelle
tritt der Unteroffizier Haſe aus Berlin.

Auf die in der heutigen Nummer unſeres
Blattes abgedruckte Bekanntmachung des
Kontrollbeamten der Landes -Verſiche
rungsAnſtalt, betr. Reviſion der
Quittungskarten, weiſen wir hierdurch
beſonders hin. Nach den von der Landes Ver
ſtcherungs Anſtalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften haben
die Arbeitgeber, wenn die Quittungskarten Reviſton
vorher in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht worden
iſt, am Reviſtonstage während der üblichen Betriebs
oder Geſchäftszeit entweder ſelbſt am Sitze ihres
Betriebes (in den Geſchäftsräumen) oder in Er
mangelung eines ſolchen in ihrer Wohnung die
Quittungskarten der bei ihnen im Arbeits oder
Dienſtverhältnis ſtehenden Perſonen nebſt den ſonſt
etwa von ihnen verwahrten Quittungskarten, ebenſo
die Dienſt und Arbeitsbücher und die Lohnliſten zur
Einſtcht bereit zu halten oder dafür zu ſorgen, daß
eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhält
niſſen der Verſicherten vertraute Perſon die Quittungs
karten nebſt den vorbezeichneten Unterlagen bereit hält.
Iſt dies dem Arbeitgeber nicht möglich, ſo hat er die
Quittungskarten bei der in der Bekanntmachung an
gegebenen Stelle am Reviſtonstage bis zu der bezeich
neten Stunde niederzulegen. Haben die von einem
Arbeitgeber beſchäftigten Perſonen die Quittungskarten
ſelbſt in Händen, ſo ſind ſie verpflichtet, die Karten
dem Arbeitgeber oder der von demſelben beauftragten
Perſon ſo rechtzeitig auszuhändigen, daß ſte am
Reviſtonstage vom Arbeitgeber oder deſſen Beauf
tragten vorgelegt werden können. Verſtcherte, welche
am Reviſſonstage beſchäfligungslos ſind, haben gleich
falls ihre Quittüngskarten zur Ausübung der Kontrolle
in Bereitſchaft zu halten. Zuwiderhandlungen gegen
die Kontrollvorſchriften können vom Vorſtande der
Verſicherungsanſtalt mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk.
geahndet werden.

Die Frühfahrskonkrollverſammlungen
beginnen im Kreiſe Merſeburg am Dienstag den
2. April und zwar: im Stadt und Landbbezirk
Merſeburg um Landbezirk gehöct von jetzt ab die
Ortſchaft Meuſchau) am 2. und 3. April in Frank
leben am 3. April; in Beuchlitz, Dörſtewitz und
Lauchſtädt am 4. April in Schafſtädt und Zöſchen
am 5. April; in Schkeuditz am 6. April; in
Kötſchau und KleinGoddula am 8. April in
Lützen und Großgörſchen am 9. April. Zeit und
nähere Beſtimmung des Ortes der Kontrollverſamm
lungen ſtehe Bekanntmachung des Bezirkskommandos
Weißenfels vom 10. d. M.

Ein Fahrradbieb wurde am Freitag in der
Perſon des Hausdieners Erwin Hoffmann, ohne
feſten Wohnſttz, hier verhaftet. Er wollte bei einem
Schloſſermeiſter in der Unteraltenburg ein geſtohlenes
Fahrrad verkaufen. Da dem Meiſter die Sache ver
dächtig vorkam, veranlaßte er eine polizeiliche Unter
ſuchung. Dieſe ergab, daß das Fahrrad in Leipzig
aus einem Torweg einer noch nicht ermittelten
Straße entwendet worden iſt. Der Dieb
wurde dem Amtsgerichtegefängnis zugeführt.
Gleichfalls wegen Diebſtahls wurden am Freitag zwei
Wanderburſchen verhaftet. Sie hatten einem Wander
kollegen im Schlafe za. 8 Mk., deſſen Papiere und
einige Utenſtlien geſtohlen. Auch dieſe wurden im
Gefängnis untergebracht. Das Dienſtmädchen
Koch aus Langendorf b. Weißenfels, bei der Handels
frau K. in der Schmaleſtraße hier in Dienſt, wurde
ebenfalls wegen Diebſtahls zur Anzeige gebracht.
Sie hatte ihre Dienſtherrin fortgeſetzt um kleine Wirt
ſchaftsgegenſtände beſtohlen.

i Ein intereſſantes Fußballwettſpiel findet
am 1. Oſterfeiertag hier auf dem Erxerzierplatze ſtatt.
Eine kombinierte Mannſchaft des Vereins für
Bewegungsſpiele in Leipzig, des Meiſterſchafteklubs
von Deutſchland, wird mit der J. Mannſchaft ves
hieſtgen Ballſpielvereins „Hohenzollern ein Wett
ſpiel ausfechten, auf deſſen Verlauf man geſpannt
ſein darf. Das Spiel veginnt um 4 Uhr nach-
mittags.

Der in der letzten Generalverſammlung unſeres
Verſchönerungsvereins eörterte Gedanke der An
legung einer Fontaine im Gotthardts-
teiche iſt, wie wir hören, durch das opferwillige
Entgegenkommen einer unſerer großen Firmen der
Verwirklichung näher gerückt. In den letzten Tagen
wurde der Platz für die Fontgine im Gotthardtsteiche
bereits beſtimmt.

Der TheaterVerein „Philharmonie“ ver
anſtaltet am 1. Oſterfeiertag abends im Etabliſſement
„Reichekrone“ einen Theaterabend, an dem das
Aaktige hiſtoriſche Luſtſpiel „Hofprediger und
Geigerfürſt“ von Georg Runsly zur Aufführung
gelangt. Wie uns mitgeteilt wird, behandelt das
Stück die Wahl eines Hofpredigers unter der Regie
rung des Herzogs Moritz Wilhelm von Sachſen
Merſeburg, der bekanntlich eine große Vorliebe für
das Geigenſpiel beſaß. Komiſche und ernſte Szenen
geſtalten das Stück zu einem äußerſt unterhaltenden
ünd ſprach ſich die Kritik anläßlich der Uraufführung
im hieſtgen Tivolithegter im Jahre 1889 unter der
Direktion Zauner bereits günſtig darüber aus. Von
dem Dichter ſtammen noch zwei weitere hiſtoriſche
Stücke, „Der Rabe zu Merſeburg“ und „Das Opfer
der Faſaneriebrücke“, die ebenfalls eine günſtige Auf
nahme gefunden haben.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die eingegangene 27. Monatsſerte enthält
zahlreiche Werke der letzten Großen Berliner und
Sächſtſchen Kunſtausſtellung, von denen wir hervor
heben „Stilleben“ von Profeſſor Kunz Einſtedel,
„Unwetter an der Nordſee“ von H. Ritzau Helmſtedt,

„Der Keue Tag bricht an“ und „Schneeballen“ von
F. ZixStuttgart, „Am Halligſtrand“ und „Herberge“
von F. Wildhagen Steglitz ſowie „Frühlingsabend“
von Profeſſor E. Weichberger- Weimar.

Wie man erwarten konnte, war der Beſuch des
Scherff ſchen Kinematographtheaters auf
dem Nulandtsplaze am Palmſonntage ein enormer
und gewiß hat jeder hochbefriedigt die Vorſtellungen
verlaſſen, denn Scherff bietet auf dieſem Gebiete
tatſächlich etwas Großartiges: Lebende Szenen aus
aller Welt kommen in plaſtiſcher Schärfe zur Vor
führung und ganz beſonders muß hervorgehoben
werden, daß hierbei von Flimmern nichts zu ſpüren
iſt. Man kann vie Vorſtellungen ſtundenlang ohne
jede Augenbeläſtigung zuſchauen. Das Etabliſſement
hat 350 bequeme Sitzplätze, alſo Raum genug, um
das vom Publikum beim Eintreten in das Theater
beliebte Drängen überflüſſtg erſcheinen zu laſſen. Da
die Plätze außerdem ſo Praktiſch eingerichtet ſind, daß
jeder Beſucher alles gut ſehen kann und bei ruhigem
Zugang die Sitze ſchneller erreicht werden als bei
dem üblichen Hineinſtürmen, ſo liegt es wohl im
eigenen Intereſſe des Publikums, hierauf zu achten
und jede unangenehme Drängelei zu vermeiden.

Eine Sehenswürdigkeit auf unſerm Nulandts
platze während der Oſterfeiertage iſt wohl das dort
aufgeſtellte Hyänenthegter. Es birgt eine große
Anzahl ſeltener Tiere, wie Rieſenſchlangen, Hyänen
uſw. Aus ven vorliegenden Zeitungenachrichten über
das Hyänentheater geht hervor, daß es erſtaunlich iſt,
in welch kaltblütiger Weiſe die Bändigerin mit den
Beſtien umzugehen verſteht, wie gelehrig die Tiere
den Winken ihrer Meiſterin folgen und Evolutionen
ausführen, die man von ſolchen Raubtieren nicht er
wartet. Die Ausſtellung erhielt durch die Zuführung
einiger junger Berber- Löwen eine intereſſante Bereiche
rung, die gewiß nicht verfehlen wird, den Beſuch noch
lebhafter zu geſtalten

Vereins und Vergnügungschronik:
1. Oſterfeiertag. Das Stadtorcheſter veranſtaltet
abends im „Tivoli“ großes Feſtkonzert mit Ball. Ver
gnügen halten ab der dramatiſche Verein „Euterpe“ im
„Caſino“, der Geſellſchaftsverein Ambroſia im „Thüringer
Hof“ und der dramatiſche Verein „Frete Volksbühne“
in der „Funkenburg“. Ausflüge unternehmen der
Rauchklub „Braſtl“ nach Schkopau, die Sußmannſche
Liedertafel nach Leung, der Geſellſchaftsverein „Wild e
Bande“ nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof) und der
Männer-Turnverein nach Kötzſchen. Geſangs
konzert findet in Biſchdorf ſtatt. 2. Oſterfetertag.
Vergnügen halten ab der Geſellſchaftsverein „Euterpig“
in der „Kaiſer-WilhelmsHalle“ und der Verein ehem.
Kavallerie im „Caſino“. Der Männer- Turnverein
unternimmt einen Turngang nach ZſcherbenGeuſa. Tanz
muſſik wird abgehalten im Thüringer Hof“, „Funkenburg“
und „Augarten“, ferner in den Ortſchaften Atzendorſ, Biſchdorf,
Bündorf, Geuſa, Knuapendorf, Kbtzſchen, Leung, Löpitz,
Meuſchau (Schmidt), Schkopau Deutſcher Kaiſer) und
Wallendorf.

Zur Erinnerung Am 31. März 1807 wurde zu
Magdeburg eine Romanſchriſtſtellerin geboren die den
Abend ihtes Lebens in Merſeburg zubrachte; nämlich
Luiſe Reinhardt, geborene Ditfurth, oie ſich mit dem

nachmaligen Stadt und Kreisgerichtsrat Reinhardt in
Magdeburg verheiratet hatte, 1870 Witwe wurde und 1873
nach Merſeburg überſiedelte, wo ſie am Markt im Mohrſchen
Hauſe wohnte. Ste verfaßte unter dem Pſeudonym Ernſt
Fritze mehrere geſchickt angelegte und gewandt geſchriebene
Romane, von denen der beſte wohl „Gertrud“ (Prag 1860 IV.)
iſt, der in den Jahren vor dem ſiebenzährigen Kriege ſpielt
Auch „Drei Handwerker“ (Leipzig 1851 II.) ſind mit Sach
kenntnis verfaßt. Beſonderes Lob verdient auch „Caritas“
(Prag 1857 III.) Jn „Vorwärts“ (Prag 1858 II.) macht
die Vaterlandsliebe währendder Franzoſenherrſchaft in Magdeburg
einen wohltuenden Eindruck, während die Kompoſitivn des

Romans gegen die drei erwähnten etwas zurückſteht. Jn
Merſeburg ſchrieb die Dame auch unter dem Namen Ernſt
Fritze eine ganze Reihe von Novellen und längeren Er
zählungen, die im Feuilleton der SaaleZeitung erſchienen und
für einen größeren Leſerkreis beſtimmt waren, der leichte
Unterhaltung ſuchte. Auch in Merſeburg wird man deshalb
am 100. Geburtage Luiſe Reinhardts gern gedenken. G.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

S. Bahnhof Corbetha, 28. März. Ein kleines
Eiſenbahnunglück, vas erſtaunlicher Weiſe noch
glücklich abgelaufen iſt, hat ſich heute mittag kurz vor
2 Uhr hier ereignet. Ein auf der Leipziger Seite
ſtehender Güterzug wurde rückwärts geſchoben, wobei
zwei Wagen aus dem Geleiſe gerieten Und mit donnern
dem Gepolter umſtelen. Menſchen ſind dabei nicht
verletzt worden, auch der Materialſchaden war nur
gering. Nach einigen Stunden waren alle Spuren
des Vorfalls beigelegt.

S Delitz am Berge, 26. März. Vorigen
Sonntag wurden hier 29 Kinder konfirmiert. Am
Nachmittag fand dann wie allfährlich im Gaſthauſe
eine Nachfeier ſtatt, zu welcher der Schulvorſtand
ſowie die Eltern und Angehörigen der Konftrmanden
eingeladen waren. Die Kinder wurden auf Koſten
der Frau von Zimmermann-Benkendorf mit Kaffee
und Kuchen bewirtet und erfreuten die zahlreichen
Gäſte durch Geſänge und den Vortrag von Gebichten.
Auf dieſe Weiſe fand der für die Kinder ſo wichtige
Tag einen würdigen Abſchluß.

S Schafſtädt, 30. März. Dem königlichen Berg
fiskus wurde vom Oberbergamt Halle a. S. in den
Gemarkungen Ober wünſch und Niederwünſch
ein Kalitfeld verliehen.

s Laucha, 30. März. Die Stadtſparkaſſe
erzielte pro 1906 einen Ueberſchuß von 30 388 Mk.,
welcher zum Reſervefonds fließt. Der Reſervefonds
hat damit eine Höhe von 488902 Mk. erreicht.
Die Einnahme der Sparkaſſe betrug 1399450 Mk.,
darunter 762 023 Mk. neue Einlagen.

Spielplau Entwurf des Feipziger Stadt Thraters
vom 31./3. bis 8./4. 1907.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
127 Uhr: „Lohengrin“. Montag „Don Juan“. Diens
tag: „Künſtlerblut“. Mittwoch „Die Stumme von
Portiek.“ Donnerstag: „Mignon.“ Freitag 27 Uhr
„Goethes Fauſt“. I. Teil. Sonnabend !/27 Uhr: „Goethes
Fauſt“. 2. Teil. Sonntag /27 Uhr: „Triſtan und Jſolde

Montag „Der heimliche König
Altes Theater. Anfang Uhr. Sonntagnachmittag 3 Uhr: „Die luſtige Witwe“. Abends „Huſaren

fieber“ Montag nachm. 3 Uhr „AltHeidelberg“. Abends
„Die luſtige Witwe“. Dienstag: „Hugdtetrichs Brautfahrt“.

Mittwoch. „Huſarenfieber“. Donnerstag „Künſtler
blut.“ Freitag: „Die luſtige Witwe.“ Sonnabend:
„Wiener Blut. Sonntag nachm. 1/23 Uhr: „Roſenmontag“.
Abends „Künſtlerblut“ Montag: „Hugdtetrichs Braut
fahrt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. März: Früh kühles,

zeitweiſe nebliges, ſonſt heiteres, ſpäter ziemlich
warmes Wetter. Zuletzt Trübung und ſtellenweiſe
etwas Regen. I. April: Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen. Nacht
und Morgen wärmer, Tagestemperatur etwas kühler
als am 31. März. 2. April: Zeitweiſe heiteres,
vielfach wolkiges, früh etwas kuühleres Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge.

Vermischtes.
Geendigung der Ausſperrung im Ham

burger Hafen in Sicht.) In der Donterstags- Ver
ſammlung der Schauerleute von Hamburg und Altona wurde
eine Reſolution angenommen, in der ſie ſich mit den Be
kanntmachungen des Hafenbetriebsvereins inſofern einver
ſtanden erklären, als ſie einen Tagelohn von 5 Mark und
1 Mark für die Ueberſtunde für ſämtliche Schauerleute an
erkennen. Die Verſammlung erklärt unter dieſen Umſtänden
den Beſchluß vom 28. Mat vorigen Jahres, nicht länger
als bis 10 Uhr abends zu arbeiten, für aufgehoben und
erwartet, da hiermit die Urſache der Ausſperruug beſeitigt
iſt, deren Beendigung. Die Verſammlung lehnte es
jedoch ganz entſchieden ab, ein kontraktliches Verhältnis mit
Kündigung einzugehen und die vom Hafenbetriebsverein ein
gerichtete Zwangs Spar und Unterſtützungskaſſe anzuerkennen.
Das Bureau wurde von der Verſammlung beauftragt, dem
Hafenbetriebsverein dieſen Beſchluß mitzuteilen, und es wurde
ihm die Vollmacht erteilt, die Geſamtheit der Schauerleute
in den Verhandlungen zur Erledigung der notwendigen
Formalitäten zu vertreten.

Eiſenbahn unglück in Amerika.) Colton
(Kalifornien), 29. März. Der Südpacktfiezug von New
Orleans nach San Francisco überfuhr bei einer Geſchwindig
keit von 40 Meilen in der Stunde eine Welche und ent
gleiſte. 26 Perſonen wurden getötet und 100 Per
ſonen verletzt, viele von dieſen tködlich. Die meiſten Ge
töteten ſind Jtaliener.

(Grubenunglück.) Johannesburg, 29. März. Auf
der Driefonteingrube würden durch die Exploſion zweier
Dynamitkiſten ver Weiße und 50 Eingeborene getötet. Drei
Weiße und 16 Eingeborene wurden verletzt.

(Reiche Stiftung.) Frau Georg Speier in Frankfurt
a. M. ſtiftete 3 Million Markffür wiſſenſchaftliche Zwecke nachdem
bereits ihr verſtorbener Gemahl vor 2 Jahren 2 Millionen
Mark zum gleichen Zwecke geſtiftet hatte. Jn den letzten



Jahren ſind von begüterten Frankfurter jüdiſchen Familien
nun über 10 Millionen Mark geſtiftet worden.

(Verhaftet) wurde in der Schweiz der Verwalter
der Gießener Univerſitätsklinik für nervöſe Krankheiten,
Finanzaſpirant Dönges, der nach Unterſchlagung von 4000
Mark amtlicher Gelder flüchtig ging. Wie man hört, hat
Dönges auch dem Leiter der Auſtalt eine größere Summe
veruntreut.

Eine ſchwere Bluttat) iſt in Ottersheim bei
Landau in der Rheinpfalz verübt worden. Dort kam der
Wieſenarbeiter Stadel lärmend und betrunken nachts in die
Nähe ſeiner Wohnung. Aufgebracht über den Krakeel über
fielen ihn ſein Nachbar Hilſendegen und deſſen Sohn. Der
Alte würgte ihn und der Junge ſchlug ihn tot. Eine
halbe Stunde lang hatte der Unglückliche unter den Fäuſten
ſeiner Peiniger zu leiden. Die beiden Totſchläger wurden
verhaftet

(Die Generalausſperrung im Schneider
gewerbe) iſt am 28. d. M. perfekt geworden. Wie dem
Berliner Tageblatt ein Telegramm aus München meldet,
hat der Vorſtand der Arbeiterorganiſation dem Zentralvorſtand
des Allgemeinen Deutſchen Arbeitgeberverbandes für das
Schneidergewerbe in München auf das bereits veröffentlichte
Ultimatum der Arbeitgeber ein Antwortſchreiben geſandt, in
dem zwar der Vergleſchungsvorſchlag nicht rundweg abge
lehnt wird, aber eine definitive Annahme nicht ausgeſprochen
iſt. Der Zentralvorſtand der Arbeitgeber hat daher ſofort
ſeine ſämtlichen Ortsgruppen telegraphiſch benachrichtigt, daß
die Generalausſperrung nunmehr am Sonnabend
beſtimmt ſtattzufinden habe

(Ein katholiſcher Katechet verhaftet.) Aus
Prag wird uns geſchrieben: Jn Schlaggenwald im Erz-
gebirge wurde der Bürgerſchulkatechet Keytlitſchek wegen
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Schülerinnen,
von der Gendarmerie verhaftet und dem Bezirksgerichte El
bogen eingeliefert.

(Mord.) Donnerstag nacht wurde der „Poſt“ zufolge
in Schmiedeberg (Rieſengebirge) der Gutsbeſitzer und
Kirchenkaſſenrendant Klein in ſeiner Wohnung er mordet.
Von dem Täter fehlt jede Spur. Offenbar liegt Raubmord vor.

Schwerer Diebſtahl.) Gelegentlich des Transports
einer größeren Geldſumme von Paris nach der Filiale der
Banque de France in Nizza wurden 100 000 Franks
in Gold entwendet. Die den Transport des Geldes
beauſſichtigenden Beamten erklären, von dem Diebſtahl nichts
bemerkt zu haben.

*Kaiſerin-Auguſta-Viktoria-Geneſungsheim.)
Jm Oſtſeebad Neukohren wird noch im Laufe des Sommers
das Kaiſerin Auguſta Viktorig Geneſungsheim ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden. Bekanntlich wurde dem Kaiſer
paar anlſtßlich der ſilbernen Hochzeit als Geſchenk der Provinz
Oſtpreußen ein Fonds zum Bau dieſes Geneſungsheims
ühergeben. Die Gemeinde Neukohren hat auch 10000 Mk.
zu dem Bau beigeſteuert.

Gegnadigung einer Kindesmörderin.) Der
Kaiſer begnadigte die Dienſtmagd Anna Joretzky aus Klein
Schnellendorf, die von dem Schwurgericht zu Neiße wegen
Ermordung ihres drei Wochen alten unehelichen Kindes zum
Tode verurteilt worden war, z u lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe.

Einen Konfirmanden im Gewicht von 270
Pfund) dürfe es bisher wohl noch nicht gegeben haben. Am
vergangenen Sonntag iſt ein ſolcher in der Kirche Grünheide

bei Erkner eingeſegnet worden. Es iſt der 14 jährige Sohn
des Gaſtwirts Fielitz aus Grünheide. Bei normaler Größe
weiſt der junge F. ein Gewicht von nicht weniger als 270
Pfund auf.

(CToller Hunmd.) Der evangeliſche Geiſtliche zu
Laßkirch bei Janowitz, Pfarrer Schulze, wurde ſamt ſeinem
Bruder und ſeiner Schwägerin von ſeinem eigenen Hunde
gebiſſen. Da der Kreistierarzt bei dem Tiere plößtzlichen
Ausbruch der Tollwut konſtatierte, fanden die drei gebiſſenen
Perſonen Aufnahme in der Berliner Tollwutſchutzſtation.

(Ourch Berſten eines Schwefelſchmelz ofen s)
wurde in der Nacht zum Donnerstag in Porto Empedoele
(Sizilien) ein großer Brand und ein Gebäudeeinſturz ver
urſacht, durch den eine Anzahl Arbeiter verſchüttet
wurden. Bis jetzt ſind aus den brennenden Trümmern ein
Toter und mehrere Schwerverwundele herausgeholt worden,
man glaubt aber, daß ſich noch mehr Tote finden werden.
Die Behörden haben Truppen zur Löſchung des Feuers und
Bergung der Verunglückten herangezogen

(Wegen fahrläſſiger Tötung) iſt gegen den
Generaldirektor der New Yorker Zentralbahn Jra Mac
Cormick und einen der Vizepräſidenten Alfred Smith
wegen des letzten Eiſenbahnunglücks i NewYork Anklage

erhoben worden. r S
Meueste Nachrichten.

Potsdam, 30. März. Um 6 Uhr nachmittags
traf geſtern der Sonderzug mit der Leiche des
Prof. v. Bergmann auf dem hieſigen Bahnkofe
ein. Nachdem der Sarg auf den mit zwei Pferden
beſpannten Leichenwagen gehoben worden war, ſetzte
ſtch der Trauerkondukt nach dem alten Kirchhofe in
Bewegung. Voran ſchritt eine Abteilung der hieſigen
Sanitätskolonne und Schweſtern von Hermanns
werder, dann kam der Lichenwagen, binter dem die
Vertreter des Magiſtrats der Stadt Potsdam mit dem
Oberbürgermeiſter an der Spitze ſchritten. Es folgten
dann Wagen mit den Angehörigen und die Wagen mit den
Kränzen. Auf dem Friedhofe wurde der Sarg von
den Aerzten der königlichen Klinik herabgehoben und
zur Gruft getragen. Ein Sängerchor ſang: „Was
Gott tut das iſt wohlgetan.“ Hierauf ſprach Pfarrer
Krüger Gebet und Einſegnung. Der Chorgeſang:
„Sei getreu bis an den Tod“ beendete die ſchlichte
Feier. Ein zahlreiches Publikum hielt die Straßen,
die der Trauerzug paſſterte, beſetzt. Eine beſondere
Drauerfeier hatte um 2 Uhr nachmittags im großen
Saale des Langenbeckhauſes zu Berlin in Gegenwart
des Kronprinzen als Vertreter des Kaiſers und der
Prinzeſſin Friedrch Leopold als Vertreterin der Kaiſerin
ſtartgefunden.

Rom, 30. März. Der Miniſter des Aeußern
Dittoni wird heute von Santa Severa nach
Rapallo abreiſen.

Paris, 30. März. Udſchda iſt geſtern vor
mittag 10 Uhr ohne Widerſtand beſetzt worden.
Der Amel von Udſchda kam dem Oberſten
Felineau, welcher die Okkupationskolonne befehligte,
entgegen Und verſicherte ſeine gute Geſinnung gegen
die franzöſiſchen Behörden. Zwei Kompagnien
Zuaven und Spaähis ſind in die Stadt eingerückt.
Die übrigen Truppen lagern außerhalb der Stadt.

Paris, 30. März. Miniſterpräſident Clemen
ceau hat die von ihm beabſichtigte Vergnügungsreiſe
nach Spanien aufgegeben

Tanger, 30. März. Der Vertreter des Sultans,
Mohamebd el Torres, hat geſtern vormittag dem
franzöſiſchen Geſandten Regnault und dem Kom
mandanten der „Jeanne dAre“ Beſuche abgeſtattet
und die Verſicherung abgegeben, daß er die zur
Wiederherſtellung der Ordnung und Sicherheit er
forderlichen Maßnahmen veranlaſſen werde.

Moskau 30. März. Miniſterpräſident Stolypin
erhielt ein Telegramm aus dem Petroleumrevier,
nach dem dort neue Unruhen ausgebrochen ſeien.
Die Induſtriellen ſehen ſich gezwungen, 40 000
Arbeiter auszuſperren, was zu politiſchen
Zwiſchenfällen führen dürfte.
e

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 28. März. Weizen 1000 kg Moi 189,50,

Juli 188,50, Sept. 186,50, M. Noggen 1000 kg Mal
175,75, Juli 175,25, Sept. 16625 Mk. Hafer 1000 b
Mat 176,75, Juli 178,50, Mk. Mais 1000 kg Mat 132,50,
Juli 129,50 Mk. Rüböl 100 ke Maj 65,00, Okt. 59,60 M.

Es herrſchte Feierſagsſtille, die den Preiſen für Weizen,
den leidlich feſten auswärtigen Berichten entſprechend, kaum
nachteilig war. Roggen wurde wegen des erwünſchten Wetters
eine Kleinigkeft erlaſſen. Hafer verflaute merklich: es zeigte

ſich mehr Verkaufsluſt. Greiſbares Getreide vernachläſſigt.
Rüböl unbelebt, doch Forderungen nicht ermäßigt.

Viehmarkt.
Leipzig 28. März. Bericht über den Schlachtvteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
111 Rinder, und zwar 39 Schſen, 4 Kalben, 36 Küke,
32 Bullen; 1425 Kälber; 357 Stück Schafvieh; 1180 Schweine
und zwar 1180 deutſche, zuſ. 3073 Tiere. Pretſe: Ochſen
I. 00, II. 76, III. 69, IV 62 Mk. für 50 kg Schlachtgem.
Kalben und Kühe: I. 00, II. 00, III. 69, IV. 68, V. 57 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: J. 77, II. 78, II. 67 Mi
für 50 e Schlachtgew.; Kälber: I. 60, II. 57, III. 48,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 42, II. 40,
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T. 54,
II. 52, III. 49, IV. 46-—50 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 69 Rinder, und zwar: 19 Ochſen, 3 Kalben,
29 Kühe, 18 Bullen, 1424 Kälber, 144 Schafe, 1126
Schweine Geſchäftsgang; Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe lang

Gegründet 1871. L. Nuih Co.
ſam, Schweine mittelmäßtg.

alle a. S.
Gr. Steinstr. 86187.

SFeroorue Aue l el billigen Prefsent
Konfektion.

in den Abteilungen für

Kleidlerstoffe. Carchnen. Teppiche.
Blusen u. blusenhemden i ren Kammgarnstreifen u. Karos I Engl. Tüll- Gardinen u. Stores,
Blusen i. Blusenhemden t erener Einf. Juche, Satins, bhevjots 1. el bot Hegtterte ne

e e e e erApacca u. Mohair, e e an Tüll-Garcinen u. Stores van
Kostüm- Röcke und fussfreie Röcke

in allen geeigneten Stoffen und in jeder Grösse.

Fenster o .65 M.

Fenster 30 7.00 M.

i Sacco, Liftboy, Bolero a vPromenaden-Kostüme, d nende en Mousseline de laine, c e o 80 n e tn neeeten Godehmaeie Poneter 10- S bän
Dessins, Met. 1.50 Pettilechen, Bettwanidekorationen, Düggardinen,

äühbi in aparten Stoffen, Seide sehr gros Aus wahblneu. Ifrühjahrs Kleider e en t el Neue Blusenstoffe e on [traſenetſe, Fonannenſe karteren anreinn,
Paletots und einfarbig, lang und halblang.

Staubmäntel
Bastseide, gentile Fassons.

in englischen Stoffen, gestreift, Kariert- Weisse I. 80hwarze Kleiderstoffe

u. Spitzenstoff. 50

oohte Orient-Deppiche, Kelims, Vorhänge un Dechen,
m e nd an ten alten u en 90 Iapestrie- Lelvet- und Awingter-Deppiehe und Vorleyer,

Halbfertige Roben e e v un allerbeste Fabrikate zu denkbar billigsten Preisen.

Rollenware
Morgenröcke u. Matinees n Halbfertige Roben e e en Läuferstoſfe, ligeh- 11. Diwandecken, Bett- 1. Steppdecxen.

noch zu

In unserer

Sonder- Abteilung für Seidenwaren
haben wir uns durch rechtzeitige Absehlüsse so Vorteilhaft eingedeckt, dass wir unsere bewährten soliden Qualitäten

Tatfete für Blusen, Kleider u. Futter, Taffet Ideal, weiche Qualität für Kleider
Taffet und Lwuisine, n ne Braut Seiden in weissen, dichten

Vorzeitig sehr billigen

Gelegenheitskauf: Schwan Taffet n. I80
Taffet Herco, Japon, Messaline und Taffet Ideal e e 1*

Neu eingeführt!5 in Wolle, Seide, Leinen in anerkannt Lüster-Wolltaffet usw. 2 Hut LinoleUnterröcke eiten uswahl für jede Vigur. Sämtl. futte! gtoffe, den ten e Peter Il

PBreisen abgeben Können

Läwferstoffe
Teppiche ete.

S

und Klaren Geweben

an.



Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielſeitige liebevolle Teilnahme beim
Hinſcheiden und Begräbnis meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger u
Großvaters,
ſekretärs a. D.

Friedrich Müäller,
ſagen hiermit Allen ihren herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nachdem wir unſern herzigen Lieb
ling zur letzten Ruhe geleitet, müſſen
wir auch allen Denen nnſern innigſten
Dank ſagen, welche uns in den Tagen

J des Schmerzes ihre aufrichtige Teilnahme
in ſo reichem Maße erwieſen haben.

Die trauernden Elſern
a u. Amthor u. Frau.

Danſſag ung
Für die herzliche e und zahlreichen

Kranzſpenden bei der Beerdigung meines un
vergeßlichen Mannes, z lieben Vaters,Schwieger Groß und rgroßvaters ſagen wir
auf dieſem Wege allen Freunden, Bekannten
Da ſämtlichen Teilnehmern unſern herzlichen

Sie Emilie VBiebach nebſt Kindern

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem Begräbnis unſeres Bruders

Franz Hermann
ſagen wir unſern herzlichſten Dank. Vielen
Dank Herrn Paſtor Heinicke für ſeine troſt
reichen Worte und Herrn Kantor Marx mit der
Schuljugend für den ſchönen Geſang. Auch
danken wir beſonders dem Landwehr- und
Bauernverein für das ehrenvolle Geleit.

Jm i der trauernden Hinterbliebenen
Karl Wermanm n.

Zöſchen, den 30. März 1907.

S Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
I teuren Entſchlafenen, des Landwirts

Wilhelm Ohme,
können wir es nicht unterlaſſen, unſeren
N herzlichen Dank auszuſprechen für die
vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme
M und für die letzte Ehre welche ſie dem

Entſchlafenen noch erwieſen haben. Jns
J beſondere Dank dem Herrn Paſtor

R Heinicke für ſeine troſtreiche Rede im
Hauſe und dem Herrn Lehrer Ma
nebſt der lieben Schuljugend für den

ſchönen Geſang. Ferner den Vereins
mitgliedern des Landwirtſchaftlichen u
Kriegervereins für die ſchöne Trauer
muſik und das letzte Geleit zu ſeiner
Ruheſtätte. Dank endlich allen Freunden

J und Bekannten von nah und fern für
die vielen Blumen und Kranzſpenden.

Dies alles hat unſerm Herzen wohlge
tan und unſern Schmerz gelindert. e

Zöſchen, im März 1907. S
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Tonnen gerun
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll dasin Beneng belegene, im Grundbuche von

Merſeburg Band VII Blatt Nr. 330 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungspermertes
auf den Namen der Witwe Marie Bönecke
geb. Heſſe und deren Kinder Eltſe Martha
Bönecke, geboren am 20. Sept. 1887 und
Bertha Frida Böünerke, geboren am 22. Sept.
1889, zu Merſeburg eingetragene GrundſtückGemarkung Merſebarg, brauberechti gtes Wohn

haus auf unvermeſſenen Hofräumen, Saalſſraße
Nr. 1, mit einem jähnlichen Gebäudeſteuernuhungswert von 400 Mark, Gebäudeſteuer
xolle Nr. 1324, Grundſteuermutterrolle Nr.
1702,

an 18. Mai 1907
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. März 1907.Königliches Amtsgericht.

6rösserer Posen
ringfreis Maschinenziege!
für u per Kaſſe
zu kaufen geſucht.

Nähere Angaben über Beginn, tägliche Ver
ladung und billigſten Preis unter G6788an Haaſenſtein Vogler A-G, Leipzig
erbeten.

Eine Wohnung in beſſere Hauſes im
Preiſe von 400 Mk. iſt zu vermieten u. I. Julizu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d Bi

Eine Wohnung im Hinterhanſe, Stuve,
Kammer und Küche, an anſtändige Leute zu
vermieten u. 1. Jult zu beziehenWallerktree 10.

Schwagers und Onkels, des Kanzlei

Ganz unerwartet hat uns
3 Uhr unsere heissgeliebte

der unerbittliche Tod heute früh

M r i K. a
im Alter Von fast s Monaten genommen.

Amanda

Dies zeigen tiefbetrübt an
Verbandssekretär H. Wiemuth u. Frait,

geb. Klein
Merens dem 30. März 1907.

Die Beerdig
hause Gartenstrasse 1 aus statt.

gyng findet Dienstag nachmittag 3 Uhr vom Trauer-

Panplegonett Jetschhke, ereehurg,
Halleschestrasse on

empfiehlt sich zum Lohnschnätt aller Art Hölzer zu Brettern,
Bohlen, Dielen etc. bei e Bedienung und billigster Be-rechnung. Bequeme An

Zöſchen, Gaſthof zum Stern.
Am 1. Oſterfeierkage

grosse magisch-physikalisehe Vorstellung
des Zanberkünſtlers Herrn Rich. Luecktke vom Kriſtallpalaſt Jeipzig.

Einkritt: 1. Platz 40 Pfg., 2. Platz 25 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Anfang 8 Ahr. Großarkiges Programm.

Nachmikkags 4 Ahr:

gr. Kinder- und Familien- Vorſtellung
mit Grakis-Präſenk-Perteilnng. Es laden freundlichſt ein

R. Luedtke. G. Teige.
Am 2. Oſterfeiertage, von nachmittags 4 Ahr ab

grosse Aalmu,

Osterfeiertage-
Feiertag.

I e m u
Suppe à la reines

Karpfen blau
mit Butter und Kartoffeln.

Lende mit Trüffelsauce,
Salat unckl Kompott-

Nachtisch-

2. Feiertag.
n e n u.

Frühlingssuppe-
Lachs mit Champignonsauce

wunch Kartoffeln-
Kalbsrücken-

Salat und Kompoft-
Machtisch-

Reichhaltige Speise- und Weinkarte.
Graunstav ange

Jwaldenderſhernng.
gaſen der uttungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der
Beiträge zur Invaliden Verſicherung

am Freitag den 5. April 1907,
von vormittags 10 Uhr ab,in der Gotthardtsſtraße, der Wagnerſtraße und

der Halbmondſtraße, ferner
ginn Montag den 8. April 1907,

von vormittags 19 Uhr ab,
in der großen und kleinen Ritterſtraße, auf dem

Entenplan, a. d. Stadtkirche und
am Dienstag den 9. April 1907,

von vormittags 10 Uhr ab,
in der Mälzerſtrahe, der Burgſtraße und derOberburgſtraße

kontrollieren. Diejenigen Arbeitgeber und die
am Reviſionstage beſchäftigungsloſen Ver
ſicherten, welche bei der Reviſion n an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine er
wachſene, mit den Arbeits und Lohnverhält
niſſen der Verſicherten vertraute Perſon vertreten
laſſen können haben die Qutttungskarten
ſpäteſtens am Reviſionstage bis 91/2 Uhr vor
mittags in dem Dienſtgebäude der LandesVer
ſicherungsanſtalt, Zimmer Nr. 4, niederzulegen.

Demwmae, Kontrollbeamter der Landes
Verſicherun gsanſtalt Sach en Anhalt

Bekanntmachung.
Die Kokspreiſe hieſiger Gasanſtalt ſind

von der Gasdeputation vom 1. April er. ab
wie folgt feſtgeſtellt

RBektoliter 4,20 M pro Hektollter,
von 80 Hektoliter 4, 10 Mk. pro Hektoliter,

Merſeburg, den 28. März 1907.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

Die 2. Etage a. d. weißen Mauer 21/22iſt ſo oſort zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Er. Beege, im Laden Pr- 23.

wLindenſtraße 3
I. Etage, 4 Stuben, 4 Kammern, Küche,
Speiſekammer und Zubehör, zu vermieten, vom
I. April ab zu beſichtigen und 1. Juli zu be
ziehen.

Freundlich möbliertes Zimmer mit
Schlafzimmer an einen Herrn zu vermieten

Gotthardtsftraße 4.
Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche und

Zubehör, Preis 150 Mk. zu vermieten
Vorwerk 10

zu pachten oder zu kaufen geſucht.
4

zu verkaufen

geſchlag. Mexrrettich u. Butter.
Roaſtbeef, engl. garniert

Kompott Yalat.
Käſeplatte.

Mokka.

c

VReichskrone.
1. Ofterfeiertag.

Zum Frühſchoppen

empfehle

selhstgeback. Spocckkuchen,
Ragout fin.

Mittageſſen a 1,25 und 1,75 Mk.
Suppe nach Königin Margot.
Krebs-Paſtekchen nach Micha

Karpfen blanr

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Ragout ſin 50 Pf.

Rinderzunge m. Pilzſaure 80 Pf.
Bexfſteak nach r Reichskrone

Schnitzel u I tgrsenſpargel

2. Ofterfeiertag.
Zum Frühſchoppen

Speckkuchen Ragout fin,
Pastetchen,

Mittageſſen zu 1,25 und 1,75 Mk.

Kalbsbrühe mit Rindermark.
Geback. Sardinen nach Horly.

Entwe-cote mit Gemüſen.
Steyermürk. HKapanun.
Kompott valat.

Häſeplatte.
Mokko.

Abends Stamm von 6 Uhr ab:
Ragout in 50 Pf.

Angariſcher Goulaſch 80 Pf.
HohenzollernSchnitzel 80 Pf.

e e mit Gemüſe 1 Mk.
Stück Land Land

Näheres
Louiſenſtr. 2 I.

junger Minorka-AMahn
ne junges Kaninchen

ine gebrauohte däemasohine,
Einſpänner, ſteht zu verkaufenDasvig Nr. 18.

ſfochmſcumudoſstadt
Masohinenbau, Elektroteohnik,

genleurwesen ung Noohbau,

I Elektr. Braktikum

iſt ein zartes reines Fengt, roſiges ju gend

friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

Steckenpferd Lilienmilch Seife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger,Leipziger SeſfenſabritkNiederl B. Müllew,

W. Hührnann, Paul RichterHrame Wirth
Herrſchaftliche Wohnung

von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speiſekammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenntzung des Waſchhauſes und Trocken
bodens iſt zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Z. Krähmer, kl. Ritterſtr. 2 b.

Eine Wohnung im Preiſe bis zu 90 Taler
von alleinſtehender Dame zum 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten unter VI 31 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von 4— 5 Räumen ſucht
zum 1. Juni Dr. Taube, Karlſtr. 26.

Kleine Beamtenſamtlie ſucht Wohnung
zum 1. Oktober 1907. Preis bis etwa 400
Mk. Gefl. Offerten unt. 4 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

KHrenndl. möbl. Zimmer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 26

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtr. 39, 1 Tr.

Hausgrundſtück
mit oder ohne Geſchäft altershalber zu ver
kaufen. Näheres Markt 24.

Familiengärten
in beliebiger Größe billig zu vergeben.

Robert Sternberg, Lungerſtraße 5.

Verantwortliche Redagtirn, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

r gen Schehste S JG on worsen n t n
L. DingennenWegen Veränderung im Garten ſind einige

Hundert ſchöne ſtarke Johannisbeerſträucher in
den beſten Sorten billig abzugeben.

Oscar Somumtag,
Leungerſtraße 1.

Erſtklaſſige Fahrräder u.
Zubehörteile liefert billigſt,

auch auf Teilzahlung
Vertreter geſ., Katalog

gratis.
ans Crome, Einbeck 201.

Puhoſc' s Regtdurutlon.
Se h Spectuchen.

Lindenſtraße



Dritte Beilage.
Für das beginnende zweite Quartal werden

noch Beſtellungen auf unſern

„ZRerſeburger Correſpondenk“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

e e e eVolks wirtschaftliches.
Der andauernd hohe Zinsfuß belaſtet nicht

nur durch die Verteuerung des Kredits die Induſtrie
unmittelbar, ſondern bringt ihr mittelbar noch weitere
Schwierigkelten, indem die dann langſamere Zahlungs
weiſe der Abnehmer die Induſtrie zur weiteren Jnan
ſpruchnahme von Kredit nötigt. Auch erſchwert der
Rückgang der Kurſe und des Abſatzes von feſt ver
zinslichen Papieren den Städten die Unterbringung
ihrer Anleihen, den Hypothekenbanken die Unter
bringung ihrer Pfandbriefe und führt dadurch zur
Einſchränkung mancher größerer ſtädtiſchen Arbeiten
und Anlagen und der privaten Bautätigkeit, hiermit
aber zum Fortfall lohnender Aufträge für Gewerbe
und IJnduſtrie. Die erwünſchte Rückkehr zu einem
normalen Diekontſatz würde erleichtert werden, wenn
durch weitere Pflege und Ausdehnung des Girover
kehrs Umlaufmittel erſpart würden, womit freilich
worauf die Elberfelder Handelskammer in ihrem
ſeoben erſchienenen Jahresbericht hinweiſt die von
der Leitung der Reichsbank neuerdings ins Werk ge
ſetzte Erhöhung ver Mindeſtguthaben im Giroverkehr
nicht zu vereinen iſt, da ſte eher zu einer Ein
ſchränkung des Glroverkehrs führen kann.

Für den maſuriſchen Kanal wird nach
der „Voſſ. Ztg.“ unter der Vorausſetzung, daß die
gebildeten Garantieverbände bis zum 1. November
dieſes Jahres die Erklärung über die Form der koſten
freien Ueberlaſſung von Grund und Boden abgeben,
die erſte Rate der auf 15 Millionen veranſchlagten
Baukoſten in den Etat für 1908 eingeſtellt werden.
Während der Bau des 51,5 Kilometer langen Kanals
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ausgeführt
wird, ſoll die Anlage der beiden großen Staubecken
des Seengebietes vom Miniſterium der Landwirtſchaft
übernommen werden. Der Kanal ſoll in 6 Jahren
vollendet ſein, und er wird dann eine Schiffahrtslinie
von 200 Kilomelern dem Seeverkehr mit Schiffen
bis zu 200 Tonnen erſchließen.

Gerichtsverhandlungen.
Halle. 27. März. Einer Sachbeſchädig ung

aus patriotiſcher Aufwallung hatte ſich der Hallore
Max Froſch am 6. Januar ſchuldig gemacht, weswegen er
am Sonnabend vor dem Schöffengericht ſtand. An jenem
Abend hatte ſich die Hallorenbrüderſchaft im Vereinslokal
verſammelt, um den Bericht der aus Berlin zurückgekehrten
Hallorendeputation über ihren Empfang am Kaiſerhofe an
zühören. Während alles den Mitteilungen lauſchte, bemerkte
Froſch plötzlich, daß aus der Ueberziehertaſche des Halloren
bruders Max Riemer eine Mitglledskarte des ſoztaldemo
kratiſchen Vereins hervorſchaute. Empört zog er die Karte
aus der Taſche heraus, riß ſie in Stücke und warf dieſe in
den Ofen. Durch dieſes energiſche Vorgehen hatte ſich Riemer
ſehr beleidigt gefühlt und gegen Froſch Strafantrag wegen
Sachbeſchädigung geſtellt. Das Gericht erkannte jedoch an,
daß Froſch nicht aus unedlen Motiven gehandelt habe, und
hielt daher eine Geldſtrafe von drei Mark für ausreichend.

Torgap, 26. März. Vom Landgericht Torgau
wurde heute der frühere Schneidermeiſter, ſpätere Kaſſierer
Friedr. Wilh. Kuhnat aus Herzberg a. d. Elſter zu 1
Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte
in ſeiner Eigenſchalt als Kaſſierer der Krankenkaſſe des Kreiſes
Schweinitz zu Herzberg vom Jahre 1896 bis zum Jahre
1906 die 140 Bezirkszahlſtellen und damit die erwähnte Kaſſe
ſelbſt um 12540 Mk. und weiter als Kaſſierer des Land
wehrvereins Herzberg den letzteren um 2060 Mk. geſchädigt
und die unterſchlagenen Gelder zu ſeinem Nutzen verwandt.
Die Unterſchlagungen bei der Krankenkaſſe hatte er dadurch
zu verbergen gewüßt, daß er bei den Reviſionen der Kaſſe
die Lieſerſcheine der einzelnen Bezirkszahlſtellen unterdrückte.
Den Termin der Kaſſenreviſionen beſtimmte er jedesmal ſelbſt,
ſo daß ſeine Veruntreuungen erſt gelegentlich einer außer
ordentlichen Reviſion der Kaſſe entdeckt wurden. Dann wurde

ch der Fehlbetrag in der Landwehrvereinskaſſe ermitteltau

Vermischtes.
Ein Eiſenbahnunfal) hat ſich auf dem Bahnhof

in Poſen exreignet. Dort fuhr Mittwoch abend 7 Uhr ein
Schnellzug bei der Einfahrt auf eine Rangiermaſchine mit
einem Viehwagen. Der F ihrer der erſten Schnellzugsmaſchine
iſt ſchwer, der Heizer leicht verleßt, ebenſo iſt der Heizer
der zweiten Maſchine leicht verletzt worden. Einige Reiſende
haben unerhebliche Verletzungen erlitten. Das Perſonal der
Rangiermaſchine hat ſich durch Abſpringen in Sicherheit ge
bracht. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Beide
Schnellzugsmaſchinen und die Rangierlokomotive ſowie der
Poſt und Packwagen des Schnellzuges und der Viehwagen
ſind ſtark beſchädigt worden. Der Betrieb wird aufrechter
halten.

(Der erſte elektriſche AutomobilLeichen
wagen in Berlin) wurde am Donnerstag mittag von dem
Fuhrunternehmer Thien der Polizeibehörde vorgeſührt und
Polßzeilich abgenomimen, Der Wagen ſoll namentlich zur Be

z

exſehurger
Sonntag den 31. März 1907.

förderung von Leichen nach entfernteren Kirchhöſen Verwendung
finden.

Ein zwölfjähriger Selbſtmörder) iſt der
Arbeiterſohn Johann Mallee aus der Waldemarſtraße in
Berlin. Der Junge hatte aus dem Warenhaus Wertheim
einige kleine Spielſachen entwendet und wurde deshalb der
Fürſorge Erziehung überwieſen. Aus Furcht davor ſprang
er vom Engelufer in den Luiſenſtädtiſchen Kanal und ertrank

Einen Doppelmord) verübte ein Kölner
Fabrikarbeiter. Er war mit einem Kollegen in der Fabrik
in Streit geraten und ſchoß dieſen ſpäter, als er die Fabrik
verließ, mit einem Revolver in den Rücken. Auf das Hilfe
geſchrei des Angeſchoſſenen eilte der Pförtner herbei, auf den
der Mordbube gleichfalls mehrere Schüſſe abgab. Durch
einen Schuß in den Kopf verletzte er dieſen tödlich. Beide
Perſonen wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus
gebracht. Der Täer iſt verhaftet.

Ein großer amerikaniſcher Eiſenbahner-
ſtreih) wird angekündigt. Die Londoner Zeitung Daily
Chroniele“ meldet aus Chicago: Die Leiter der weſtlichen
Eiſenbahnen ſcheinen ebenſo entſchloſſen gegen die Be
willigung eines 12prozentigen Lohnzuſchlages zu ſein, wie die
Angeſtellten ihn fordern. Da das Ultimatum der Streikenden
nur noch wenige Tage für eine Entſcheidung Zeit läßt, be
fürchtet man, daß der ganze Weſten binnen kurzem ſich in
mitten eines rieſenhaften Eiſenbahnausſtandes befinden wird.
Die Bahnleiter ſandten Depeſchen an Pierpont Morgan,
Harriman und Hill, in denen ſie dieſelben auffordern, ihren
Einfluß aufzubteten, um den Streik abzuwenden.

(Das Automobil in der Marſchkolonne.)
Unweit Oberkaſſel bei Düſſeldorf fuhr ein in voller Fahrt
begriffenes Automobil in eine Kompagntke des 39. Füſilier
Regiments, die von der Nachtfelddienſtübung zurückkehrte.
Dank der Aufmerkſamkeit des Hauptmanns blieb es bei ge
ringfügigen Verletzungen einiger Soldaten.

(Wie Graf Häſeler ein Frühſtück gab.) Der
frühere Kommandant des Metzer Armeekorps, Graf Häſeler,
erfreute ſich in den Reichslanden einer ungewöhnlichen
Popularität, ja er ſtellt für das ganze deutſche Reich eine
Geſtalt dar, die ſich allgemeiner Volksbeliebtheit erfreut
Dieſen Ruhm zu fördern, iſt jetzt in Metz ein hübſches Buch
„Graf HäſelerAnekdoten“, geſammelt und herausgegeben von
Friedrich Sporleder, erſchienen. Wir entnehmen dem amüſanten
Werkchen die folgende Epiſode: Ein Häſelerſches Frühſtück.
Die Enthaltſamkeit und Diät des Grafen Häſeler iſt ſprich
wörtlich geworden. Was ein Häſelerſches Frühſtück bedeutet,
mögen die folgenden Zeilen erzählen. Von Berlin aus war
ein königlicher Prinz zur Teilnahme an einer Kavallerie
übungsreiſe im Bereiche des 16. Armeekorps abkommman
diert. Beim Empfange in der Wohnung des Grafen
Häſeler wird er von dem Kommandierenden auf ver
ſchiedene Einzelheiten aufmerkſam gemacht und nimmt ſich
ſchließlich die Freiheit, den Grafen zu einem Frühſtück im
Grand Hotel einzuladen. Der Graf nimmt an, und bei
der Verabſchiedung bittet er, als Revanche das Frühſtück bei
der Uebung am folgenden Tage ſtellen zu dürfen. Die
Königliche Hoheit nimmt ahnungslos an. Am Nachmittag
ergeht an alle Teilnehmer die Mitteilung, daß der Komman
dierende bei der Uebung ein Frühſtück ſervieren läßt, und
daß die Herren ſich deshalb mit dieſem ſür den Kriegsſfall
nebenſächlichen Ballaſt nicht zu beladen brauchen. Der Prinz
war ein ſtarker Eſſer, wie es faſt alle Hohenzollern ſind und
waren. Die Uebung hatte einen ſehr länglichen Charakter,
und der Prinz wurde hierhin und dorthin geſandt, als ob
er ein ganz gewöhnlicher Dragoner ſei. Was er ſeit langem
nicht gehabt hatte ſtellte ſich ein Hunger. Erſt ein leiſes
Ziehen in der Magengegend, dann aber gebärdeten ſich die
Gedärme wie biſſige Schlangen. Es ſtellte ſich ein Wolfs
hunger ein, der nur duſch die Ausſicht auf das zu erwartende
ſplendide Frühſtück auszuhalten war. Auch den anderen
Offizieren ging es ebenſo Königliche Hoheit zog alle Augen
blicke die goldene Repetieruhr, aber Graf Häſeler ließ ſich durch
das feine Schlagen der Uhr nicht ſtören. Die Sonne ſtieg
höher und höher, der Schatten der Naſe fiel ſenkrecht auf den
Mund ein Zeichen, daß die Mittagsſtunde herannahte. Der
Prinz hielt verzweifelte Ausſchau nach dem Proviant, ſah aber
nichts. Aber er ſchwieg; auch Hohenzollern können ſchweigen.
Endlich ſtoppt der unermüdliche Graf ab. Die Herren ſteigen
ab, ſtehen im Kreiſe herum, jeder wartet innerlich voll Un
geduld auf das Frühſtück. Endlich kommt eine Stabs
ordonanz, welche zwei große Satteltaſchen voll bepackt am
Gaule hängen hat. Er öffnet und verteilt an jeden Herrn
eine in Seidenpapier gehüllte Kugel, ein anderer Soldat gibt
jedem Herrn ein ſauber blinkendes Glas voll Waſſer. Als
die Herrn die Seidenpapierhülle löſten, kam ein einziger ſchöner
rotbäckiger Apfel heraus. Mit einem nicht wiederzugebenden
Gefühl betrachteten die Offiziere dieſes Frühſtuück. Graf
Häſeler aber begleitete ſeine Einladung mit den Worten: Die
Verminderung des Gepäcks muß mit der Selbſtzucht Hand in
Hand gehen. Für Königliche Hoheit habe ich zwei Aepfel mit
bringen laſſen. An das Häſelerſche Frühſtück dachte der Prinz
noch, als er bereits wieder in Berlin war.

Literatur, Kunst unck Clissenschaft.
Kann St. Hubertus wirklich als Schutz

patron der Jäger bezeichnet werden? Die Ver
ehrung des hl. Hubertus als des Schutzpatrons der Jäger
ſtützt ſich bekanntlich auf die Legende von ſeiner Bekehrung
durch das Erſcheinen eines Hirſches mit einem Kreuz zwiſchen

dem Gewelh. Zu dieſer Legende macht Prof. Dr. A.
Schwappach von der Forſtakademie Eberswalde intereſſante
Ausführungen in ſeiner „Entwicklungsgeſchichte der Jagd“,
die ein Kapitel des ſo ſchnell zu einem allgemeinen glänzenden
Rufe gelangten neuen populär wiſſenſchaftlichen Prachtwrkes

von Hans Kraemer Der Menſch und die Erde
Deutſches Verlagshaus Bong C Co., Berlin W. 57,
Lieferung 60 Pfg bildet. An der Hand des ſorgfältig ge
ſammelten Urkundenmaterials weiſt Prof. Schwappach nach,
daß hier eine Verwechſelung zwiſchen dem hl. Hubertus und
dem hl. Euſtachius vorliegt, der ungefähr vier Jahrhunderte
vor dem hl. Hubertus lebte und von dem dieſelbe Bekehrungs
geſchichte erzählt wird. Profeſſor Schwappachs Darlegungen
werden ergänzt durch vorzügliche Reproduktionen von
Dürerſ ſchen und Breughelſ ſchen Bildern, die denſelben Gegen
ſtand behandeln und weitere Beweisſtücke für Schwappachs
Auffaſſung bilden.

Eibliothek des allgemeinen und praktiſchen
Wiſſens. Zum Studium und Selbſtunterricht in den
hauptſächlichſten Wiſſenszweigen und Sprachen in Verbindung

Correſpondent

mit hervorragenden Fachautoritäten des Jn- und Auslandes
herausgegeben von Emanuel Müller Baden. (Deutſches
Verlagshaus Bong C Co. in Berlin W. 57. 95
Lieferungen zu je 60 Pf. oder 5 h Bände zu je
12,50 Mk.) Dieſes ausge,eichnete encyklopädiſche Sammelwerk,
das in den weiteſten Kreiſen des Jn und Auslandes, ſoweit
die deutſche Zunge klingt, Eingang gefunden hat und aller
orten und zu jeder Zeit rückhaltloſeſte Anerkennung einheimſen
konnte, geht nunmehr ſeinen Abſchluß entgegen. In den
ſoeben ausgegebenen Lieferungen 84 bis 88 gelangten i der
bekann ten allgemein verſtändlichen Darſtellungsweiſe Engliſche
Literaturgeſchichte, Allgemeine Kunſtgeſchichte, Warenkunde
und Technologte, Deutſche Llteraturgeſchichte, Volkswirtſchafts
lehre und Geſellſchaftswiſſenſchaft zur Behandlung, und
prächtige Buntbilder ſowie zahlreiche ſchwarze Jlluſtrationen
in treſflicher Roprodultion ergänzen, wie immer, den ge
diegenen Text aufs glücklichſte. Das eigenartig und groß
angelegte Werk, deſſen rationelles Studium jedem nach
Erweiterung und Vertiefung ſeiner Bildung Strebenden die
beſten Ausſichten für die Bereicherung ſeines Wiſſens und
ſomit auch für ſein gutes Fortkommen im harten Daſeins
kampfe eröffnet, ſollte in keinem Hauſe, keiner beſſeren Familie
fehlen. Das dafür verausgabte Geld wird hundertfältige
Zinſen tragen.

Japan und die Mode! Ein ſehr bekannter Spruch
ſagt: „Eines ſchickt ſich nicht für alle Die Logik dieſes Satzes
wird von jedermann anerkannt werden, das heißt von jeder
mann, der mit der Mode nichts zu tun hat und, nachdem
heutzutage mit ganz geringfügigen Ausnahmen jeder zur FrauMode in irgendwelchen Beziehungen ſteht, iſt die Richtſgteit des

oben zitierten Satzes hinfällig geworden, denn die Mode diktiert
man höre und ſtaune japaniſchen Schnitt für groß und

klein, für dick und dünn, auch für alle jene Frauengeſtalten,
die ſich dem Zepter der Herrſcherin unterwerfen wollen. Wie
man nun getreuer Untertan ſein und trotzdem das Diktat
des japaniſchen Schnittes entſprechend ſeiner Geſtalt modifi
zieren kann, zeigt uns das ſoeben erſchienene Heft der
„Wiener Mode“, das die neue Moderichtung in ge
mäßigteren reizenden Nuancen veranſchaulicht. Handarbeitsteil
und Boudoir ne gleichfalls das Neueſte des Neuen, und
ſomit iſt es wirklich ein Vergnügen, dieſe Zeitſchrift zu
ſtudieren.

Börſenbericht
vom 28. März 1907.

Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg
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Berl. Hyp. Bk. 80 /0 abg.

do
D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr.-CEr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
Meininger VIII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
Eröllwitzer Papierfabr.
Dann ettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

e Paketfahrtdörbisdorfer Zucker
Neue Bod. Akt.Geſ.

Nordd. Lloyd
Riebeck ſche Montanw.
Süchſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche
Mexikaniſche
Rumäniſche

Ruſſiſche 1906
Ungar. Gold Rente
Buenos Air. Stadt Anl.
Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar.Ruſ. Süd Oſt
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.

awskas gar1898

Zinsfaß
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Keklameteil
Verehrte Hausſrauen! Wenn Jhnen der Inhalt Jhres

Leinenſchrankes lieb und wert
iſt, ſo verwenden Sie nur noch das garantiert unſchädliche,
die Mäſche ſchonende Dr. Thompſons s Seifenpulvey,
wit dem Schag. Ueberall zu haben,



Bekanntmachung.
In der Zeit vom 15. Mätz bis zum 1. Juli

iſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen Anlagen:
Arnims Ruhe und Stadtpark, Anlagen am
vorderen Gotthardtsteich und an und hinter dem
Krieger Denkmal vor dem Gotthardtstore Hunde
frei umher laufen zu laſſen. In dieſen Anlagen
dürfen Hunde nur an der Leine geführt werden. e

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung e
werden mit einer Geloſtraſe bis zu 9 Mark, im
Unvermögensſfalle mit verhältnismäßiger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 15. März 1907.

Die el h alten
dohde.

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April

1907 ab bis auf weiteres für den Verkehr mit
dem Publikum und die Vornahme der Fleiſch
beſchau geöffnet:
1. an den Vormittagen von 7—7 und 10

bis 11 Uhr
2. an den Nachmittagen

dontags und Donnerstags von 3-4 und
6 Uhr,Dienstags, Mittwochs und Freitags von

und 612—-7 Uhr,
Sonnabends von 3 14 und 6 Uhr.

An den Sonn und Feſttagen bleibt das
Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 26. März 1907.
Die Poiizei- Verwaltung.

verlegte. Indem ich für das

GeſchäftsVerlegung.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage mein

Leinen, Wäſche und Ausſtenergeſchäft

nach Gotthardtsſtraßze 39
(ſchrägüber dem bisherigen Tokal)

mir bisher in ſo reichem Maße
geſchenkte Yerkranen beſtens danke, bikke ich, mir dasſelbe auch
fernerhin bewahren zu wollen und zeichne

hochachtend

Hrn L oerſeburg, den 30. März 1907.

e

n semesters SBeginn des Wintersemwesters Novbe. W

gt
tion

Gleichberechtigung mit den Kgl.
Preussischen Baugewerkschulen

Vom Verbande Deutscher
Baugewerksmeister anerkanm.

SHochbau- Tieſhau-, u. Steinmetztechn.

Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtr. 11 eDie Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe
muß bis 4. April erfolgen

Kaufloſe vorrätig aFerner zu haben Loſe a 3 Mk. zu einer
Geldlotterie, deren Ziehung vom 16. 18
April ſtattfindet. Ourtae-

Kleine möhlierte Stube
zu vermieten Markt 24.

IMöbliertes Wohn- und Schlatzimmer
zu vermieten Halleſcheſtr. 22 v II.
2 freundl. anständ. Sohlafstellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möbllertes Zimmer wit Kabinett

zu vermieten Lindenſtraße 3 I.
Für aleinſtehende Perſon Stube und Küche

mit verſchließbarem Korridor zu vermieten und
I. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Breiteſtraße 5.

In meinem Hauſe Markt S iſt der Laden
mit Ladeneinrichtung nebſt großem Hinter
laden mit Oberlicht und die Etage von
I. April 1908 ab ſofort zu vermieten.

Amalie Steckmer, Burgſtr. 11

Wohnunſ, M 250 per anno iſt vom m
vermieten. Näheres

am Neumarktstor 2.
Famiſten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 M.

zu vermieten Sagalſtraße 13.

I. Juli 1907 ub zu

Möbl. Zimmer mit Schlaſſtube,
ev. mit Piantno zu vermieten. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.

Schön möbliertes Zimmer
mit der ohne Penſion ſowie

freundliche Schlafſtube
mit 2 Betten zu vermieten und 1. April zu
beziehen Oberbreiteſtraße 15 a.

Laden mit Wohnung
und Niederlage ſofort zu vermieten.

J. Knoch, Markt 5.

Hoſwohnung zum Preiſe von 700 M an
einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli d. J
zu beziehen Brauhausſtraße 4.

Keine Wohnung, Stube, Kammer, Keller
zu vermielen und 1. Juli zu beziehen

Steinſtraße 5.
wen Wohnungen zu 350 und 395 Mk

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen. Zu

erfragen Eiſenbahnfſtr. J.
Freundliche Stube mit Kammer iſt an

ruhige einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli
oder früher zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Weiße Maner 14 iſt die I. Etage zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

F

Quittungsbücher,
ſür mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Delgrube 5.

Mehrere Wohnungen zum Preiſe von 40
50 Talern zum 1. April geſucht. Zu melden
bei Ballweich, Sirxtiberg 21.e

Welssengelserstrasse 15
iſt Manſarde Stube, 2 Kammern u. Küche

ſofort oder 1. Juli u beziehen
Zwet Wohnungen ſind ſofört oder ſpäter zu

vpermieten. Preiſe 216 Mk. und 108 Mk.
Unteraltenburg 42

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche 1. Jult zu be
ziehen Krautſtraße 13

Millleres Wohnhaus
mit ſchönem Hof und Stallung altershalber zu
derkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

15- 20000 Hark
auf neuerbautes Hausgrundſtück bet 4 Proz,
Verzinſung geſucht. Näheres bei
Richard Kramapt a. d. Stadtkirche 2.

100 Zentner
ungusgeleſene Kartoffeln

a Zentner Mk. 2,50 zu verkaufen. Näheres bei
Carl Brendel

Ein neüer
Nußbaunm- Anusziehtiſch

zu verkaufen Gotthurdtsſtr. 21.
An Gymnaſtaſten (UnterTertta, Quarta)
ſind mehrere gut erhaltene

Sehulbücher
zu verkaufen Markt 5, 1 Tr.

Ein gutes Arbeitspferd
(brauner Wallach), einſpännig und auch zwei
ſpännig gehend, paſſend für Landwirte, um
ſtändehalber zu verkaufen Sand Nr. 4.

Dine Ziege mit dem Lamm
iſt zu verkaufen Trebnitz Nr. 23.

Kaninehen zur Zucht
ſind noch abzugeben Annenſtr. 3 I, r.
Eine neumilchende Kuh

mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Wegwitz Nr. 7.

Wohnung 500 Ml) für Jult oder Okt,
zu mieten geſucht. Offerten unter M O an
die Exped. d. Bl.
Wohnung von T Zimmern und Zubehör
zum I. Jult zu mieten geſucht. Offerten unter
P I 99 an die Exped. d. Bl.

Geſucht zum 1. Juli oder I. Oktober d. J.
eine Wohnung von 4—5 Stuben, 2—8
Kammern, Küche Mädchenkammer u. Zubehör
Offerten mit Preisangabe erbeten unter A R
Z6 an die Exped. d Bl.

Eine Wohnung im Preiſe von 200 Mk in
der Clobigkauerſtraße gelegen, iſt zu vermieter
und 1. Juli zu beziehen. Offerten unter R R
an die Exped. d Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Dom 11, 1. Etage.

J. I. Schrader's
Bauschlosserel,
gr. Sixtiſtraße 16.

Speziglwerkſtätte
für eiſerne Laden-Vorbauten und

Marquieſen
bis zu jeder Länge

Dneht u. Leggeflügel, Gruteier
a aller Raſſen, Brutmaſch,

moderne Gerüte c.

S werker.

pferde zum Schichten

iſt Hginh. Möhlus, an oleren,
Oberbreiteſtraße 22.

aſchgefäßze
(kefert dauerhauft, altes repariert u. holt ab

H. Wengler, Preußerſträße 14.

Tauben- Verkauf
in der Dammühle hier. A. Otto

Achtung?
Noch einige Paar gute Zuchttauben

ſind billig zu verkaufen.
Hawmuek. Oberbeuna.

S

Iaarbesem,
amgfeger,

Sehewerbürstem,
Soehruhbhber,

Sehewertücher,
Abstämber,

Staubpimnsel.
Prima Qualitäten bei billigſten

Preiſen.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler.
Mitglied des RabattSparvereins.

Schrelper's Kondſtorel,
Jnhaber: Louis Held,
empfiehlt während den Oſterfeiertagen

Geſrorenes und Fürſt Pückler

ſowie verſchiedene Erfriſchungen und hält
ſtets eine reiche Auswahl von

feinen div. Torten, Kaffee-,
Tee und Weingebäck c.

Carl Gieseguth's
Handelslehranſtalt

Halle a. S, Sternſtraße 10.
Direktion Carl Gieseguth.

Beginn neuer Kurſe u
Damen u Herren zur vollſtändigen

Ausbildung für das Kontor oder

in einzelnen Kontorfächern.
Anfang April ev. auch ſpäter.

e Nur Einzelunterricht.
Kurſe für Kaufleute, Landwirie und Hand

Näheres, ſowie Proſpekte im Bureau

Pacdagogium ne en.Bad Köse Einjähr. Proſpekte
Zonringen. Prof. Dr. Posseldt

Als ärztlich geprüfte
S SMafſſeuſe

empfiehlt ſich Frau Marie Hohmann,
Dammſtr. 8,

frühere Maſſeuſe hier im Helios-Bad.
Meiner Werten Kundſchaft gur Nachricht,daß ich nicht mehr Kanchlebtermeage, ten

jetzt in der

Dammühle, Wagnerfſtraße,
wohne. Hochachtungsvoll

Alfreck Otto,
Schiefer und Ziegeldecker-Geſchäft.der Anſtalt, auch Sonntags.

Otto Stiebritz,
Zö e d Tager in allep. Gotthardtsſtr. 9.Farben zu billigen Preiſe

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

Nettelbeck's Braunschweiger

Mumme
arztlich empfohlenes alkohollreies

Stärkungs-,
Nähr- und

CGenussmittel
f. Kranke, echwaäch-
liche Personen und
Kinder v. Sauglings-
bis Greisenalter.

Malznährpräparat.

Proepekte versend. gratis u. franko die
Praunschwelger Wumme-Brauerei

L. Hettelbect, Ges. m. h. H.
Braunschweig O.

0 Flasche 1.00

Marke H. C. F

per per

erwan. gchhane
Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

ln

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

Krähm er.
Jetzt iſt die beſte Zeit
Leberthran zu geben.

Kinder-
Leberthran

aus der Central-Dro-
gerie wird ſeines guten
Geſchmackes wegen von
Kindern gern genommen.
Allein bei Richard

tragbare Geflügelhäuſer,
Kataloge gratis.

Geſlügelpart in Auerbach, Heſſen. Kupper, Markt 10.

Dienstag früh von 1/29 Uhr an

ff. Speckkuchen ff.
z Lange, Bäckermeiſter

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buch
binder und vereinigten Gewerke.

Generalverſammlung

am Donnerstag den A. April 1907,

ghends Uhr,
in der „Guten Onelle“.

v Tagesordnung:n nnggteguns pro 1906 u. für Jahr

2. Bericht der Reviſoren und Erteilung der
Decharge.

3. Verſchiedenes.
Die Herren Vertreter werden erſucht, zahl

reich zu erſcheinen. Gleichzeitig erinnern wir
die Herrn Arbeitgeber, ſowie die verſicherungs
pflichtigen und freiwilligen Mitglieder daran,
daß ſie vom 1. April 1907 ab der Gemeinſchaft
lichen Ortskrankenkaſſe angehören.

Der Vorſtand.
Otto Dietzel, Vorfitzender.

Kunſtverein zu Merſeburg.
Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten Salon
iſt am J. und 2, Oſterfeiertag von
2 Uhr geöffnet. Der Vorſtand.

Geſellſchaſts- Verein

„Ambroſia“
zält Sonntag den 31. März, 1. Oſterfekertag,
von abends 8 Uhr an im Etabliſſement
„Thüringer Hof“ ſeinen

Theater- Abend,
beſtehend in

Theater und Tanz,
Der Vorſtandab.

48 S S
Am 3. Feiertag nachmittag 3 Uhr nach

Sohn.(Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“.)
Verauſwortſiche Redattion Druck und Verlag on Th. Röhn er in Merſeburg



Er. 13. Beſlage zum „Merſeburger Correſpondent.
War ver E. Kher u ter

S

o t
1967.

e

e T wei Schwestern.
Fortſetzung.

VIII.
S an der Billa Schröter war man
s am andern Morgen mit Aus

nahme von Wally, die bis in
den Tag hinein ſchlief, frühzeitig
auf den Beinen, um in den Geſellſchafts
zimmern die Spuren des vorangegangenen

anl ed Danleh, Präſident des Perſiſchen Parlaments.

Abends zu verwiſchen. Handwerker ent
fernten die Bühne, welche den mimiſchen
Darbietungen gedient hatte; Karline in der
alten Leiſtungsfähigkeit, Stubenmädchen und
Köchin ſäuberten und räumten und richteten
im Eßſaal die Tafel von neuem her. Frau
Schröterb und Hertha mitten unter ihnen,

Roman von Herbert von Felſen
beaufſichtigend, dirigierend und auch wohl
ſelbſt Hand anlegend, wo es nötig tat.
Drunten aber in der Küche hantierte mit
abſoluter Selbſtherrlichkeit ein extra für
dieſe Tage aus Königsberg verſchriebener
Koch ein richtiger Koch, von oben bis
unten in weiße Leinwand gekleidet, mit dito
Mütze auf dem Haupte, der von dem weib
lichen Perſonal des Hauſes mit ehrfürchtiger
Scheu angeſtaunt wurde. Selbſt Male, die
Allgewaltige, der man die Zuziehung eines
Kochs in der ſchonendſten Form „zu ihrer
Hilfe und Unterſtützung“ beigebracht
hatte, duckte vor ihm und ſeinen Winken.
Sie ſah ſich zu den allermechaniſchſten
Dienſtleiſtungen, wie ſie etwa einem Küchen
lehrling zugemutet werden, herabgewürdigt,
ohne auch nur mit der Wimper zu zucken.
Denn ſie fühlte: er war ihr „über“. Seine
ſouveräne Ruhe und Kaltblütigkeit, die ihn
auch in den ſchwierigſten Situgationen nicht
verließ in Situationen, wo bei ihr völlige
Kopfloſigkeit und eine unerhörte Gereiztheit
eingetreten wäre die Grazie und Akkurg
teſſe, mit der alles „wie von ſelbſt“
ſeinen Händen hervorging, die imponierten
ihr ſo gewaltig, daß ſie das Auftrumpfen
vergaß. Male hatte ihren Meiſter gefunden.

Gegen zehn Uhr trat Nettchen an, um die
junge Braut zum Standesamt zu ſchmücken
Hertha hieß ſie ein Weilchen niederſitzen, und
um ſie die Zeit ihres Wartens angenehm
ausfüllen zu laſſen, ſetzte ſie ihr Wein und
Torte vor, während ſie ſelbſt nach oben ging,
um nachzuſehen, ob Wally ausgeſchlafen habe.
Zu ihrem Schrecken bot ſich ihr aber beim
Betreten des Schläfzimmers ein ganz un
erwarteter Anblick. Wally lag halbbekleidet
über die Chaiſelongue geworfen wie im
Paroxismus leidenſchaftlicher Erregung, das
Antlitz in das Kiſſen hineingedrückt, während
ihr Oberkörper in einem herzbrechenden,
krampfhaften, erſchütternden Schluchzen bebte.

97

aus

Nachdruck verboten.

„Um Gotteswillen, Wally, was iſt ge
ſchehen rief Hertha beſtürzt und eilte auf
ſie zu. „Wally, Schweſter, was iſt dir?
Rede!“

Aber Wally redete nicht. Sie ſchüttelte
nur die Hand ab, die ſich ihr in angſtvoller,
beſchwörender Bitte auf die Schulter legte,

Seuyed Moſehtehid, der Führer des Liberalen Perſiens.

in ſeinen Schmerz verbohrt. Hertha ſtand
verſtört daneben; da fiel ihr ratlos umher-

irrender Blick auf ein zuſammengeballtes
Briefblatt, das, wie im Zorn beiſeite ge
ſchleudert, ein paar Schritte abſeits von der

Sie ſchritt raſch darauf
Sie glaubte keine Jn

Chaiſelongue lag.
Zu und hob es auf.



diskretion zu degehen, wenn ſie es las; wie
ſollte ſie denn dem Unbegreiflichen gegen
übertreten, das ſich hier vor ihren entſetzten
Augen abſpielte, da Wally das Reden ver
weigerte?

Sie las „Meine Miſſion iſt leider ſchlecht
abgelauſen. Miß Maud bekam einen Wein
krampſ, als ich ihr auf diplomatiſchen Um
wegen eröffnet hatte, daß du im Begriff
ſeteſt, dich zu verheiraten, und ſie darauf er
ſuchte, die Höhe der Abfindungsſumme zu
nennen, die ſie als Aequivalent für ihre Ver

zichtleiſtung beanſpruche. Als ſie ſich einiger
maßen erholt hatte, verſuchte ſie wieder ein

mal unter allen Künſten der Ueberredung
ünd Verführung aus mir herauszubekom
men, wo du ſeieſt, aber ich blieb der Stock
fiſch, der ich immer bin und ſchwieg. Na
die Szene, die ſie dir gemacht hätte, wenn ſie
dir nachgereiſt gekommen wäre, die konnte ich
mir ungefähr vorſtellen, wenn ich ihr in die
Augen ſah in die Augen einer Wildkatze.
Sie wird ſich aber allmählich beruhigen, und
das nächſte Mal auch über das bewußte
Schmerzensgeld mit ſich reden laſſen, deſſen
Erwähnung vorläufig bloß ihren Abſcher
und ihre Empörung hervorrief. Man kennt
doch dieſe Sorte von Weibern. Laß dich's
micht allzu ſehr anfechten, was ich dir da ge
ſchrieben habe; ich werde ſchon mein Beſtes
tun, um die Angelegenheit zu arrangieren
Bin untröſtlich, daß der leidige Dienſt mich
verhindert, deinem Hochzeitsfeſte beizu
wohnen. Mit kameradſchaftlichem Gruße
unter den beſten Empfehlungen an deine
Braut dein Thielen.“

Ein Ausruf des Staunens rang ſich von
Herthas Lippen. Dieſer Brief alſo war es,
der Wallys Schmerz hervorgerufen hatte

„Wally ſprich doch,“ bat ſie von neuem,
„wie kommſt du zu dieſem Briefe?“ Aber es
bedurfte noch lange fortgeſetzten Bittens und
Zuredens, ehe Wally ſich entſchloß, zwiſchen
Weinen und Schluchzen kaum verſtändlich
und in abgeriſſenen Sätzen hervorzuſtoßen,
„daß ſie das unſelige Briefblatt da geſtern
abend ihrem Verlobten im Scherz aus der
Ueberziehertaſche genommen habe; dann aber,
müde wie ſie geweſen ſei, habe ſie ſeiner ver
geſſen, es ſei ihr wohl beim Ausziehen un
beachtet entglitten und neben ihrem Bette
liegen geblieben erſt heute morgen beim
Ankleiden ſei ihr Blick wieder darauf ge
fallen und da Sie brach ab und hef
tigeres Schluchzen löſte wieder den ver
worrenen Bericht ab.

Hertha ſetzte ſich neben ſie, zog ſie mit
ſanfter Gewalt zu ſich empor und ſchlang ihr
den Arm um die Schulter. „Armes, ge
kränktes Herzl Komm, weine dich an der
Bruſt der Schweſter aus, die es treu mit dir
meint. Ach, wäreſt du nur einmal meinem
Rate gefolgt, dies alles wäre dir erſpart ge
blieben! Aber noch iſt es ja nicht zu ſpät;
noch iſt ja das bindende Ja nicht geſprochen
du kannſt dich noch von dem Unwürdigen
löſen, der dein Vertrauen ſo ſchnöde miß
braucht hat, der dich an Liebe glauben ließ,
während eine andere Anſprüche auf ihn und
ſeine Treue erhebt.“

Wally riß ſich mit jäher Bewegung aus
der Umérmung der Schweſter, und ihre ver
weinten Augen ſtarrten ſie mit dem Aus
Wuck grenzenloſen Staunens an. Sie ver
Faß vor Ucberraſchung, weiter zu weinen.

„Du meinſt, ich ſollte ihm aufſagen?
Jeht heute ein paar Stunden vor der

feſtgeſetzten Trauunge Biſt du wahnfinnig?
Denkſt du denn gar nicht an die Blamage,
die ich mir und allen bereiten würde
Eine zurückgegangene Verlobung ein paar
Stunden vor der Hochzeit, ja, das wäre ſo
ein gefundenes Freſſen für die Klatſchbaſen
unſerer Stadt; das gäbe Stoff her für eine
gute Weile Und gerade ich Wally
Schröter ſollte gut dafür ſein, von den
Läſtermäulern zerfetzt zu werden O, danke
ſchön für den weiſen Rat!“

Sei lachte grell auf; es klang unang
nehm, verletend in Herthas empfindliches
Ohr.

„Nun, wenn dir, was die Leute ſagen,
wichtiger iſt, als deine Zukunft,“ erwiderte
ſie unwillig, „gut, dann halte hübſch den
Mund über das, was du hier erfahren haſt;
laß dich dem ehrenwerten Manne antrauen,
der fortan über das Wohl oder Wehe deines
Lebens entſcheiden wird. Jch fürchte, es wird
mehr Wehe als Wohl ſein. Aber deine
Kourage bewundere ich ich täte es nicht, das
kannſt du mir glauben.“

Wally zuckke die Achſeln mit einer weg
werfenden Bewegung, als wollte ſie ſagen:
ja, du kleine Seele! Jhre Tränen waren
urplötzlich verſiegt. Trotzig grübelnd ſchaute
ſie vor ſich hin. Nein, unmöglich konnte ſie
es zu einem Eklat kommen laſſen. Uner
träglicher Gedanke, daß man von ihr der
gefeierten, benerdeten Wally Schröter, als
von der betrogenen Braut reden ſollte, der
bloß ein glücklicher Zufall im letzten Moment
dic Augen über gewiſſe Dinge geöffnet hatte,
die eine Heirat mit dem Ex- Bräutigam zur
Unmöglichkeit gemacht hatten. Und alles
ſollte ſich in nichts auflöſen; die Hochzeit, auf
die ſie ſich ſo gefreut, die Neiſe nach Jtalien,
und all die lockenden Zukunftsdinge; unter
den Händen ſollten ſie ihr zerrinnen wie
Seifenblaſen. Und warum? Weil Benno
in Verhältnis hatte, das ihn nicht freigeben
wollte War das denn wirklich etwas ſo
Schlimmes? Hatten nicht viele junge
Männer in Reißbachs Sphäre ebenſo ihre
Verhältniſſe und heiraten doch eines Tages
ganz andere Mädchen, ohne daß man ihnen
daraus einen Vorwurf machte? Handelte
nicht der Durchſchnitt ſo? Wally hatte ſchon
ganz ſchlüpfrige Romane geleſen, um zu
wiſſen, daß kein Mann der großen Welt in
die Ehe tritt, ohne bereits ſeine Erfahrungen
auf gewiſſem Gebiete hinter ſich zu haben.
Wenn er ihr nur fortan treu war, was ver
ſchlug es ihr denn, daß er einmal eine andere
geliebt hatte? Nein nein, ſie hatte ſich
ja im Grunde nie eingebildet, daß ſein Herz
noch ein unbeſchriebenes Blatt ſei

Hertha, die die Schweſter geſpannt von
der Seite beobachtete und mit zitternder Un
geduld auf eine letzte, beſſere Entſcheidung
in ihrem Sinne wartete, drängte wieder
zum Sprechen.

„Nun, Wally, ſoll ich gehen, die Eltern
vorbereiten, damit

Da ſprang Wally in ihrer ganzen Leiden
ſchaftlichkeit empor und rief wild: „Das läßt
du bleiben Und wenn du mich auch nur ein
wenig lieb haſt, ſo ſchweigſt du über dieſe
Affäre wie das Grab.“

„Wally!“ bat Hertha, mehr noch mit den
Augen als mit der Stimme.

Angelegenheit und mein Lebensglück. Wenn
ich es trotz allem riskiere, ſo wirſt du es ja

wohl auch aushalten. Und möchteſt du jetzt
nachſehen, ob Nettchen da iſt. Jch fürchte,
es iſt die höchſte Zeit.“

Sie eilte zum Waſchtiſch und begann die
heißen Augen in kaltem Waſſer zu kühlen,
ſie wollte ſichtlich nicht mehr Notiz von

Herthas Gegenwart nehmen. Die ſtand noch
einen Augenblick unentſchloſſen; dann drehte
ſie ſich mit einem Achſelzucken und einem
bitterverächtlichen Lächeln kurz auf dem
Hacken herum und ging zur Tür.

Als ſich Wally ein Stündchen ſpäter in
einem reizenden graublauen Samtokſtüm
präſentierte, zu welchem Akt auch das Dienſt
perſonal herbeigerufen wurde, ſah man
ihrem Geſicht keine Spur der vergoſſenen
Tränen „an; die eitle Freude an ihrer
eigenen Erſcheinung und Males unter
ſtaunendem Händezuſammenſchlagen immer
wiederholtes: »Gott, wie nüdlich!“ zauberte
ſogar ein geſchmeicheltes Lächeln hervor, ob
gleich ſie eigentlich toternſt hatte bleiben
wollen aus Schicklichkeitsgründen Hertha
gegenüber.

Zur feſtgeſetzten Zeit erſchien Benno don
Reißbach mit einem ſtarken Gefühl der Be
klommenheit; aber Wally kam ihm zwar
etwas blaß was aber auch eine Folge der
durchſchwärmten Nacht ſein konnte und
auch wohl ein wenig ſtill, was man aber auch
auf Rechnung der bevorſtehenden feierlichen
Handlung ſetzen konnte, ſonſt aber mit un
veränderter Freundlichkeit entgegen, und er
fühlte ſich ganz ungeheuer erleichtert, von
einem Zentnerdruck befreit. Sollte ſie den
Bvief, durch irgend welchen Zufall verhindert
nicht geleſen haben? Oder wenn es doch der
Fall war, nahm ſie ſeinen Jnhalt ſo nach
ſichtig auf, daß ihr nicht im entfernteſten der
Gedanke gekommen war, ſeinetwegen mit
ihm zu brechen? Nun, um ſo beſſer! Sie
würde ein bequemes Frauchen werden. Zum
Kuckuck aber, was ſetzte denn dieſe liebe
Schwägerin Hertha die Miene abweiſendſter
Verachtung auf, wenn Wally verzieh? Mit
Unbehagen nahm Benno die veränderte Hal
tung an Hertha Schröter wahr, während er
die alten Schröters trotz ſorgfältigſter Beob
achtung total unbefangen fand. Nur Hertho
war eine Mitwiſſende das war deutlich
Fatall! Aber das hilft nun nichts. Ge
ſchehene Dinge ſind nicht mehr zu ändern er
hatte noch Glück genug daß die heikle Sache
ohne offenbaren Skandal ablief.

tung der Kirche her angebrauſt und hielten
mit elegantem Ruck vor der Gitterpforte der
Villa. Herren in Fracks und in Uniformen
ſtiegen aus und halfen den nachfolgenden
Damen in ihren hellen Seidengewändern, die
mit Ahs und Ohs des zahlreich vor dem
Hauſe verſammelten Publikums angeſtaun
wurden. Ueber den roten Läufer, der über
die Straße hinweg von der Haustür bis zu
den Wagen gebreitet war, ſchritten die Lack

Da drehte ſich Wally kurz um, denn dieſe
traurigen, flehenden Augen waren ihr un
bequem und ſagte ſchroff mit ſcharfer
Stimme „Es handelt ſich hier um meine
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ſtiefel und die zierlichen ſeidenen Schuhe und
verſchwanden im Eingange

Drinnen hatte man durch Abſperrung des
Tageslichts bereits künſtlich Abend geſchaffen
all die prunkvollen Räume ſtrahlten in feſt
lichem Lichtglanz. Der Duft der Blumen,
mit welchen alles verſchwenderiſch geſchmückt
war, duürchwogte ihn; das alles zuſammen
übte jene faszinierende Wirkung, welche die
Augen ſchon leuchten und die Pulſe höher

Wagen auf Wagen kamen aus der Rich.
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klopfen läßt, noch ehe das eigentliche
Amüſement in ſeine Rechte getreten iſt.

Die jugendliche Braut im weißen Schleier
géwoge am Arm des ſtattlichen Bräutigams,
dem die helle Galauniform zu ſeiner inter
eſſanten Bläſſe „entzückend“ ſtand, wie ſich
alle anweſenden Mädchen im Vertrauen zu
raunten, nahm ſoeben die huldigenden
Glückwünſche entgegen, mit denen man ſie
von allen Seiten umdrängte. Ein ſtolzes
Triumphgeftihl durchflutete ſie, das ihr die
blaſſen Wangen wieder rötete, die matten
Augen von neuem aufleuchten ließ und den
lotzten Reſt einer häßlichen Erinnerung in
die Flucht jagte.

Papa Schröter, ganz ſtrahlender Vater,
wie es ſich gehörte; Mama Schröter ein
wenig feierlich, ein wenig beklomnmen, mit
verquollenem, rotem Geſicht, denn ſie hatte
in der Kirche während der Trauung vor
Rührung gar ſo viel weinen müſſen. Hertha,
die ihr dort gegenüber geſeſſen, hatte dazu
mitleidig denken müſſen: arme Mama, jetzt
weinſt du aus dem Gefühl einer hübſchen
Rührung heraus, die dem Herzen mehr wohl
als wehe tut, und weil es hergebracht iſt, daß
die Mütter Tränen vergießen, wenn ſie ihre
Töchter vermählen; aber wieviel mehr wür
deſt du weinen, wenn du wüßteſt, was ich
weiß Während des ganzen Vormittags
und auch während des feierlichen Akts war ſie
den Gedanken nicht los geworden: wäre es
nicht meine Pflicht geweſen trotz Wallys
Proteſt die Eltern von dem Entdeckten zu
verſtändigen, damit ihnen wenigſtens die
Möglichkeit gegeben war, ihr Veto gegen
eine Heirat einzulegen, welche nimmermehr
zu ihres Kindes Glück führen konnte?

So hatte ſie ſich his zur Stunde mit
Zweifeln und Selbſtvorwürfen gequält und
keinen Menſchen gewußt, dem ſie ſich anver-
trauen konnte. Da ſagte Doktor Olbrich,
der Hertha ins Haus geführt hatte, als ſie
ihren Arm von dem ſeinen nahm, mit einer

„Jch danke Jhnen,
gnädiges Fräulein, für die Gunſt, die mich

während dieſes Abends zu Jhrem Kavalier
macht, ich ſetze voraus, daß ſie mir freiwillig
wurde.

Hertha ſah in die ehrlichen, freundlichen
Augen, und ſie hatte die ſeltſame Empfin
dung, als fiele in dieſem Augenblick die Laſt
von ihr, die ihr die ganzen verfloſſenen
Stunden hindurch ſpürbar auf der Bruſt ge
legen hatte. Das Bewußtſein, einem Men
ſchen gegenüber zu ſtehen, dem man ohne
Arg vertrauen durfte, und in Augen zu
blicken, die nicht trogen, wie jene, die immer
unſtät abirrten, wenn man ihren Blick ernſt
und feſt zu fixieren ſuchte, überkam ſie mit

Nein, Felix Olbrich
würde nimmer wie ein Benno von Reißbach
zu handeln fähig ſein. Wie ſie im Geiſte
dieſe beiden Männer nebeneinander ſtellte

den vornehmen Schuldenmacher und Lebe
mann und den Mann der ernſten geiſtigen
Arbeit, des verantwortungsvollſten Berufs

da woallte auf einmal in ihr die Hoch
achtung für ihn empor, die nach irgend einem
Ausdruck drängte

„Gewiß, Herr Doktor,“ erwiderte ſie
freundlich „in meiner Hand lagen ja die
Arrangements.“

Sein Blick leuchtete auf, als er mit einer
zweiten Verbeugung zurücktrat, um anderen

Platz zu machen, die ſich eben glückwünſchend
zer Tochter des Hauſes näherten. Er um
faßte noch mit einem Ausdruck grenzenloſer

Bewunderung die zierliche Mädchengeſtalt,
die ihm in dem ſchlicht gearbeiteten weißen
Seidenkleide keuſch wie eine Lilie erſchien
Königlich nannte er ihre Haltung und doch
wieder demütig: dieſe ſeltſam widerſprechende
Miſchung fand er oft in ihr ausgeprägt.

Hertha fühlte ſich indeſſen von einer
wunderbaren Verwirrung ergriffen, als er
ſie verlaſſen hatte. Wie kam es nur, daß
gerade Felix Olbrich der erſte Menſch heute
geweſen war, bei deſſen Anblick der Wunſch
in ihr aufgetaucht war, ſich das Erlebte von
der Seele zu reden und ſeine Anſicht darüber
zu hören, ob ſie recht getan hatte zu ſchwei
gen, oder ob ſie anders hätte handeln
müſſen? Als ſie bald nachher bei der Tafel
neben ihm ſaß, ſteigerte ſich dieſer Wunſch
in ihr zu einem faſt unbezwinglichen Ver
langen, das ſie ſelber nicht verſtand. Was
war ihr denn Olbrich? War er ihr nicht ein
Fremder wie alle die andern, die um ſie
herum ſaßen, und die um die Welt nichts
ahnen durften?

Ach, ſein Weſen tat es ihr in dieſem Mo
ment, da ſie ihre geiſtige Einſamkeit in
mitten eines großen Kreiſes doppelt peinlich
empfand, von neuem an; ſie ſpürte inſtinktiv
den ſittlichen Ernſt dieſes Mannes, ſeine
Vorurteilsloſigkeit, die ihn am beſten ge
eignet gemacht hätten, in einer delikaten
Sache zu raten. Seine Offenheit und
Schlichtheit, die ſich nie zu jenen platten
Schmeicheleien der übrigen verſtand, trotzdem
die Bewunderung ihrer äußerlichen Erſchei
nung heute deutlich lesbar in ſeinen Augen
ſtand, machten ihn für ſie in dieſem Augen
blick würdig eines Vertrauens das ſie ihm
geſchenkt hätte, wenn dieſe Angelegenheit die
ihre geweſen wäre. So aber fühlte ſie ſich
doch nicht berechtigt dazu, und es war
ohnehin zu ſpät. Jhr Blick ſuchte wieder die
bräutliche Schweſter, die ihr ſchräg gegen
über im Mittelpunkte der hufeiſenförmig ge
deckten Tafel ſaß. Wie war es nur menlich,
doß Wally ſo luſtig ſein konnte! Machte ihr
denn dieſe Stunde gar nicht ein bißchen
bange, die ſie mit einem Manne verband,
deſſen Charakter ſo wenig Garantie für ein
dauerhaftes Lebensglück bot

Doktor Olbrich ertappte ſie dabei, wie
ſie, ſich ſelbſt unbewußt, lebhaft den Kopf
ſchüttelte, als ihr Blick wieder einmal
forſchend hinübergegangen war.

„Sie ſchütteln den Kopf, gnädiges Fräu
lein? Was iſt es denn, das ſoeben Jhre
Verwunderung oder Jhren Unglauben
herausforderte?“

„Jch wundere mich nur,“ ſagte ſie ehrlich,
„daß meine Schweſter ſo vergnügt iſt, daß ſie
dieſen Schritt tut. ohne ein wenig ehr-
fürchtige Scheu vor der Bedeutung des
ſelben

„Fürchten Sie für das Lebensglück Jhrer
Schweſter Sie Zweiflerin? Sie haben
ohne Frage eine peſſimiſtiſche Ader, die habe
ich ſchon lange bei Jhnen herausgeſpürt.
Aber diesmal ſorgen Sie ſich ohne Not denke
ich; es ſind gleichartige Naturen, die ſich da
zuſammenſpannen; das gibt eine glatte,
ruhige Fahrt ohne große Erſchütterungen
Für die Ehe halte ich es nicht mit dem als
Gemeinplatz dienenden Sprichwort: Gegen
ſätze ergänzen ſich: die Gleichmäßigkeit der
Neigungen und Lebensanſichten ſind eine
ſolidere Baſis für ein ruhiges Glück

Dieſer Troſt tat Hertha wohl, obgleich es
Olbrich gewiß nicht bewußt war, welch
tiefere Bedeutung ſie in den leicht hinge
worfenen Worten ſuchte. Jn der Tat, warum
ſollte er nicht recht haben

Wally nahm das Vergehen ihres Bräuti
gams nicht ſchwer war das nicht Garantie
genug dafür, daß ſich ihre leichtlebige Natur
auch über künftige Entäuſchungen und Miß
helligkeiten immer wieder ſiegreich emvor-
brochen von dem gleichmäßigen, etwas ſchnar
heben würde
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Die Fröbhlichkeit um ſie her, die von Doaſt
zu Toaſt lauter wurde, das Lachen und
Scherzen und Gläſerklingen und nicht am
weniaſten ſeine Felix Olbrichs Nähe
riß ſie allmählich fort; das ſchöne Gefühl
des Vertrauens blieb und die freundlich ver
wandelte Haltung, die er mit Entzücken be
grüßte. Heute dachte er nicht daran, ihr
Launen vorzuwerfen. Er dachte eben nur,
ſie hätte den Widerſtand welchen ihre mäd
chenhafte Scheu der in ihr aufkeimenden
Liebe bisher entgegengeſtellt hatte, end
gültig aufgegeben und gäbe ſich gefangen.

Ein Rauſch erfaßte ihn, ein Seligkeits
rauſch, der ihm die lang geübte Beherrſchung
zu rauben drohte, der ihn ſeine Grundſähe
vergeſſen ließ und die Schranken, welche des
Mädchens Reichtum in ſeiner Einbildung
zwiſchen ihnen aufgerichtet hatte. Seine
Seele, die ſich in ſeligem Rauſch von Wein
und Liebe in leichtere, freiere Regionen
einporhob, ſchüttelte all dieſe kleinlichen
Erdendinge von ſich die elende Rechnerei,
das gemeine Wägen zwiſchen Mein und

Dein wie eklen Staub, der ihr die Schwin
gen nicht berühren durfte. Er mußte an ſich
halten, daß er ihre Hand nicht ergriff, dieſe
reizende kleine Hand von dem durchſichtigen,
roſig durchglühten Weiß eines Blumen
blattes, die er bald läſſig im Schoß liegen,
bald verführeriſch nahe auf dem Tichtuch vor
ihm liegen und mit den über die Tafel ver
ſtreuten Blumen ſpielen ſah, um ſie zwiſchen
ſeine Hände zu preſſen und dem Mädchen zu
zuraunen: Spürſt du's denn nicht auch, was
mir wie ein Feuerſtrom durch die Adern
hrauſt, die Erkenntnis, du und ich, wir ſind
die für einander Geſchaffenen! Was wie eine
unklare, geheimnisvolle Ahnung ſchon bei
der erſten Begegnung uns zu einander zog,
das iſt nun Gewißheit geworden, unbe-
zwingliche Gewißheit, vor welcher alles
weichen muß, auch dein Stolz und deine
Scheu, du holdes, ſprödes Kind! Wenn er es
nicht tat, wenn er ihre Hand nicht ergriff,
obgleich es ihm manchmal in den Finger
ſpitzen zuckte, wenn er ſie nur verſtohlen an
dächtig betrachtete, wie etwas, das in kur
zem ſein köſtliches, unbeſtrittenes Eigentum
ſein ſollte, ſo geſchah es bloß aus Furcht vor
den Augen um ihn herum. Ein letzter Reſt
von Beherrſchung verhinderte ihn daran.

Als er aber nach aufgehobener Tafel beim
erſten Tanz mit Hertha dahinſchwebte, als
der feurige Walzerrythmus alle Erdenſchwere
in ihm auflöſte, da drängten ſich ähnliche,
leidenſchaftdurchbebte Worte flüſternd von
ſeinen Lippen und ſchlugen wie Flammen
über dem Mädchen zuſammen. Ein Zittern
ging durch ihre ſchlanke Geſtalt, und ſtumm,
faſt unmerklich neigte ſie ihr Haupt gegen
ſeine Bruſt. Da ging ein Jauchzen durch
ſeine Seele und drängte ſich im Hauche faſt
von ſeinem Munde. Der kurze, unterdrückte
Laut erſtickte in dem heißen Kuſſe, den er
auf Herthas Hand drückte, als er ſie zu ihrem
Platze zurückführte. Für die Dauer einer
Sekunde ruhten ihre Augen in den ſeinen,
verheißend, gewährend, und gaben ihm die
erwünſchte Antwort, ehe ſich die Wimpern
wieder über die heiß erglühenden Wangen
ſenkten

Am anderen Morgen gegen zwölf Uhr
klingelte Felix Olbrich an der verſchloſſenen
Haustür der Schröterſchen Villa. Das Stu-
henmädchen, mit einem Staubwedel in der
Hand, öffnete und ſtieß bei ſeinem Anblick
einen kleinen Schrei aus, alle Dreſſur im
Augenblick vergeſſend.

„Herrfeh, eine Viſite!
aber noch ſchön aus!“

„Melden Sie mich trotzdem bei Jhren
Herrſchoften,“ ſagte der junge Arzt ſächelnd-
meine Angelegenheit verträgt keinen Auf

Bei uns ſieht's



Das junge Mädchen machte ihm die Tür
zum nächſten Salon auf, wo Frau Schröter
gerade beim Aufräumen war; die Madame
mochte zuſehen, was ſie mit dem unerwarte
ten Gaſt anfange.

Die gute Frau ſah ihm auch etwas be
ſtürzt entgegen; ihr Aeußeres war noch nicht
vräſentabel. Wenn ſie tüchtig ſchaffen wollte,

a du

I

a loſe A.
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n Hafis, iſt bekanntlich Hüngſt in den
Gewand von blaugedrucktem Leinen zu Kreis der Verfaſſun sſtaaten eingetreten. Kurz

liebte ſie es, ſich in ein loſes, kittelartiges
por ſeinem Tode hat der Schah Muzaffer-edDin
der reiſeluſtige Kenner des Okzidents in die Ein
führung einer Verfaſſung und die Errichtung

hüllen; dazu um ſie herum das Chaos vom

eines Parlaments eingewilligt. Wir bringen nun
geſtrigen Feſte, das ſie eben bemüht war, in
die alte Ordnung aufzuloſen.

die Bilder des Vorſitzenden des in TeheranAus dem Verſaſſungeſtaate Perſiey. tagenden Parlament s und des Führers der libe
Perſien, das alte Reich der Achämeniden und ralen Partei

Saſſaniden, das Land der großen Dichter Firduſt
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Brausen durch die verdämmernde Nacht;
Schlummerlos ruhe ich und erzähle
Mir von knospender Blöätenpracht.

Wie entffesselte Nachtgespenster
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Rauschende, jauchzende benz-Choräle
Künden die Sonne und scheuchen den Dansk,
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Hebt sich die reine, die heilige Künst.
Um mich ein Tosen, ein Stammeln und allenSeele, was kümmert's dich? Dass es verhallen! c
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Küähre die haufe Es lenzt im band!
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Velour; weicher,
köſtlicher in matten
Farben getönter
Velour. Beſonders
für elegante Be
ſuchstoiletten wählt
man feinen Velour
souple, Cyoner Ve
lour oder einen oft
in grotesken Figuren

gräufrierten Velour. 2 e
en 9851.

Suiting, ohne Passe
Rock 9861

re

e e e e e
Neuheiten

Die ſchweren Sein
denſtoffe, wie Faille,
Amüre, Grosgrain,
die man ſonſt für
Beſuchskleider
wählte, werden
durch die Sammet-
ſtoffe faſt ganz ver
drängt. Das flotte
Bolero Redingote
koſtüm und das
„genre tailleur“ fin
den viel Anklang.
Alles in allem, will
man von einem di
rekten Styl aber
ſprachen, lehnt ſich
die Frühlingsmode
1907 ſehr energiſch
in ihrem Geſchmack
und ihren Formen
an die der Seit
zwiſchen 1848 bis
1870 an.

Reich und oft ſehr
farbenprächtig ſind
die Ausſchmückun
gen der Kleider
Sammet, Ducheſſe
Spitzengrund, Clu
ny Entredeux und
Spitze Chantilly
tüll, Libertyband,
Kurbelſtickereien,
gemuſterte Creſſen,
Borten, oder auch
Blenden von Stoff
und Taffet finden
hierzu Verwendung



ee Wer lachen kann, Isf gut daran e
Fig. 9865. Jacketk für Damen. Von feſcher Machart

iſt dieſes Jackett, das ſich eng an die Figur ſchließt und mit ſichtbarem
oder nicht ſichtbarem Verſchluß gefertigt werden kann. Das Muſter
ſieht für dasſelbe zwei verſchiedene Längen vor und der Aermel kann mit
oder ohne Umlegemanſchette gearbeitet werden. Den Halsausſchnitt
macht ein Umlegekragen ſauber, der mit dem Revers kleine Ein
ſchnitte bildet. Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig- 9851. Jackett für Damen Ein Jackett, wie es
ünſere Vorlagen veranſchaulichen, iſt zum allgemeinen Tragen ſehr zu
empfehlen. Dasſelbe hat vorn und im Rücken breite, die Nähte
deckende, aufgeſetzte Quetſchfalten, die entweder bis an die Schultern,
Sder, kommt dieſe in Anwendung, bis an die Unterkante der hübſch
geformten, aufgeſetzten Paſſe reichen. Der Verſchluß iſt auf nicht
ſichtbare Weiſe vermittelt und den Halsausſchnitt macht ein Umlege
kragen ſauber, der mit den Enden des Revers kleine Einſchnitte bildet.
Der Aermel tritt unter Kräuſelungen in das Armloch und kann mit

oder ohne Umlegemanſchette gearbeitet werden. Der
die Taille umſpannende Gürtel iſt unter die Falten
durchgezogen und vorn ſchließt er mit einer großen
Schnalle. Man beſchränkt ſich in der Verzierung von
Jacketts dieſen Genres gewöhnlich auf mehrere
Reihen Abſteppungen oder man fertigt Kragen und
Manſchetten aus Sammet. Preis des Schnittmuſters
65 Pfg.

Fig. 9824. Bluſe mit Faltenverzie
rung für Damen. Der Hauptreiz dieſer an und
für ſich recht einfachen Bluſe liegt in ihrem tadel
löſen Sitz. Vorder- und Rückenteil ſind in Quetſch
falten gelegt, die, ebenſo wie der untere Teil des
Aermels, mit Einſatzſtreifen verziert ſind. Kommt
der kürzere Aermel in Anwendung, ſo wird er mit
einer Umlegemanſchette gefertigt. Den Halsausſchnitt
macht entweder ein Umlegekragen oder ein Stehbund
zum Anknöpfen eines ſelbſtändigen Leinenkragens

9837—Bluse für Damen. (Mit Steh- Umlegekragen und Halsbund ſauber Eine Futtergrunoform iſt r u
oder mit Ümlegerragen und mit Hemd oder Bischofärmein zu geſehen, kann aber auf Wunſch fortgelaſſen werden.

9824. Bluse aus wetssem Viyella, mit Vmiege- kertigen Preis des Schnittmuſters 85. Ofs.
Kragen und Manschette Fig. 9857. Bluſe für Damen. Dieſeadrette Bluſe iſt vorn und im Rücken mit Falten

verziert und kann mit Biſchofärmeln oder mit Hemdärmeln Und Kettenknopfmanſchette gearbeitet werden Den Halsausſchnitt macht ein Stehbund zum Anknöpfen eines ſelbſtändigen Leinen
kragens ſauber das Muſter ſieht auch einen Umlegekragen vor, der an die Bluſe feſtzunähen iſt. Ein weicher Ledergürtel umſpannt die Taille.
Stoffe wie Leinen, merzeriſierte Baumwollen, glatter oder gemuſterter Pique, geſtreifter Madras e. laſſen ſich für das Modell verwenden. Preis
des Schnittmuſters 65 Pfg.

Fig. 9825. Ruſſſiſches Kleid für Kinder. Stoffreſte, wie nan ſie in den großen Läden oft in erſter Qualität und zu ſehr ge
ringen Hreiſen erſtehen kann, laſſen ſich für Kleider für kleinere Mädchen vorzüglich verwenden. Aus wenigen Metern irgend eines feinen
Wollſtoffes kann man z. B. unſer zierliches Modell her
ſtellen. Dasſelbe trägt den ſtets beliebten, ſo allgemein
kleidſamen Ruſſenſtil und hat im Rücken drei breite Quetſch
falten während es vorn an der Oberkante einfach gekräuſt
iſt. Der Aermel kann in Biſchof oder Matroſenſtil gehalten
werden. Erſterer kann mit ſchmaler oder breiter Man
ſchette gefertigt werden, während letzterer an der Unter
ite mit Fältchen verſehen iſt. Preis des Schnittmuſters
45 Pfg.

Fig. 9866. Ueberbluſſe für Damen Ueber
den Kopf zu ziehen). Von äußerſt einfacher Machart und
ſehr hübſcher Wüküng iſt die hier veranſchaulichte Aber

bluſe. Dieſelbe hat halblage,
angeſchnittene Kappenärmel, die
an der Außenſeite entweder ge
ſchlitzt oder mit Fierknöpfen Fe
ſchloſſen werden können. Der Aus
ſchnitt, der ſo weit iſt, daß nan
bequem mit dem Kopfe hindurch
ſchlüpfen kann, kann rund oder
viereckig gehalten werden und die
Kanten können init Borte oder
Stickerei verziert oder nur einfach
abgeſteppt werden. Jm Taillen-
ſchluß wird die Stoffülle durch ein
Hugband regultert. Preis des
Schnittmuſters 65 Pfg.

Fig. 9877. Kleid mit
Quetſchfaltenverzierung
für Mädchen Dieſes niedliche
Kleidchen läßt ſich auf ganz ein
fache Art oder mit hübſcher Ver
zierung herſtellen. Die Bluſe hat
varn und im Rücken, woſelbſt der

9823, aus la uer Schluß auf nicht ſtchtbare Weiſe Aus rosa Krepptuen Aus olivgrünem Woellbatist Aus rotem Ks e h
Serge, mit Bischot- vermittelt iſt, je zwei Quetſehfalten Neid 9831 Kleid 9838 Setdle. et osr7e räarmeln und ſtützt ſich auf eine Futtergrund mit als mit Lürzeren Aermeln t Berte
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een e Doch wer andere kann lachen machen, der erst kann lachen. e
tbarem

iſt rn Die GOberkante kann viereckig ausgeſchnitten werden und dieſen Einfachheit iſt dieſes Kleid, das ſich aus Bluſe und Rock zuſammen
änn in Ausſchnitt kann ine von einem Stehkragen gekrönte Paſſe init Steh ſetzt. Die Bluſe hat vorn Fältchen, die teils in Päaſſentiefe, teils bis
isſchnitt kragenabſchluß füllen Die Anwendung der den Schultern aufliegenden zum Taillenſchluß abgeſteppt ſind und in Rücken ſind zu Seiten der
ie Ein Borte bleibt dem perſönlichen Belieben überlaſſen. Preis des Schnitt Mitte Fältchen vorgeſehen. Den Halsausſchnitt fertigt ein Umlege

muſters 80 Pfg. kragen, doch kann man ihn auch anſtatt deſſen mit einem Bund zum An
wie es Fig. 9851. Kleid für junge Mädchen Sehr ſtilvoll iſt knöpfen eines ſelbſtändigen Kragen verſehen. Der Biſchofärmel kann
ſehr dieſes Kleid, deſſen graziöſe Linien beſonders anſprechen. Die auf lang mit anliegendem unteren Teil oder kürzer, mit einer zierlichen
Vähte einer Futtergrundform arrangierte Bluſe ſchließt in Rücken auf nicht Umlegemanſchette gearbeitet werden. Im Muſter iſt eine Futtergrund

hullerſ, ſichtbare Weiſe und hat eine hübſch geformte Paſſe, die hoch mit Steh- form vorgeſehen, deren Anwendung dein perſönlichen Belieben über
hübſch kragenabſchluß oder mit leichtem Ausſchnitt gefertigt werden kann. laſſen bleibt. Preis des Schnittmuſters Mk.
f nicht Der Aermel kann lang mit enganliegendem unkeren Teil oder kürzer Fig 984 Ston- Bolero mit Faltenverzierung für
imlege mit ſchmalem Bund gearbeitet werden. Die Anwendung des zierlichen Damen. Der feſche kleine EtonBolero erfreut ſich nach wie vor
bildet. Kappenärmels ſowie der Ueberpaſſe bleibt dem perſönlichen Belieben Der Gunſt der Damenwelt und iſt namentlich zur eleganten Promenaden-
in mit überlaſſen. Ein abgeſteppter Stoffgürtel umſpannt die Taille. Preis toilette beliebt. Unſer zierliches Model iſt vorn und im Rücken in

Der des Schnittmuſters Mk S Falten gelegt, die oben ziemlich breit ſind und ſich nach unten zu ver
Falten Fig. 9838. Kleid für junge Mädchen. Von adretter ſchmälern. Die mit Weſtenteilen verſehenen Vorderteile können oben

großen zu kleinen Revers aufgeſchlagenug von werden, die an eine KRragenbetehrere kleidung ſtoßen oder weggeſchnittenn und werden können, wenn letztere nichtnuſters in Anwendung konnnt. Preis desSchnittmuſters 65 Pfg.rzie Fig. 98555 Bluſe mitin und Kalten-Verzie rung fürtadel Damen. Dieſe hübſche Bluſeuetſch hat vorn und in Rücken inil des Paſſentiefen abgeſteppte Fältchen(ommt und kann hoch mit Stehkragener mit oder mit viereckigem Ausſchnittſchnitt gefertigt. werden. Der Aermelhbund kann lang mit glattem oder garragens niertem unteren Teil oder kürzerr vor mit Bund und Spitzenvolants auserden, geſtattet gearbeitet werden. DerVerſchluß iſt vorn unter einemDieſe hreiten Beſatzſtreifen vorgeſehen.Fallen Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.Hemd Fig. 9867. Matro ſeneinen heid für Mia dechen HasCalle, Mäatroſenkleid, in welchem diePreis jugendlichen Glieder ſich unheengt und frei bewegen können,

r ge iſt nachfeinen wie voräußerſt
beliebt.
Die Bluſe
unſeres
niedlichen
Mosdells
erhält ſo
durch Sei
tennähte
Fagon u.
iſt beim
An ziehen

über den
Kopf zu
ſchlüpfen.
Die auf
geſetzt e
Paſſe iſt
ander Un
terkannte
hübſch
aus ge
bogt und d867, mit gelkräustender voll e ekommen
glatt in das Armloch tretende
Aermel iſt unten ſtilgerecht in
Falten gelegt. Den Halsausſchnitt
füllt ein Catz, der mit oder ohne
Stehkragen gefertigt werden kann.
Preis des Schnittmuſters 65 Pfg.

Fig. 9843. Rock aus Boile.
Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. 9868. Träger fürg e Damen. Preis des Schnittr S muſters 45 Pfg.9866, Voberbliuse aus Gnittenveils mit Sammet-Applique Wield aue roe, Gees s nie Xostum aus rauchgrauem Atlastuch Fig. 9877. Rock in runder
Bluse, 9052 Bluse, 9855. Eton-Bolero 9841 Länge Preis des Schnittmuſters9842. Rock aus Volle. mit veldendesatz; in runder Lange Träger 9868. Rock, 9848 Rock 9875, in runder Lange 85 Pfg.
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Einfache Unterſuchung von Benzin auf
ſeine Reinheit. Zu dieſen Zwecke nimmt
man einen baumwollenen Lappen, taucht
denſelben in das zu unterſuchende Benzin
und läßt, vhne den Lappen zu ſchwingen,
das Benzin verdunſten. Bei gutem, reinem
Benzin wird der Lappen nach dem Ver
dunſten desſelben kaum noch Geruch haben.
Je länger und je unangenehmer der Baum
wollenlappen nach dem Verdunſten des Ben
zins riecht, um o unreiner iſt das Bengin
und um ſo weniger geeignet zum Ent
fernen von Fett eken und insbeſondere
zum Waſchen von Glaceehandſchuhen. Baueh
wolle hat die Eigenſchaft, den Geruch des
Benzins viel länger feſtzuhalten als Wolle.

Gelbe Flecken an Tonbfen zu beſeitigen.
Bei friſch aufgeſtellten Defen kommt es ab
und zu vor, daß dieſelben während des
Winters beim Heizen etwas gelb durch
ſchlagen. Zur Vermeidung dieſes Uebel
ſtandes waſche man die Oefen, wenn ſie kalt
ind, mit lauem Waſſer und etwas aufge

S.

Durchfall und Darmkatarrh kleiner
Kinder. Wenn Kinder an Darmkatarrh
und Durchfall leiden, ſo muß man ſie vor Er
kältung ſchützen und ihre Diät regeln. Alle
feſten und ſchwer verdaulichen Speiſen, ſelbſt
Milch, dürfen ſolchen Kindern nicht mehr
yerabreicht werden, ſondern nur Abkochun-
gen von Arrowrovot und von Hafer, dem

Haus und Familie.
und mit einer wollenen Binde
halten. In den
man auf die angegebene Weiſe
ideilere Arznei das Uebel

warm zu

ohne jede

Behandlung der Blumenſämlinge nach
dem Aunſgehen. Bald nach dem Aufgehen
müſſen die Sämlinge vereinzelt, d. h. aus
einander gepflanzt werden, und zwar muß
man dies umſo ſrüher tun, je dichter man
geſät hat. Schwierig iſt das Vereinzeln der
ans jenen ſtaubfeinen Samenſorten hervor
gehenden Sämlinge, denn dieſelben ſind
meiſt ſo winzig, daß man ſie mit bloßem
Auge gar nicht ſehen kann, und dabei müſſen

dieſelben wiederholt verpflanzt werden, bis
ſte derart erſtarkt ſind, um ſie geſondert in
kleine Töpfe verpflanzen zu können. Aus
gröberen Samen hervorgehende Sämlinge
vereinzelt man überhaupt nicht; man pflaugzt
ſie vielmehr gleich in ſogenannte Stecklings
töpfe. Handelt es ſich dabei um Sämliuge
krautartiger Pflanzen, ſo kürzt man ihnen
beim Verpflanzen die Hauptwurzel etwas
ein. Zart wie ſie ſind, verlangen die Säm-
linge anufänglich natürlich gewiſſenhaſte
Pflege, die darin beſteht, daß man Schutz
gegen die direkte Einwirkung der Sonne

meiſten Källen beſeitigt
ſchneiden ſehr dankbar Es iſt wohl ſelbſt
redend, daß die Beete immer noch unter
ſtrenger Aufſicht gehalten werden müſſen,
um die Nachzügler der Motten zu erwiſchen.

S M WS e
Kraftbrühe in Taſſen für Kran

Hquer der Bereitung 15. Minuten. In Liker
Waſſer kocht man etwas Peterſilienwurzel

und gegen die Außenluft gewährt, ſowie nur
mit abgeſtandenem Waſſer und auch da höchſt
vorſichtig, gießt, damit das Waſſer die Erde
von den Wurzeln nicht wegſchwemmt.

Bekämpfung der Lauchmotte. Sobald im
Laufe des Sommers kranke, eingetrocknete
Herzblätter beim Lauche bemerkt werden,
ſchneide man die kranken Pflanzen bis 6 Zim.
über der Erde zurück und ſehe auf dem Ab
ſchnitt nach, ob die Bohrröhre der Motte

noch weiter nach unken geht. In dieſem Falle

man auch Eigelb zufügen kann. Behält man
die Milch bei, ſo hält es meiſtens ſehr
ſchwer, die mit dem Darmkatarrh verbundene
Diarrhöe zur Heilung zu bringen.
Zweckmäßig iſt es auch, wenn man den oben
erwähnten Heilungsmitteln beim Kochen
eine Spitze voll Gemmi arabicum beifügt.
Gleichzeitig iſt u empfehlen, den Kindern
käglich zweimal den Unterleib einzureiben

werden nochmals 3 Ztm. abgeſchnitten und
ſchlimmſten falls zum drittenmale. Geht als
dattin die Bohrröhre noch tiefer, ſo iſt die
Pflanze verloren, ſie wird gusgezogen und
mit ſämtlichen Abſchnitten ſorgfältig ver
brannt. Durch dieſes Verfahren werden die
Lauchpflanzen nur wenig im Wachstum ge
ſtört, aber beſſer etwas ſchwächere Ernte als
keine.
pflanzen etwa 14 Tage nach dem Zurück-

Für einen Jaucheguß ſind die Lauch

und 10 Gramm Tapioka 10 Minuten, ent
fernt die Wurzel und löſt in der Flüſſigkeit
12 bis 15 Gramm Fleiſch-Pepton auf. Die
Brühe wird geſalzen und nach Belieben mit
einem Eigelb abgezogen.

Karpfen anf holländiſche Art. 3 Teile
Waſſer und einen Teil Weineſſig läßt man
mit einer Zwiebel, Mohrrüben, Pfeffer
körnern, einem Lorbeerblatt, Gewürznelken,
Salz, Peterſilienkraut und Tymian ſehr ſtark
kochen, worauf man den geſchuppten, in vier
Teile geſchnittenen Karpfen hineinlegt und
etwa 2 Minuten darin kochen läßt. Man
gibt holländiſchett Beiguß und Bratkartoffeln
hinzu

Sülze. Man kocht 18 bis 3 Pfund bis
1 Kilogramm) gutes, derbes Kalbfleiſch mit
einigen Tafeln Gelatine, Zwiebeln, einem.
Lorbeerblatt, Salz und ganz Gewürz (nach
Belieben). Nicht zu weich geworden, nimmt
man das Fleiſch heraus, ſchneidet es in
Würfel und klärt die Brühe. Hierauf ve

legt man eine mit feinem Oel ausgeriebene
Form mit einem Kranz von Kapern, mit

hübſchen ſymmetriſchen Formen von Leber
wurſt und Zunge und füllt ein Weniges von
der klaren Brühe darauf, ſo daß ſich nichts
von der Garnierung verſchieben kann.
Dies läßt man erkalten und ſteif werden und
belegt nun die Seiten der Form mit
Zungenſcheiben. Würfelig geſchnittene
Zunge und das Kalbfleiſch wird ſchließlich
hineingefüllt und die Brühe ſorgſam, doch
nicht auf einmal daraufgegoſſen, ſo viel, daß
das Fleiſch gerade bedeckt i

Zur Herſtellung einer vorzüglichen Saud
torte nimmt man Kilo Kaiſermehl, Kilo
Zucker, Kilo Butter, 6 Eier, für 10 Pfennig

Kognak und für 10 Pfennig Brauſepulver
(Natron).

Bilderrätlel.

Hbſtrich-Rätlel.
Als der größten Flüſſe einer
Ströme ich zum Meer hinab;
Schnell jedoch macht Jhr mich kleiner
Nehmt Jhr meine Füße ab.

Kryptogramm.
In jedem der nachſtehenden Worte iſt ein Buch

ſtabe zu ändern. Die neuentſtandenen Worte ergeben
dann ein Sprichwort.
Wild Mai ſo Mut aufgekommen, Muß Max Nacht

Gleis niederkommen.

Buchſtabenrätſel.
Das erſte fehlt dem Dichter,
Doch niemals dem Genie.
Die Zweit' entbehrt der Richter
Der Anwalt aber nie.
Der Flinte fehlt das dritte,
Ihn hat das Wurfgeſchoß,
Und vier vermißt die Hütte,
Doch nicht das Kaiſerſchloß,
Den Fünften hat der Tiger,
Doch nicht das edle Pferd
Und ſechs hat nicht der Krieger
Und doch führt ihn ſein Schwert.
Die Sieben iſt nicht im Weine,
Dem Waſſer fehlt ſie nicht;
Den Achten ſuch im Scheine,
Doch meide Glanz und Licht.
Jm blütenweißen Kranze,
Siehſt du das duft'ge Ganze.

Arithmetiſche Hufgabe.
Von zwei Zahlen iſt die eine um 66 größer als

die andere. Dividiert man die größere durch die
kleinere, ſo iſt das Ergebnis der 121. Teil des durch
Multiplikation beider Zahlen erzielten Reſultates.
Wie heißen die Zahlen

Schierzrätſel.
Mit W treibt's auf den Wellen,
Mit F ſieht man's auf Bällen.

S Für Aſe kleine Wel
Rätſel.

Jch kenn ein Wort, es iſt nur klein,
Sein Gegenteil ſchließt's in ſich ein
Es zeigt uns Sommer und Winter
Jetzt kommt Jhr wohl dahinter!

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Rummer.
Bilderrätſel: Friede ernährt, Unfriede verzehrt.
Ergänzungsrätſel:

Lachen und Weinen zu jeglicher Stunde
Ruht bei der Lieb' auf ſo mancherlei Grunde
Morgens lacht' ich vor Luſt;
Und warum ich weine
Bei des Abends Scheine,
Iſt mir ſelbſt nicht bewußt.

Röſſelſprung:
Auf einem Berge ſterben, wohl muß das köſtlich ſein
Wo ſich die Wolken färben im Morgenſonnenſchein.
Tief unten der Welt Gewimmel, Forſt Flur und

Stromeslauf
Und oben tut der Himmel die gold'nen Pforten auf

Viſitenkartenrätſel Gänſebraten. Rätſel:
Grab Grad, Graf Gras, Gram, Grau, Gran.

Dameſpiel-Aufgabe:
I. Dads-b6, a7cbö,
2. es-d4, cö)es,
3. 67-48D, D r 7,
4. Das as und gewinnt.
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u Mk. durch den Zoſtheren ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

Gonn a. Feßregen; in den Ansgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

e cher G mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tage

wegen erſcheint die nächſte
Nr. unſeres Blattes erſt
Mittwoch den 3. April.
Redaktion u. Verlag.

Oſtern 1907.
Wenn jemals das liebe Oſterfeſt uns ſeine Be

deutung als Auferſtehungsfeſt klar vor Augen gerückt
hat, ſo gewiß in dieſem Jahre wenn jemals vieſes
Feſt, das uns die erſten, ſeien es auch nur gering
fügige Spuren des nahenden Frühlings bringt, mit
Sehnſucht erwartet worden, ſo in dieſem Jahre.
Bildet es doch diesmal wirklich den Abſchluß einer
beſonders ſchweren und anhaltenden Winterperiode
und iſt es doch hoffentlich die Pforte, durch welche
nunmehr der junge Lenz mit Macht ſeinen Einzug
halten mag. Schwer laſtete des Winters eiſtger
Bann auf Erde und Menſchheit, und ſehnſüchtig
waren die Blicke in die Zukunft gerichtet, der
leuchtenden Sonne erwärmende Strahlen erhoffend
und erwünſchend. So kommt es denn, daß wir uns
in dieſem Jahre, wie ſelten in einem Jahre zuvor,

der Bedeutung d

och ſcharf wehenden Winde des Oſtermorger
ereinbrechende Flut des Frühlings verſpüren und

auf lichtumſloſſenen Bergeshöhen,
geheimnisvollen Wogen und Wallen der Natur in
Tales Grund die Kraft und Macht des Schöpfers
erkennen und ihn loben und preiſen an des Oſter
morgens Herrlichkeit

Auf dem Oſterfeſt, das neunzehn Jahrhunderte über
dauert hat und ſeine erhebende, reinigende Kraft be
währen wird, ſo lange es Chriſten gibt, beruht der
ganze chriſtliche Glaube: der Kreuzestod des Erlöſers,
der Tod für die Menſchheit und ſeine Auferſtehung
für dieſelbe, das iſt der Grundſtein der chriſtlichen
Lehre. Aus Liebe zur Menſchheit iſt der Gottesſohn
geſtorben und jene alles umfaſſende Lebe, ſie zeigt
fich noch heute fort und fort in dem Leben und Weben
der Natur, in des Höchſten Fürſorge für alles, was
von göttlichem Odem belebt iſt. Und wie ſich aus
der Vernichtung des Winters immer wieder der Früh
ling emporringt, ſo ſoll auch das weihevolle Oſterfeſt
den Menſchen immer daran mahnen, nimmer zu
zweifeln an der göttlichen Verheißung; und wie am
Oſterfeſt Frühlingskeime und Driebe neu erſtehen, ſo
ſollen auch in der Menſchenbruft die ſchlummernden
Keime erwachen, ſproſſen und blühen und herrliche
Früchte tragen. Freilich wird auch der Menſch in
ſeinem Streben nach Vollkommenheit niemals das
Höchſte erreichen denn auch dies deutet uns das
Oſterfeſt ſymboliſch an. Folgt doch immer der ſchwellen
den Frühlingskraft nach kurzer Zeit des Blühens und
Reifens der eiſtge Winter und gehen doch gar viele
der hoffnungsvollen Keime vorzeitig zu Grunde aber
wie ſich die Natur auch durch den Vernichtungskampf
des Tages niemals von neuem Schaffen abhalten
läßt, wie immer wieder dem Winter der Frühling
folgt, ſo ſoll guch der Menſch nicht verzagen in dem
Streben nach Vollkommenheit. Und wenn auch
Millionen und Abermillionen es nimmer erleben werden,
daß der ſonnige ewige Völkerfrühling hereinbrechen
werde auf Erden, ſo ſoll doch der Einzelne ſein ganzes
Leben lang ſeine ganze Kraft einſehen zum Nutzen
der Geſamtheit, ſo ſoll doch jeder ſein Scherflein bei
tragen zum Fortſchritt der Menſchheit, zur Geſttiung,
zu wahrer, würdiger Freiheit. Dieſe Geſtttung, dieſe
Freiheit der Menſchheit, ſte ſind baſtert auf jener
höchſten, hehrſten, welibewegendſten Lehre des Heilandes,

jener Lehre, die uns auch das Oſterfeſt mit beredten
Worten predigt, ſie iſt baſtert auf der Nächſtenliebe,
jener großen gewaltigen Liebe, mit der des Erlöſers

rkgens die

wie aus dem

uns bemühen, dieſer Lehre nachzueifern, deſto mehr
werden wir uns unſeres Menſchentums würdig zeigen
und deſto mehr werden wir das höchſte menſchliche
Glück erreichen die Zufriedenheit.

Anzeichen dafür
enden Tage des

Recht frohe Feiertage
er

Frankreich und Marokko.
Frankreichs Vorgehen gegen Marokkd zur Durch

führung ſeiner Sühneforderungen iſt den
Signatarmächten der Algeciraskonferenz in loyaler
Weiſe mitgeteilt worden, gerade ſo, wie es ſeinerzeit
mit der ſpaniſch franzöſiſchen Flottendemonſtration der
Fall geweſen iſt.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat teilte der
Miniſter des Aeußern, Pichon, am Donnerstag mit,
daß keine ausländiſche Regierung bei der Bekanntgabe
des Entſchluſſes Frankreichs Udſchva zu beſetzen, irgend
einen Einwand erhoben habe. Pichon verlas ſodann
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an angekoinmen un

Sonnkag den 31. März 1907.
Herz die gänze Menſchheit umſchloß. Je mehr wir

Die ſpaniſche Regierung erkennt, nach der
„Agence Havas“, an, daß Spaniin auf Grund der
geſchloſſenen Verträge und gemäß der Konferenz von
Algeciras Frankreich ſeine moraliſche Unterſtützung
zuteil werden laſſen muß. Spanien wird
Kriegsſchiffe nach Marokko ſchicken, um
dieſe bei der Hand zu haben und im Bebarfsfalle die
dort lebenden Untertanen zu ſchützen und die
ſpaniſchen Intereſſen zu vertreten. Der ſpaniſche
Miniſter des Aeußern hat an die Preſſe eine
Mitteilung ergehen laſſen, welche beſagt, es ſei ſehr
erklärlich, daß die franzöſtſche Regierung beſtrebt ſei,
den Attentatten gegen ihre Staatsangehörigen in
Marokko ein Ende zu bereiten. An Mohammed
el Torres ſei die Aufforderung ergangen, zu ver
anlaſſen, daß der Sultan das Reglement der Polizei
gutheiße, und daß dieſe ohne Aufſchub in Tätigkeit
trete. Das erſcheine umſomehr begründet, als die
ſpaniſche Regierung ſelbſt gegenwärtig beim Machſen
Schritte unternehme, damit das internationale
Polizeikorps gebildet werde und ſeine Tätigkeit
beginnen könne. Die Note bemerkt noch, vie
ſpaäniſche Regierung könne nur wünſchen, daß Frank
reich Genugkuung erhalte, und ſie werde auch in
dieſem Sinne dem Machſen Mitteilung zukommen
laſſen.

Ueber die Vorbereitungen zur Beſetzung
von Udſchda teilt die „Agence Havas“ am
Donnerstag Folgendes mit: General Liautey

zur Ue

Beratung des Reglements über den Handel mit Jagd
und Luxuswaffen fortgeſetzt wurde.

Aus Rußland.
Ein ſeltſamer Zwiſchenfall, der ſich am Dienstag

in der Reichsduma ereignete, beweiſt, daß der ganze
ruſſtſche Parlamentarlsmus noch in den Kinderſchuhen
ſteckt. Als nämlich zu dem von der Rechten in der
Reichsduma eingebrachten Antrag, der eine Ver
ürteilung der politiſchen Morde ausſpricht, Miniſter
präſident Stolypin das Work ergreifen wollte, ließ
dies der Dumapräſident Golowin nicht zu. Am
Mittwoch wurde nun amilich mitgeteilt, daß Miniſter
präſident Stolypin einen Brief an Golowin richtete
in dem er ausführt, daß die Miniſter nach dem
Geſetz das Recht haben, in der Duma zu ſprechen,
wann ſie wollen, Und daß der Dumapräſtdent ihnen
vor allen anderen Rednern das Wort erteilen muß.
Stolypin habe Golowin daran erinnert, um in der
Zukunſt Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Das Recht
iſt in dieſem Falle auf Stolypins Seile, was ſchließ
lich der Dumapräſident ja auch wohl anerkennen wird.

Jn der Donnerstagsſitzung der Duma
beantragten mehrere Gruppen, die Debatte betreffend

die beſchäftigungsloſen Arbeiter zu vertagen.
Bei der Abſtimmung ergab ſich ein völlig unerwartetes
Reſultat. Die Polen, Sozigliſten und die Mehrzahl
der Kadetten ſtimmten für ſofortige Beſprechung, die
Rechte und die Minderzahl der Kadelten, unter ihnen
einige Führer wie Fürſt Dolgorukow, Teslenko und
Maklakow, für Vertagung. Es wurde ſofortige Be
ratung beſchloſſen. Die Sozialdemokraten hielten
lange Reden, in denen ſie bekannte Tatſachen an
führten. Viele Deputierte verließen den Saal, da
die Diskuſſton wenig Intereſſe bot. Jm Laufe der
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